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Halle a. S., im Januar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Verkrachte Aktiengeſellſchaften.
Die ſchweren Verluſte, die das Jahr 1901 ſowohl der Ge

ſchäftswelt als auch denjenigen Privatleuten gebracht hat, die
börſengängige Papiere beſitzen, ſind bereits öfters beſprochen
worden. Sowohl die Kursverluſte, von denen viele auch in
Jahren ſich nicht wieder s laſſen werden, als auch die
großen an denen dieſes ſo reichwar, haben Vermögensſummen verſchlungen, die diejenigen weit
übertreffen dürften, welche die früheren Börſenkriſen r

aben. Wenn man berückſichtigt, daß allein bei dem Krach der
Leipziger Bank und der mit ihr verquickten Kaſſeler Treber
trocknungsgeſellſchaft dem letzten vorher notirten Kurſe
gegenüber 67 und 20, zuſammen 87 Millionen Mark
auf einen Schlag verloren gegangen ſind, ſo muß man zu
eben, daß es ſich hierbei um ſo große Beträge handelt, wie
ie damals in den einzelnen verkrachten Unternehmungen
überhaupt nicht Freilich war die Zahl derſelben eine
viel größere, als man im Publikum gewöhnlich annimmt.
Es wird daher intereſſiren, zu erfahren, daß die Geſammtzahl
der Geſellſchaften auf dem Gebiete der Jnduſtrie, Eiſenbahnen
und Banken, deren Aktien an der Berliner Börſe gehandelt
wurden und die in der Zeit von 1873-99 werthlos geworden ſind,
mehr als 150 beträgt. Darunter befanden ſich 13 Banken,
von denen 7 in Berlin domizilirten, nämlich 2 Baubanken
die Centralbank für Bauten und die z Kredit und
Baubank und 5 andere Banken Gewerbebank Schuſter,
die Bankanſtalt HenkelLange, die Vereinsbank Quiſtorp, die
RheiniſchWeſtfäliſche Bank und die Vereinsbank Sternberg.
Keine dieſer Banken e jedoch größere Bedeutung,
jedenfalls reichte dieſelbe nicht entfernt an die
der Leipziger Bank oder auch nur die der
Dresdener Kreditanſtalt heran. Ferner waren es über
130 induſtrielle Geſellſchaften, von denen nicht weniger als 53
in Berlin ihren Wohnſitz hatten. Die erſte Stelle nahmen
dabei die Baugeſellſchaften ein, die nach dem Jahre 1870 wie
Pilze aus der Erde ſchoſſen, aber anch dem Zu-
ſammenbruch, welcher der „Gründerzeit“ folgte, am
wenigſten Stand halten konnten und mit der Ziffer
31 an der Spitze des Todtenzuges marſchiren. Es folgen
unmittelbar Bergwerks- und Hüttenunternehmungen mit 30,
dann die Maſchinen und etallbranche mit 28 „ſtillen“
Theilnehmern. Die Dextilinduſtrie weiſt nur 7 auf, der Reſt
entfällt auf die Papier- und Glasbranche, Gas und Waſſer-
leitung, chemiſche Fabriken, Brauereien u. ſ. w. Es kann auch.
hier feſtgeſtellt werden, daß die wenigſten Zuſammenbrüche im Ver
hältniß zu der Zahl der in einer Branche beſtehenden Aktiengeſell
ſchaften auf dem Gebiet des Brauereigewerbes ſtattgefunden haben.
Endlich ſind auch einige Eiſenbahnen verkracht, von denen die
Berliner Nordbahn und die Pommerſche Centralbahn noch in
beſonderer Erinnerung ſein dürften. Es ſind alſo ungeheure
Summen durch dieſes Gründerweſen verloren gegangen, und
leider kann ſchon jetzt geſagt werden, daß viele der neueren
Geſellſchaften den Weg der vorbezeichneten gehen werden,
wodurch die Verluſte ſich immer weiter ſteigern
müſſen. Das ernſte Beſtreben, wirkſame Mittel zu
finden, um dieſem verderblichen Treiben zu ſteuern,
muß eins der vornehmſten Ziele der Regierung wie der Volks
vertretung ſein. Mögen ſich beide durch das Zetergeſchrej der
Börſe und des Spekulantenthums nicht beirren laſſen, ſondern
durch Einführung einer ſtaatlichen Beaufſichtigung des ge
ſammten Bankenweſens und Verſchärfung des Aktiengeſetzes,
beſonders bezüglich der Pflichten der Aufſichtsräthe, den
ſchweren Schädigungen des Volksvermögens endlich einen
wirkſamen Damm vorbauen.

Alſo doch!
Es geſchehen Zeichen und Wunder. Nicht etwa, daß

in Kusit der Herrgott den Kometen wie eine Kriegsruthe
aus dem Himmelsfenſter geſteckt oder in St. James Palaſt
eine myſteriöſe Hand das mene, mene, tekel upharsin
an die Wand gemalt hätte, nein, ein wirklicher Central-
ausſchuß der Reichsbank hat uns in unſeren oft
vorgebrachten Behauptungen Recht gegeben. Der Reichsbank-
diskont ſtieg in den Jahren 1896 und 1897 bis zu 5 Proßz.,
im Jahre 1898 bis zu 6 Proz., 1899 und 1900 gar bis zu
7 Proz. Das war eine Höhe, die bei dem niedrigen Stande
des Bankdiskonts der Konkurrenzländer eine Herabminderung
der deutſchen Konkurrenzfähigkeit mit ſich bringen mußte.
Wenn wir, die volks wirthſchaftliche Schädigung des hohen

Bankdiskonts erkennend, den Gründen für dieſen hohen Dis-
kont nachſpürten und einen derſelben in dem knappen Metall
vorrath der Reichshauptſtadt gefunden zu haben angaben,

wurden wir angeklagt, rückſtändigen Jdeen zu huldigen. Und
„nun leſen wir im Reichsanzeiger (Nr. 305/1901), daß im
Eentralausſchuß der Reichsbank der Vorfſitzende, der Präſident
des Reichsbank-Direktoriums, Wirklicher Geheimer Rath
Dr. Koch, unter Anderem ausgeführt habe, daß „mit Hilfe
der weſentlich höheren Giroguthaben und des höheren
Metallvorrathes der Reichsbank es diesmal
gelungen ſei, was ſeit Ende 1895 nicht möglich geweſen ſei
bis jetzt, mit 4 Proz. (Diskont) auszukommen“. Alſo iſt auch
nach der Meinung des Reichsbankgewalkigen der geringe

Metallbeſtand der Reichsbank doch mit ein Grund für den
hohen Diskont und fomit auch dafür geweſen, daß die deutſchen
kreditwürdigen Gewerbetreibenden Jahre kang um ſo und
ſo viel Prozent in. ihrer Konkurrenzfähigkeit gegenüber den
Ländern mit beſſeren Kreditverhältnifſen geſchädigt worden
ſind. Auch die Hamburger Handelskammer ſcheint hierfür Gefühl
zu bekommen,, da ſie in ihrem ſoeben veröffentlichten Jahres-
bericht die Flüſſigkeit des Geldes als ein günſtiges Moment
anführt, „welche (Flüſſigkeit) ſich in den letzten Monaten
des Jahres in“ dem im Vergleich zu demſelben Zeitpunkte

früherer Jahre niedrigen Diskont ausprägte und vornehmlich
geeignet ſein dürfte, die Rückkehr zu normalen Verhältniſſen
zu erleichtern“. So intereſſant, es uns jſt, dieſe beiden Arnße-
rungen feſtnägeln zu können, ſo wenig können wir der Ham-
burger Handelskammer folgen, wenn ſie dann forkfahrend
ſchreibt:

„Das Verdienſt für dieſe tröſtliche Erfcheinung iſt zu einem
großen Theile der auch in dieſem Falle wieder zu anerkennendem
Danke verpflichtenden fürſorglichen Leitung der Reichsbank zuzu-
ſchreiben.“

Wenn wir auch dem Centralausfchuſſe nicht beſtreiten
wollen, daß der durchſchnittliche Bankdiskont dieſes Jahres
um 1, 2 und 3 Proz. niedriger als im Vorjahre geweſen
ſei, obgleich nach unſerer Meinung ſolche Durchſchnitts-

berechnungen nicht den Kern der Sache treffen und leicht auf
falſche Fährten locken, und wenn wir auch wiſſen, daß im
Himmel mehr Freude über einen bekehrten Sünder, als über
neunundneunzig Gerechte herrſcht, ſo verſtehen wir doch nicht,
weshalb die Reichsbank jetzt ſchon in ſo ſtarker Weiſe um
ſchmeichelt werden ſoll, da ſie eben erſt anfängt, das kredit-
würdige Publikum etwas weniger hoch zu nehmen als in
dem verfloſſenen halben Dezennium. Denn hoch bleibt der
Diskont heute immer noch. Die Reichsbank rühmt ſich, im
verfloſſenen Jahre die Diskontſchraube nicht weiter als bis
zu 4 Proz. angezogen zu haben. Nun, Porkugal, Serbien
und Rumänien haben allerdings eine höhere Vankrate; das
iſt doch aber kein Ruhm für uns. Hingegen hat ſelbſt das
unter allerhand Kriegskalamitäten ächzende England in dem-
ſelben Zeitraum keinen höheren Diskont gehabt als wir.
Die Bank von Frankreich aber hat das ganze Jahr 1901
hindurch einen 3 prozentigen Diskont feſtgehalten, und
Holland ſowie Belgien haben gegenwärtig ebenfalls einen
3 prozentigen Diskont. Sollte unſere Reichsbank dieſen Dis
kontſatz einmal dauernd erreicht haben, ja, dann ſind auch wir
bereit, unſerer Nationalbank Ruhm zu ſingen. Dies wird
ſich aber nur durch weitere Erhöhung des Metallbeſtandes
erreichen laſſen. Darum bleiben wir bei unſetem ceterum
censeo: Vermehrung des Metallbeſtandes
und Herabſetzung des Diskonts.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Januar.

Wiederbeginn der parlamentariſchen Arbeiten.
Nächſten Mittwoch fährt der Reichstag nach einer faſt vier
wöchentlichen Pauſe mit ſeinen Berathungen fort.
Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung nach den Ferien
ſteht die erſte Leſung des ReichshaushaltsEtats. Jn der
Sozialdemokratie und deren freiſinnig demokratiſchem An-
hängſel rüſtet man ſich bereits auf kräftige Agitations-
reden. Es werden wieder alle die bekannten „Aul-
klagen“ gegen „Militarismus“ und „Marinismus“ aufs
Neue verbrämt durch eifrigſt geſammeltes, darum aber ver-
muthlich nicht weniger fragwürdiges Material als das gige
vorgebracht werden. Eine ernſthafte Erörterung aber dürfte
die üble Lage der r und die immer brennender
gewordene Frage der Reichsfinanzreform hervorrufen. Jn-
zwiſchen wird die Zolltarif- Kommiſſion eifrig an die Arbeit

gehen, um die ihr zur Vorberathung überwieſene Vorlage mög-
lichſt zu fördern. Jedenfalls alſo gehen wir „bewegten“ parla-
mentariſchen Tagen entgegen.

Die Kanalvorlage r wieder in den demokratiſchen
Blättern. So ſtreckt die „Frankf. Ztg.“ mit folgender Mel
dung aus Berlin einen Fühler äus:

Es tauchen jetzt in einzelnen Blätkern Mittheilungen auf,
aus denen zufolge die Aufgaben der preußiſchen Lundtagsſeſſion
doch bedeutender werden dürften. Gleich in Verbindung mit dieſen
Gerüchten begegnet man neuerdings in politiſchen Kreiſen, der
Erwägung, daß die Ausſichten auf den Beginn von analbauten in
abſehbarer Zeit auf die Lage mancher gegenmärkig bedrängten Jn-
duſtrieen und auf die Arbeitsloſigkeit ſehr günſtig einrirken würden.

Dentſchlend am Scheidelvege.
Ciſt ſoeben ein bedeutungsvolles Buch erſchienen, das die gegen

wärlige volks wirthſchaftliche Verfaſſung Dentſchlanos einer
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eingehenden Betrachtung unterwirft und daraus die logiſchen
Konſequenzen ger unſere zukünftige Handelspolitik zieht. Das
Buch iſt bei G. Teubner in Leipzig erſchienen und hat den
Profeſſor an der Akademie für Sozialwiſſenſchaften zu Frank
urt a. M., Dr. L. Pohle, zum Verfaſſer. Das Werkerk er
cheint m rechten Stunde, da es beanſpruchen darf, in den
augenblicklichen handelspolitiſchen Erörterungen allſeitige Be
achtung zu finden. Auf Grund umfaſſender und eingehender
Studien gelangt der Verfaſſer zu einer durchaus ſelbſtändigen,
vielfach neuen und jedenfalls außerordentlich beachtenswerthen
Beurtheilung der aktuellen Fragen. Wir heben nur das
Wichtigſte hervor. Der Verfaſſer geht davon aus, daß nicht
der Umſtand, daß Deutſchland nach Caprivis Wort nur nochdie Waht hätte, entweder Menſchen zu exportiren oder Waaren

ſondern lediglich das im Gefolge der modernen Agrarkriſis ein
tretende Sinken der Reinerträge der deutſchen Landwirthſchaft
bei gleichbleibendem oder gar ſteigendem induſtriellen Gewinn
unſere Exportinduſtrie geſchaffen hat und fie weiter auszu-
dehnen trachtet. Jm Zuſammenhang damit ergiebt eine Ab
ſchätzung der Größe der beiden Abtheilungen mit entgegen
geſetzten handelspolitiſchen Jntereſſen, aus denen ſich die
deutſche Volkswirthſchaft jetzt zuſammenſetzt, als Reſultat, daß

der Theil des deutſchen Wirthſchaftslebens, der, obwohl er
ebenfalls Handelsverkehr mit dem Auslande unterhält, doch
ausſchließlich im Jnlande wurzelt, der deutſche „Agrikultur-
Manufaktur Handelsſtaat“ immer noch rund der Nation
umfaßt, während nur etwa der Geſammtbevölkerung in
ſeiger ökonomiſchen Exiſtenz vom Auslande abhängt und daher
zum Freihandel neigt. Jn Bezug auf die Zukunftsausſichten
der internationalen Arbeitstheilung vertritt der Verfaſſer die
Anſicht, daß die internationale Waarenbewegung nach der jetzt
eine ſo wichtige Rolle ſpielenden Formel Bodenprodukte
gegen Fabrikate nach einer kürzeren oder längeren Friſt bisgeringe Reſte verſchwinden wird, um einer Periode Platz

zu machen, in welcher die internationale Arbeitstheilung zwar
beſtändig wächſt, die Formel des Umtäuſchs aber lautet:
Bodenprodukte gegen Bodenprodukte und Fabrikate gegen
Fabrikate denn erſt unter dieſer ren iſt die inter
nationale Arbeitstheilung für alle an ihr betheiligten Völker
ein wirklicher volkswirthſchaftlicher Gewinn. Auf Grund dieſer
w. über die gegenwärtige wirthſchaftliche Bedeutung
und insbeſondere die ungünſtigen Zukunftsausſichten des
Exporkinduſtrialismus und -Kapitalismus und im Hinblick auf
die ſchweren Kriſen, welche der Uebergang r reihandel bei
der jetzigen Lage der Dinge auf dem Weltmarkte über dasdeutſche Wirth aftsleben heraufbeſchwören würde, kommt der

Verfaſſer insbeſondere zu zwei handels und wirthſchafts
politiſchen Forderungen 1. Agrarzölle von genügender Höhe
um die deutſche Landwirthſchaft wenigſtens in ihrem bisherigen
Umfange zu erhalten, 2. Fortführung der Sozialreform (und
zwar insbeſondere durch ſtaatliche Lohnregulirung in der Haus-
induſtrie) zu dem Zwecke, um die r bez. weitere Aus
bildung ſolcher Exportinduſtrien zu verhindern, die ihre über
legene Poſition auf dem Weltmarkte nur der Minderwerthig-
keit ihrer Arbeitsbedingungen verdanken. Selbſtverſtändlich
finden auch alle anderen d die Entſcheidung des ſchwierigen
Problems wichtigen Geſichtspunkte eingehende Berückſichtigung,
und ſo kann das Buch unbedingt Jedem empfohlen werden,
der zu einem ſelbſtändigen Urtheil in dieſen für Deutſchland
ſo bedeutungsvollen De zu beſtrebt iſt. Wir

einzelne Theile des Werkes gelegentlich zurück.

Erſparnngen beim Kriegsſchiffohau. Vor Wochen
konnte mitgetheilt werden, daß für die z. Z. auf den Werften
im 'Bau befindlichen Schiffe unſerer Flotte im Allgemeinen
eine Herabſetzung der urſprünglich durch die Etats-
anſchläge limitirten Schiffsbaupreiſe eingetreten ſei. Heute
machen nun die „B. N. V.“ folgende nähere Angaben über
dieſe durch eine günſtige Konjunktur hervorgerufene Preis-
ermäßigung:

Die drei Linienſchiffe „Wittelsbach“', „Wettin“, und
„Zähringen“, die im Frühjahr 1899 auf Stapel gelegt worden
ſind, konnten im Preiſe um je 245 000 Mk. herabgeſetzt werden,
ſodaß nun jedes dieſer Linienſchiffe auf 16 425 000 Mk. zu ſtehen
kommen wird. Bei den beiden Linienſchiffen „Mecklenburg“ und
„Schwaben“, den Werften im Frühjahr 1900 zum Bau in Auf
trag gegeben, iſt ſchon eine Preisermäßigung, von je 425 000 Mk.
zu verzeichnen, undbei den fünf Linienſchiffen der H. -Klaſſe beträgt
ſie ſogar für jeden Neubau eine volle Million Mark, ſodaß dieſe
Schiffe, von denen der neue Marine-Etats- Voranſchlag zwei fordert,
nur auf je 15 650 000 k. zu ſtehen kommen werden. Für die im
Bau befindlichen größen Kreuzer ſind folgende Preis-
ermäßigungen zu verzeichnen: bei „Prinz Adalbert“ 200 000 Mk.,
bei dem „Erſatz König Wilhelm“ und „Erſatz Kaiſer“ je 400 900
Mark. Letzteres Schiff, das im Frühjahr den Werften zum Van
übertragen werden ſoll, kommt daher nur mit einer Summe von
13 500 000 Mk. zur Ausſchreibung. Für die weiteren neuen
kleinen Kreuzer znußte dagegen eine Erhöhung der ur
ſprünglich linitirten Schiffsbaukoſten angeſetzt werden, da die
ferneren Bauten in Folge nerter Konſtruktionspläne eine Ver
beſſerung ihrer Eigenſchaften, verbunden mit ver größer
ten Dimenſionen. aufweiſen werden. Für einen jeden
d kleinen Kreuzerbauten ſoll die Preisſteigerung 810 000 Mk.
ezragen.

Der Kaiſer und Engkand. Es iſt einigermaßen auffallend,
mit welcher Gefliſſenheit die engliſche Preſſe ſeit einiger Zeit Mel-
dungen in Umlauf ſetzt, welche die beſonders kntimen Beziehungen
des Kaiſers Wilhelm zum engliſchen Hofe markant hervortreten
laſſen. Neuerdings meldet wieder der „Truth“, Kaiſer
Wilhelm habe den Wunſch ausgedrückt, dem feierlichen



Gottesdienſt, der zum Andenten an Königin
Viktoria am 22. Januar im Mauſoleum zu Frogmore ſtatt-
finden wird, beizuwohnen. Er werde am 20. oder 21. in England
eintreffen. Jnzwiſchen haben die Dispoſitionen, wenn der
„Truth“ überhaupt richtig informit war, jedenfalls eine Aende-
rung erlitten, denn der von uns bereits vor Weihnachten ange-
kündigte und jetzt offiziell beſtätigte Beſuch des Prinzen von Wales
am Berliner Hofe wird ja gerade in dieſelbe Zeit fallen, die nach
der obigen Meldung in Frage gekommen wäre. Der Gottesdienſt
in Frogmore ſoll übrigens künftig alljährlich an demſelben Tage
ſtattfinden als ein Subſtitut für die während der Regierung der
Königin Viktoria an jedem 14. Dezember, dem Todestage des
Prinzgemahls, abgehaltenen Gedenkfeier.

e Aus dem Offizierkorps. Der Kaiſer hat, wie die „Nat.
Ztg.“ mittheilt, die Einführung eines Geſellſchaftsanzuges für die
Offiziere und Sanitätsoffiziere der Schutztruppen für Dentſch
Oſtafrika und Kamerun genehmigt.

Die Ausſichten des Baugewerbes im neuen Jahre. Ob
der Druck, der gegenwärtig auf dem deutſchen Wirthſchaftsleben
laſtet, ſich ſtärker oder ſchwächer geſtalten wird, wird im kommen-
ben Jahre zu einem erheblichen Theile von der Geſtaltung des
Baugewerbes abhängen. Von den 7 Millionen gewerblicher
Arbeiter im Deutſchen Reich ſind im Baugewerbe zuſammen mit
der Jnduſtrie der Steine und Erden beinahe 2 Millionen beſchäftigt.
Kein zweites Gewerbe rechnet mit ſo hohen Geldſummen und ver-
giebt an andere Jnduſtrien ſo bedeutende Lieferungen wie das Bau
gewerbe. Die Ausſichten für das Baugewerbe ſind nun, wie die
ArbeitsmarktKorreſpondenz ausführt, zwar nicht gerade roſig, aber
doch auch nicht ſo trübe, wie man bisher meiſtens angenommen
hat. Zunächſt wird betont, daß die Behauptung vom Darnieder
liegen des deutſchen Wirthſchaftslebens ſchon in der Gegenwart in
dieſer Allgemeinheit nicht zutrifft. Die kleinen und Mittelſtädte
ſind von dieſem Niedergang niemals in vollem Umfange betroffen
geweſen. Aber auch die Großſtädte nicht ſo ſehr, daß nicht örtliche
Anläſſe den Niedergang ſogar noch in eine günſtige Konjunktur
hätten umwandeln können. Wir haben in Deutſchland Kapitalien,
die bereit daliegen und bei denen es nur darauf ankommt, ſie gerade
im gegenwärtigen Augenblick Bauzwecken zuzuführen. Bedeutende
Fortſchritte hat ſeit dem letzten großen Krach bei uns auch der
öffentliche Kredit gemacht. Die Regierungen von Preußen und
Württemberg haben bereits angekündigt, daß ſie mit Krediten für
die Bewilligung außerordentlicher Bauten hervortreten würden.
Auch die Gemeinden, die vor zwei und drei Jahren mit Ach und
Weh Darlehen zu hohem Zinsfuß abſchloſſen, ſollten den gegen
wärtigen billigen Stand des Geldes benutzen, und was ſie in den
nächſten Jahren zu bauen babſichtigen, möglichſt ſchnell beginnen.
Durch die peſſimiſtiſche Anwandlung, daß das, was an Bauten
jetzt verfrüht wird, ſpäter einmal fehlen werde, ſollte man ſich nicht
beirren laſſen. Wenn die möglichſte Verfrühung aller öffentlichen
Bauten auch gegenwärtig nur als ein Akt der Nothſtands-Politik
empfunden wird, ſo wird es hoffentlich nur der Anfang einer
dauernd und regelmäßig arbeitenden Verwaltungs-Politik ſein,
die darauf ausgeht, in günſtigen Zeiten den Arbeitsmarkt von
öffentlichen Arbeiten zu entlaſten und dieſe nach Möglichkeit in die
Jahreszeiten und Jahre zu legen, in denen der Beſchäftigungs

mangel beſteht. hx Die Techniſche Hochſchule in Breslau. Der neue preußiſche
Etat wird, wie die „Hamb. Nachr.“ melden, keine Poſition für eine
Techniſche Hochſchule in Breslau enthalten. Damit iſt die von
ſchleſiſchen Städten und Korporationen gezeichnete Summe von faſt
einer Million hinfällig geworden, da die Bedingung daran ge
knüpft war, daß der diesjährige Etat ſchon eine Poſition für die
Techniſche Hochſchule in Breslau enthalte.

Die Anfertigung richtiger und deutlicher Briefaufſchriften
ſoll ſchon in der Schule gelehrt werden. Das un verhältnißmäßig
ſtarke Anwachſen der Zahl der Poſtſendungen, die wegen Unvoll
ſtändigkeit oder Undeutlichkeit der Aufſchrift un beſtellbar blieben,
hat ſchon früher dazu geführt, daß der Unterrichtsminiſter für die
Volksſchulen eine beſondere Unterweiſung in der Anfertigung richtiger
und deutlicher Briefaufſchriften anordnete. Die Zahl der unbeſtell-
baren Poſtſendungen iſt neuerdings wieder beſtändig in der Zunahme
begriffen (1896: 1431 021 und 1899: 2022 919), und zwar liegt
nach Mittheilung der Reichspoſtverwaltung die Urſache zum großen
Theile in der mangelhaften und unvollſtändigen Abfaſſung der Auf-
ſchriften. Der Kultusminiſter hat daher durch Verfügung
vom 27. November 1901 angeordnet, daß jener frühere Erlaß in
Erinnerung gebracht und ſorgſam befolgt werde.

Die Spaltung im Peoſtaſſiſtentenverband. Wie wir ſchon
mitgetheilt haben, ſoll ſich im Verband der Poſtaſſiſtenten eine Spal-

Nagdeug derdoten

Tom und der Kleine.
Skizze aus dem Artiſtenleben von Martin Behrend.
Seit nahezu einem halben Jahre arbeitete Tom Gatley

als Athlet, und überall, wo er auftrat, erntete er allabendlich
rauſchenden Beifall. Und doch war Tom nicht zufrieden.
Die hohen Gagen, die er erzielte, und das nicht aufhören
wollende Beifallklatſchen des vielköpfigen Publikums hatten
keinen Reiz für ihn. Er ſah keine Kunſt in ſeiner Arbeit,
und das machte ihn unluſtig. Das, was er dem Publikum
zeigte, waren Kraftproduktionen, die ihm allerdings keiner
ſo leicht nachmachte, aber weiter auch nichts. Es gehörte kein
Ausfeilen der Tricks, keine monatelange Uebung dazu. Seine
herkuliſchen Kräfte ſetzten ihn in den Stand, das Alles ohne
Vorbereitung zu machen, und das imponirte ihm nicht.

Er war Luftgymnaſtiker, der durch einen Unfall ſeines
Kollegen gezwungen worden war, ſeine Nummer aufzu-
geben, und der dann, um nicht müßig zu gehen, mit athleti-
ſchen Produktionen aufwartete. Dieſe Spielereien, wie er
ſie nannte, waren zu wenig gefahrvoll für ihn. Mit feſtem
Boden unter den Füßen zu arbeiten, ſchien ihm nicht der
Mühe werth. Hoch oben, unter der Kuppel des Cirkus am
fliegenden Trapez mit dem Körper des Kollegen in den eiſen-
feſten Händen von einer Seite des mächtigen Raumes zur
anderen ſchwingend, das hatte Reiz für ihn, das verurſachte
Freude.

Und noch vier Wochen mindeſtens ſollte es dauern, bis
ſein Kollege wieder zu ihm ſtoßen würde; und dann erſt
konnte er wieder als Luftgymnaſtiker arbeiten. Er konnte
ſich vor Ungeduld kaum faſſen; denn abgeſehen davon, daß er
große Sehnſucht nach der ihm am Herzen liegenden Arbeit
hatte, wurde ihm die Trennung von ſeinem Kollegen auf die
Dauer faſt unerträglich. Den hatte er feſt in ſein Herz ge-
ſchloſſen. Dieſer kleine, zierliche Menſch, der in Allem das
gerade Gegentheil von ihm war, war ſo recht dazu angethan,
von ihm verhätſchelt zu werden. Es machte ihm ein un-
bändiges Vergnügen, wenn dieſes zierliche Kerlchen, das
allerdings trotz ſeiner geringen Größe über weit mehr als
gewöhnliche Manneskraft verfügte, in Laien- oder gar in
Kollegenkreiſen mit ſeinen Kraftleiſtungen renommirte. Bei
ſolchen Gelegenheiten ließ der Rieſe den Prahlereien gewöhn-
lich eine Zeit lang freien Lauf, bis er ſie dann plötzlich durch
ein lautes, dröhnendes Lachen unterbrach, den Sprecher mit-
ſammt dem Stuhle, auf dem er ſaß, unter den Arm nahm
und ihn unter dem Gelächter der Anweſenden im Zimmer
auf und ab trug, ohne ſich auch nur im Geringſten um deſſen
lebhafte Proteſte zu kümmern.

Aber Reſpekt hatte er doch vor ihm. Der „Kleine“ hatte

t ung vorbereiten. Wie ein Berliner Blatt hierzu ergänzend erfährt,
ſoll es ſich um den Austritt von etwa 900 Herren aus dem Verbande
handeln, der im Ganzen über 15 000 Mitglieder zählt. Jener Austritt
erkläre ſich offenbar daraus, daß die Hauptziele, die ſich die Organi
ſation der Poſtaſſiſtenten vorgeſetzt hat, jetzt erreicht ſind, in erſter
Linie die Zulaſſung der Aſſiſtenten zur Sekretärprüfung. Die Aus-
geſchiedenen halten damit ihr Jntereſſe an dem Verband für erſchöpft,
der ſich jetzt nur noch den wirthſchaftlichen Bedürfniſſen ſeiner Mit
glieder zu widmen hat.

Ein ſehr unnützer Verein, nämlich ein „Deutſcher
Verein für Frauenſtimmrecht“, ſoll ſich ſoeben ge
bildet haben, um in „feſter Organiſation den Kampf für die
volle politiſche Gleichberechtigung der Frau aufzunehmen“.

Jm Paragraph 1 der Satzungen ſteckt er ſich das Ziel, „den
Frauen die Ausübung ihrer politiſchen Rechte zu ſichern“. Jn dieſer
Abſicht würde er: „1. die Frauen in denjenigen deutſchen Ländern,
Gemeinden und Berufsklaſſen, welche im Beſitz etvwelcher politiſcher
oder ſonſtiger Stimmrechte ſind, zu deren Ausübung veranlaſſen
2. für die übrigen deutſchen Frauen die politiſche Gleichberechtigung
auf allen Gebieten zu erkämpfen ſuchen.“ Zum Sitz des Vereins
hat man die freie Hanſeſtadt Hamburg erkoren. ie Geſchäfts
führung liegt zunächſt in den Händen von Dr. jur. Anita Augspurg
außer ihr gehören dem Vorſtande noch Frau Minna Cauer, Lida
Guſtava Heymann und A. von Welczek an.

Wir wiſſen es durchaus zu würdigen, wenn die deutſchen
Frauen ſich neue Erwerbsmöglichkeiten zu ſichern und neue
Bildungsquellen zu erſchließen ſuchen was der neugegründete
Verein aber anſtrebt, iſt bei der heutigen Struktur des ſtaat
lichen und geſellſchaftlichen Lebens, die in der Hauptſache ver
müthlich noch für manches Menſchenalter die gleiche bleiben
dürfte, doch eitel Humbug und Zeittodtſchlag. Wiſſen die
Damen Augspurg u. Co. ſich wirklich nichts Beſſeres und
Ausſichtsreicheres, womit ſie das Loos ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen
fördern könnten? Und wollen ſie, daß die Damen auch alle
Pflichten des Mannes übernehmen, z. B. den Militär-
dienſt in Waffen? Denn ohne die Uebernahme gleicher
Pflichten wird auch die Erreichung gleicher Rechte nicht
angängig ſein.

t r auf den 8. Januar iſt der Landtag'der
preußiſchen Monarchie einberufen. Er wird durch
eine Thronrede von dem König eröffnet werden. Wie ver
lautet, iſt diesmal nur eine kurze Landtagsſeſſion in Ausſicht
genommen. Während zu erwarten iſt, daß der Geſetzentwurf
betreffend die Provinzialdotationen alsbald zur Vorlage kommen
wird, kann dies mit dem Entwurfe betreffend die Unterhaltungspflicht der Volksſchulen leider nicht olehen, weil die

Vorbereitungsarbeiten noch nicht beendet ſind und ſich in ver
ſchiedenen Provinzen unerwartete Schwierigkeiten ergeben haben.
Mit Spannung wird man diesmal der Thronrede ſchon um
deswillen entgegenſehen, weil darin die „Umbildung des Staats
miniſteriums“ vermuthlich zur Sprache gebracht werden wird.

Beleidigung der Krone. Wenn in früheren Jahren
der Vorſteher der Berliner StadtverordnetenVerſammlung
die Geſchäfte beim Jahresbeginn mit einem Hoch auf den Kaiſer
eröffnete, pflegten die ſozialdemokratiſchen Stadt
verordneten vorher den Saal zu verlaſſen. Da
ſie ſich aber jetzt als die Herren der Stadt betrachten, üben ſie
dieſe Rückſicht auf Anſtand und Geſetz nicht mehr, ſondern
bleiben bei dem Kaiſerhoch einfach auf ihren
Plätzen ſitzen, wie in dem Bericht über die am
2. Jan. d. Js. ſtattgehabte Stadtverordnetenſitzung zu leſen iſt.
Wir wundern uns weder über dieſes Gebahren, noch auch
darüber, daß der freiſinnige Vorſteher kein Wort der
Rüge fand.

x Mißbranch der Koaglitionsfreiheit. Als den Reichstag
die Vorlage zum Schutze der Arbeitswilligen beſchäftigte,
wurden die Sozialdemokratie und der Freiſinn nicht müde,
einen Mißbrauch der Koalitionsfreiheit ſeitens ſtreikluſtiger
Arbeiter mit Entſchiedenheit in Abrede zu ſtellen. Wie in
Wahrheit die Dinge liegen, beweiſen fortgeſetzt Gerichts-
verhandlungen, in denen Angriffe auf Arbeitswillige zur
richterlichen Entſcheidung ſtehen. Es mag hier auf zwei Ver

nämlich eine leidlich gute Schulbildung genoſſen, was ihn in
den Augen des Rieſen zu etwas Staunenswerthem machte.
Man mochte fragen, was man wollte, der Kleine gab Antwort.
Und da der Rieſe durchaus nicht in der Lage war, die Ant-
worten auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen, ſo hielt er das
Wiſſen ſeines Kollegen einfach für unbegrenzt. Nur Fräulein
Luiſe wußte vielleicht ebenſo viel wie der Kleine, denn die
war Lehrerin; ja, vielleicht wußte die noch mehr als der
Kleine! Dieſes junge Mädchen hatte der Athlet kennen ge-
lernt, als er mit ſeinem Kollegen bei deren Mutter, als ſie
in G. auftraten, wohnten. Dieſe Frau, die Wittwe eines
Schullehrers, verſchaffte ſich einen Nebenverdienſt durch Ver-
miethen von Zimmern, und auf dieſe Weiſe waren die beiden
Artiſten mit ihr und ihrer Tochter bekannt geworden. Drei
Monate hatten ſie dort gewohnt, dann mußten ſie weiter; und
jetzt noch dachte der Athlet täglich, ja ſtündlich an ſie; denn
er liebte ſie mit der ganzen Kraft ſeines Herzens. Aber es
war eine entſagungsvolle Liebe. Er konnte ſich gar keine
Vorſtellung davon machen, daß Luiſe ihn wieder lieben
könne. Ein ſo kluges, zartes Mädchen, und er, dem das
Leſen und Schreiben große Schwierigkeiten machte und der
aufpaſſen mußte, daß er einem gewöhnlichen Menſchenkinde
die Hand nicht zerdrückte, wenn er ſie ihm ſchüttelte. Nein,
ein ſolcher Menſch konnte nicht bei einem ſo hoch ſtehenden
Mädchen auf Gegenliebe hoffen. Der Kleine vielleicht, ja;
der war etwas ganz Anderes, als er. Aber, Gott ſei Dank,
der dachte garnicht an Luiſe. Der war viel zu unſtät, um
ſich überhaupt ernſthaft verlieben zu können. Bei dem traf
das Sprichwort: „Andere Städtchen, andere Mädchen“ voll-
kommen zu. Der mußte überhaupt noch mehrere Jahre älter
werden, ehe er ſich die Hörner ſoweit abgeſtoßen hatte, daß
er daran denken konnte, ſich um ein Mädchen, wie Luiſe eins
war, zu bewerben; und bis dahin war die ſchon längſt ver-
heirathet. Aber Glück hatte der Kleine bei ſeinem Unfall
gehabt. Mußte er gerade in der Stadt zu Falle kommen,
in der ſie bei Luiſens Mutter wohnten, und nun wurde er
von dem lieben, guten Mädchen gepflegt. So gut hatte es
Tom nie gehabt. Er war auch ſchon mehrere Male ver-
unglückt. Aber nie hatte er eine ſolche Pflegerin gehabt, wie
jetzt der Kleine.
ſammengeflickt und damit hollah! Uff, müßte das eine Selig-
keit ſein, ſich von einem ſo entzückenden Weſen pflegen zu
laſſen. Ja, ja, der Kleine, der Kleine, der konnte wohl
lachen. Aber, wenn er ſich doch nun bei dieſer Gelegenheit
in Luiſe verliebte und wenn dieſe ſich nun wieder es gab
plötzlich einen Krach; Tom hatte, hingeriſſen von ſeinen Ge-
danken, mit der Fauſt auf die eichene Tiſchplatte geſchlagen,
daß dieſe zerſplitterte.

Früher, als Tom es geglaubt hatte, war der Kleine

Jm Hoſpital hatte man ihn wieder zu

handlungen hingewieſen werden, die kürzlich die Strafkammer
des Kgl. Landgerichts zu Liegnitz beſchäftigt haben.

Wegen Mißbrauchs der Koalitionsfreiheit, die bekanntlich
durch den Paragraphen 152 der Reichsgewerbeordnung gewähr-
leiſtet iſt, war vor dem Schöffengericht der Tiſchlergeſelle Emil
Teppich in Liegnitz angeklagt geweſen, aber freigeſprochen worden.
Hiergegen hatte der Staatsanwalt Berufung eingelegt. Der
Sache lag folgender Thatbeſtand zu Grunde: Die Geſellen einer
Dampftiſchlerei waren Mitte Mai d. J. in eine Lohnbewegung
eingetreten, und da der Arbeitgeber auf die ihm geſtellten Be
dingungen nicht einging, ſo erfolgte Kündigung. Jn dem Organ der
Arbeitnehmer erſchien die übliche Aufforderung an die Kollegen,
Zuzug fernzuhalten. Trotzdem kam am 30. Mai ein Arbeitſuchender
in die Werkſtatt, der alsbald von den noch Arbeitenden bearbeitet
wurde: er wiſſe wohl nicht, was hier los ſei uſw. Der Arbeitswillige
ließ ſich aber dadurch nicht beirren, ſondern unterſchrieb ruhig die
Arbeitsordnung und ging dann an ſeine Arbeit. Nun konnte ſich
der Angeklagte Teppich nicht enthalten, zu äußern: „Na, da haben
ſie wieder einmal einen Dummen gefunden, die Arbeitsordnung
iſt falſch.“ Jn dieſer Aeußerung wurde eine Verletzung der Para-
graphen 152 und 153 der Gewerbeordnung erblickt. Das
Schöffengericht war aber bei ſeinem freiſprechenden Urtheil davon
ausgegangen, daß die Aeußerung nicht den Zweck haben ſollte, den
angekommenen Arbeitswilligen zur Niederlegung der Arbeit zu be
ſtimmen. Anderer Auffaſſung war die Strafkammer; dieſelbe er
achtete für erwieſen, daß die Aeußerung, die eine Ehrverletzung
des Arbeitswilligen einſchließe, den Zweck haben ſollte, denſelben
zur der Arbeit zu beſtimmen. Die Strafe wurde auf
vierzehn Tage Gefängniß bemeſſen.

Jn einem anderen Falle wegen Uebertretung des S 153 der
Gewerbeordnung war ein Tiſchler vor dem Schöffengericht zu Lieg-
nitz angeklagt. Er ſoll zu einem Kollegen, der in einer Werkſtatt
arbeitete, in welcher Streik ausgebrochen war, die Worte geäußert
haben: „Er müſſe ſich ſchämen, dort zu arbeiten, wo anders hätte
er auch Arbeit bekommen.“ So hatte wenigſtens der Kollege bei
ſeiner früheren Vernehmung ausgeſagt. Jetzt vor Gericht erklärte
er, er wiſſe ſich auf die inkriminirte Aeußerung nicht mehr genau
zu beſinnen, er habe ſie vergeſſen. Die Aeußerung könne auch ge
lautet haben: „Es ſei nicht ſchön, oder es ſei nicht richtig, dort zu
arbeiten.“ Jn demſelben Sinne äußerte ſich ein Ohrenzeuge. Das
Gericht verurtheilte den Beſchuldigten zu drei Tagen Gefängniß.

Viel zahlreicher ſind natürlich die Fälle, wo eine nach
dem geltenden Gewerberecht nicht ohne Weiteres ſtrafbare,
aber erfolgreiche Beeinfluſſung ſtattfindet. Die beſtehenden
ſtrafrechtlichen Beſtimmungen der Gewerbeordnung, die nur
körperlichen Zwang, Drohung und Ehrverletzung zum Gegen-
ſtande des Einſchreitens der Staatsgewalt machen, reichen
eben zum Schutze der von Streikenden bedrohten arbeits-
willigen Elemente nicht aus, und es muß immer wieder nach
drücklich betont werden, daß es eine Pflicht des Staates iſt,
in wirkſamer Weiſe dafür zu ſorgen, daß der ruhige und
arbeitſame Arbeiter vor Beläſtigungen durch arbeitsunwillige
Kollegen geſchützt wird.

Die Liegnitzer Urtheile ſind bezeichnend für die That-
ſache, wie ſchwer es dem Richter gemacht iſt, den Arbeits-
willigen in ſeinem Rechte zu ſchützen, da die unmittelbare
„Bearbeitung“ Arbeitswilliger zum Anſchluß an den Streik
anſichſtraflos iſt. Es unterliegt aber keinem Zweifel,
daß geſchickte Agitatoren und dieſe übernehmen zumeiſt
die „Bearbeitung“ der Arbeitſuchenden ohne große Schwierig-
keiten Arbeitswilligen die Annahme von Arbeit unmög-
lich zu machen im Stande ſind, ohne ſich mit der heutigen
Gewerbeordnung in einen ſtrafbaren Konflikt zu bringen.
Daraus ergiebt ſich unſeres Erachtens mit zwingender Noth-
wendigkeit die Forderung eines ausgedehn-
teren geſetzlichen Schutzes der Arbeits-
willigen gegen Terroriſirung.

z du Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches.
Aus Waſhington und Chicago wurde übereinſtimmend gemeldet,
daß die amerikaniſche Regierung die aus Anlaß des Saratoga-
Abkommens angeordneten mikroſkopiſchen Unterſuchungenen von
Schweinen und Schweinefleiſch mit Beginn des laufenden
Jahres aufhebe. Motivirt wird dieſes Vorgehen mit der an
geblichen Erſchöpfung der für derartige Unterſuchung verfüg-
baren Fonds. Es liegt auf der Hand, daß dies nur ein Vor-

wieder zu ihm geſtoßen. Eine Depeſche hatte den erſteren
von der bevorſtehenden Ankunft ſeines Partners in Kenntniß
geſetzt und am anderen Tage war dieſer eingetroffen, heil
und geſund. Tom hatte ihn befühlt und gefunden, daß der
Bruch vorzüglich geheilt war. „Paß auf,“ hatte er zu dem
Kleinen geſagt, „die Stelle bricht nicht wieder. Darauf kannſt
Du fallen, ſo viel Du willſt, die hält. Jch kenne das aus Er-
fahrung. Jſt eine Bruchſtelle wieder gut geheilt, dann hält
ſie beſſer, als wenn ſie noch nicht lädirt war.“

Mit großen Lettern ſtand es auf den Affichen, daß die
beiden berühmten Luftgymnaſtiker Gebrüder Serron nach
dem Unfall des einen in den nächſten Tagen wieder im Eirkus
B. auftreten würden. Ueberall waren dieſe Affichen ange-
ſchlagen und leuchteten weithin in die Straßen hinein.

Tom und der Kleine hatten in den letzten Tagen fleißig
geprobt, und Tom hatte ſich überzeugt, daß Alles in Ordnung
war. Sein Partner hatte während ſeines langen Kranken-
lagers nichts verlernt. Nur eine gewiſſe Steifheit der Glieder
war in den erſten Tagen vorhanden geweſen; aber die hatte
ſich inzwiſchen wieder gegeben. So war denn Alles, was ihre
Arbeit betraf, wieder beim Alten; nur der Kleine ſelbſt war
nicht mehr der Alte. Was mit ihm vorgegangen war, hatte
Tom nicht ergründen können. Aber es war entſchieden eine
große Sache. kDenn der Kleine war ſehr verändert. Er
hatte ihn ſchon verſchiedentlich fragen wollen, was denn in
des Teufels Namen mit ihm vorgefallen war. Aber eine
Scheu, wofür er keine Urſache finden konnte, hatte ihn immer
davon abgehalten, ſeinen Vorſatz auszuführen.

Es war nach einer harten Probe. Tom und der Kleine
hatten hergegeben, was nur in ihnen war, und total erſchöpft
begaben ſie ſich in ihre Garderobe. Tom hatte den Kleinen
abgerieben, damit er ſich nicht erkälte, und nahm jetzt dieſelbe
Prozedur bei ſich vor.

Schweigend ſah Jim dem Thun ſeines Partners zu.
Dann wendete er ſich plötzlich und unvermittelt an ihn.
„Du, Tom, ich habe Dir etwas zu ſagen.“
„Das merke ich ſchon ſeit mehreren Tagen. Alſo

ſchieße los.“
„Tom
„Na, los doch; ich bin geſpannt, wie ein Flitzbogen.“
„Tom ich habe mich verlobt.“
„Mit wem?“
„Mit Luiſe.“
„Jim, Menſch!“
Schwer athmend hob und ſenkte ſich die Bruſt des

Athleten, und die Muskeln an ſeinem Körper ſpannten ſich.
„Tom, Du darfſt es ihr und mir nicht übel nehmen, wir

lieben uns ſo unſagbar. Jch werde das Artiſtenleben natür-
lich aufgeben müſſen.“



wand ſein kann, und daß ſich die Union ganz einfach der im
Jahre 1891 Deutſchland gegenüber eingegangenen Verpflichtung
entziehen will. Bis zum Jahre 1891 war die Einfuhr von
amerikaniſchem Schweinefleiſch in Deutſchland der Trichinenge
fahr wegen verboten. Die Einfuhr wurde erſt auf Grund des
erwähnten Abkommens vom 21. Auguſt 1901 wieder zugelaſſen,
nachdem die Staaten die r Unterſuchung
des Fleiſches geſetzlich ſgefngr hatten. Die Suspendirung
dieſer Unterſuchungen müßte ſomit nothwendig die Erneue
rung des deutſchen Einfuhrverbots zur Folge
haben. Jm Jahre 1898 wurde in Deutſchland für nahezu
36 Mill. Mark amerikaniſches Schweinefleiſch, einſchließlich Speck,
Schinken und Würſte, eingeführt. In den beiden folgenden
Jahren ging die Einfuhr allerdings zurück, und zwar auf
25 Mill. Mk. im Jahre 1899 und 13 Mill. Mk. im Jahre 1900.

Die deutſchen Kapitalanlagen im Auslande werden
von der „Zeit“ in einer intereſſanten Ueberſicht zuſammengeſtellt,
die angeſichts der jetzigen Unruhen in Amerika und des deutſch
venezolaniſchen Konflikts doppelt bemerkenswerth iſt: Jn China
ſind 500 Millionen Mark deutſches Kapital in wirthſchaftlichen
Unternehmungen angelegt, in Jndien 100 Mill., in Auſtra-
lien 750 Mill., in Afrika 1000 Mill., in der Türkei 400
Mill., in Nordamerika (Ver. Staaten und Kanada) 1000
Mill., macht zuſammen 3500 und etliche Mill. Jn Süd und
Centralamerika dagegen einſchließlich Mexiko arbeiten
allein 2000 Mill. Mark deutſchen Geldes! Von
allen unſeren außereuropäiſchen Kapitalanlagen ſtecken mehr
als 43 v. H. in den Staaten des lateiniſchen Amerika.

e Fernſprechweſen. Nach der „Deutſchen Verkehrsztg.“ hat
ſich die Zahl der Fernſprechſtellen im Jahre 1900 gegenüber 1895
im geſammten Reichsgebiet um über 116 Proz. vermehrt. Die Ver
mehrung war am ſtärkſten in den Landſtädten (2000 bis
5000 Einwohner), wo ſie über 1000 Proz. betrug, und
in den Landorten (unter 2000 Einwohnern), wo ſie 870 Proz.
ausmachte. Verhältnißmäßig am geringſten war die Vermehrung
in den Großſtädten (über 100 000 Einwohner), nämlich 85 Proz.

Der Landtag des Fürſtenthums Ratzeburg wird, wie alljähr-
lich, auch in dieſem Jahre beſchlußunfähig ſein. Die bäuer-
lichen Vertreter fanden ſich in Schoberg zu einer Berathung zuſammen
zur Stellungnahme zu dem im Februar einzuberufenden Landtage.
Jn Anbetracht der ihnen ohne Landtagsbeſchluß auferlegten neuen
Feuerlöſchordnung wollen ſie auch diesmal wieder dem
Landtage fernbleiben, ſo daß er zum 32. Male nicht beſchluß-
fähig ſein wird. Hoffentlich ſchadet das dem Deutſchen
Reiche nicht allzu viel.

x Polniſches. Das „Berl. Tagebl.“ meldet: Die preußiſche
Regierung beklage ſich beim Vatikan über die Förderung,
welche der polniſche Clerus der polniſchen Be-
we gung angedeihen laſſe, und zwar wies die preußiſche Regie
rung auf die korrekte Haltung hin, die der Vatikan hinſichtlich
Rußlands einnehme, wo Kardinal Rampolla jede
Agitation des Clerus gegen die Regierung auf das Strengſte unter
ſagte. Leider befürchtet man in deutſchfreundlichen Kreiſen der
Curie, daß Rampolla wegen ſeiner Abneigung gegen alles Deutſche,
Wird nen der preußiſchen Regierung kaum entgegenkommen
wird.

e Denutſch- feindliche Demonſtration in Petersburg? Nach
Meldungen aus Petersburg hat dort eine deutſch-feindliche
Demonſtration ſtattgefunden, über welche ruſſiſche Blätter nichts
berichten dürfen. Am 26. Dezember hätten ſich trotz ſtrenger
Kälte Nachts zwei Uhr große Menſchenmaſſen vor dem deut
ſchen Botſchafterpalais angeſammelt und deutſch-feind-
liche Rufe ausgeſtoßen. Die Polizei ſperrte das Votſchaftshotel
ab und drängte die Volksmenge zurück.

Deutſchland und Venezuela. Dem Präſidenten Caſtro
iſt, wie die „B. N. N.“ melden, in der jüngſt überreichten
Note für ſeine Entſchließung eine angemeſſene Zriſt
gelaſſen, deren Ausdehnung von der weiteren Entwickelung
der Dinge abhängig iſt.

Die noch ausſtehenden Schiffs und Maſchinenbauarbeiten
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Ein Stöhnen kam aus Toms Bruſt. Jim fuhr fort:
„Wie es kam, weiß ich nicht. Aber eines Tages hatte ich
Luiſe meine Liebe geſtanden, und ſie hatte mich erhört. Noch
am ſelben Tage hörſt Du mich auch, Tom hatte Luiſe
mir geſagt, daß ſie wiſſe, daß Du ſie liebſt, und daß ſie Dich
ſehr achtet, und daß es ihr unendlich leid gethan hatte, als
ſie zu dieſer Gewißheit gekommen war, daß ſie Dich nicht
wieder lieben konnte. Und grüßen ſoll ich Dich auch viel
tauſend Mal von ihr. Und ich weißt Du, Tom Weiter
kam er nicht. Tom hatte ihn unſanft zur Seite geſtoßen
und war zur Thür hinaus geſtürzt.

Am anderen Morgen, kurz vor der Probe, hatte Tom
ſich wieder eingeſtellt. Er ſah furchtbar aus. Aus dem ein
gefallenen Geſicht glühten die eingeſunkenen Augen in fieber
haftem Glanze.

Jim erſchrak, als er ihn ſah. Er ging auf ihn zu und
ſtreckte ihm die Hand entgegen. Tom beachtete ihn nicht,
ſondern machte ſich zur Probe fertig.

„Tom, wollen wir heute die Probe nicht unterlaſſen?“
„Warum?“
„Du ſiehſt ſchlecht aus.“
„Das iſt nicht Deine Sache!“
Die Probe ging glatt von ſtatten. Aber nicht ein Wort

wurde zwiſchen den beiden Kollegen geſprochen, und ſchweigend
gingen ſie dann auseinander.

Es war kurz vor dem Auftreten der Beiden. Tom ſaß
brütend auf ſeinem Stuhl. Düſtere Bilder jagten durch ſein
Gehirn: Jhn hatte Luiſe nicht nehmen wollen, obgleich ſie
wußte, daß er ſie liebte. Der Andere ſollte ſie nicht beſitzen!
O, wie er ihn haßte, dieſen Anderen. Wie er überhaupt
Alles, die ganze Welt und das Leben haßte. Aber nicht eher
das Leben von ſich werfen, bis der Andere hinüber war.
„Ja, ja, mein Kleiner, heute Abend wird Schluß gemacht,
Erſt Du und dann ich.“ So höhnte er in ſeinen Gedanken.
„Haſt keine Ahnung davon, daß Du heute Abend von der
Decke des Cirkus Deinen wirklichen Salto mortale drehen
wirſt. Denn wenn Du, nachdem Du durch den Raum geſauſt
biſt und meine Hände faſſen willſt, darnach greifſt, dann
gleiteſt Du ab; denn meine Hände ſind mit Oel über und
über beſchmiert; ſo ſehr, daß ſelbſt, wenn ich zugreifen wollte,
mir das nicht gelänge. Es nützt wirklich nichts. Du und
ich, wir brechen uns heute Abend die Hälſe.“

Jm Cirkus ſetzte die Muſik ein. Gleich darauf klopfte
der Regiſſeur an die Thür. der Garderobe. „Tom und Jim,
Sie müſſen hinaus.“

Das Klingelzeichen ertönte, und die Beiden traten, von
lautem Beifall der Menge begrüßt, in die Manege. Dann
klommen ſie, jeder an einem Tau, in die Höhe. Auf den
gegenüberliegenden Brücken ſtellten ſie ſich auf. Nun faßten
ſie jeder ein ſchwingendes Trapez und ſtießen ſie von der
Brücke ab, um durch den Cirkus zu fliegen.

an dem Kreuzer „Gazelle“, der nach Venezuelabeſtimmt iſt, Werken beſchleunigt. Die Ausbeſſerungen ſollen

am 6. d. M. beendet ſein. Am geſtrigen Freitag begannen
die Maſchinenproben.

Nach einem Telegramm aus New-York iſt eine neue
Expedition der Jnſurgenten gegen Caſtro
von Martinique h rochen. Caſtros Dele-
gramme, die Revolution in Venezuela wäre unterdrückt,
verdienen keinen Glauben.

Der Krieg in Südafrika.
Lord Kitchener telegraphirte an die kanadiſche Regierung,

ihm baldigſt Waldläufer und berittene Jnfanterie zu ſenden.
Das britiſche Kriegsamt veröffentlicht die geſtrige Verluſt

liſte für Südafrika, welche ſich auf 9 Todte, 33 Ver-
wundete, 18 an Krankheiten Verſtorbene und zwei Deſer
teure beläuft.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Falſche Gerücht e.
Die Meldungen ungariſcher Blätter, daß noch in dieſem Jahre

die Annektion Bosniens und der Herzegowina, ferner die Angliederung
Dalmatiens an Kroatien erfolgen werde, werden an Wiener zuſtändiger
Stelle als unbegündet bezeichnet.

Jtalien.
Das Aittelmeer- Abkommen mit Frankreich und

dem Dreibund.
Aus Wien wird gemeldet: Nach Mittheilungen, die die „N. Fr.

Pr.“ von gut unterrichteter italieniſcher Seite erhält, beſteht thatſächlich
ein franzöſiſch italieniſches Mittelmeer Ab-
kommen. Danach denkt Jtalien vicht daran, Tripolis zu beſetzen,
es will dort nur ſeine Handelsintereſſen ſchützen. Es iſt durch das
Abkommen verpflichtet, ſeine Karawanen aus Tripolis nicht auf franzö
rn Gebiet zu führen Frankreich dagegen darf keine Differentialzölle
erheben.

Nach einer Mailänder Meldung der „N. Fr. Pr.“ erklärte
ein hervorragender italieniſcher Staatsmann auf das Beſtimmteſte, daß
durch das Mittelmeer-Uebereinkommen zwiſchen
Jtalien und Frankreich die Stellung Jtaliens im
Dreibunde keinerlei Veränderung erfahren werde.
Jtalien werde nach wie vor im Dreibnnde verbleiben, dabei aber gute
Beziehungen zu Frankreich unterhalten.

Serbien.
Kabinetswechſel?

Belgrader Blätter ſignaliſiren einen bevorſtehenden Kabinetswechſel
und bezeichnen Paſies als Chef des künftigen, rein fortſchrittlich oder
fuſioniſtiſchen Miniſteriums.

Südamerika.

Chile.
Wie aus Santiago gemeldet wird, ſoll Chile beabſichtigen, eine

innere Anleihe im Betrage von 3 Millionen Pfund Sterling in
7prozentigen Bonds auszugeben.

die freundliche Aufnahme, welche die Operette am Mittwoch gefunden,
veranlaßt die Direktion zu der Repetition. Für das Fach der hoch
dramatiſchen Sängerin iſt für nächſtes Jahr Frl. Liesbeth Stoll
in Ausſicht genommen und tritt die Künſtlerin am Montag Abend als
Senta vor das hieſige Publikum, während ihre zweite Auftritts-
parthie die der Leonore in „Fidelio“ ſein wird (Mittwoch). Am
Dienstag iſt Premièren-Abend Der Schwank „Sein Doppel-
gänger“ von Hennequin und Duval, zwei der bekannteſten und
brillanteſten Autoren des heutigen Paris, und die Oper „Das
Streichholzmädel“ von Aug. Enna gehen zum erſten Male in
Scene. Am Donnerstag iſt Repetition, während für Freitag nochmals
„Oberon“ angeſetzt iſt.

Zweites AbonnementsKonzert der Herzogl. Hofkapelle zu
Meiningen. Beethovens Geburtstag iſt vor drei Wochen ſang und
klanglos in Halle vorübergegangen ſelbſt unſer Stadttheater, das unter
der Direktion Richards bisher immer ſeiner gedacht e war nicht in der
Lage geweſen, mit einer Aufführung des „Fidelio“ eine entſprechende
Feier zu begehen. Deshalb wollen wir den „Meiningern“ unter der
Direktion des Herrn Generalmuſikdirektors Steinbach um ſo herz-
licheren Dank zollen, daß ſie uns mit ihrem zweiten Abonnements
Konzert einen ſo herrlichen Beethovenabend noch nachträglich beſcheert
haben. Zur Mitwirkung war der König aller Geiger der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts, Herr Prof. Dr. Joſ. Jo ach im aus
Berlin, gewonnen worden. Für unſer Publikum hatte dadurch das
Konzert einen beſonders hellen Glanz erhalten. Es füllte den weiten
Raum der „Kaiſerſäle“ in dichtgedrängten Maſſen und bereitete dem
gefeierten greiſen Künſtler Ovationen, wie man ſie in Halle nicht gerade
oft erlebt. Und in der That will es ja auch etwas bedeuten, wenn
man außer den beiden Romanzen op. 40 und op. 50 das ſchönſte
Violinkonzert von ſeinem einſt größten und gediegenſten Jnkerpreten
hören kann. Was ſoll ich Neues zu Ehren des Herrn Prof. Joachim
ſagen Seine hohe Bedeutung für die Kunſt des Violinſpiels, ſein
ideales Wollen und Vollbringen kennt die Welt, und alle Abſtriche, die
das Greiſenalter von der Fülle und Schönheit ſeiner Tonentwickelung,
der Zuverläſſigkeit ſeiner Technik und Jntonation gemacht haben, werden
niemals im Stande ſein, unſerer Verehrung der mit hellſtem Ruhmes-
ſchimmer umfloſſenen Künſtlergeſtalt des berühmten Geigers Abbruch
u thun.We Art, in welcher die Meininger Hofkapelle die Violinſoli unter

Herrn Generalmuſikdirektor Steinbachs Leitung begleitete, war des
höchſten Lobes würdig. Namentlich das Violinkonzert zeugte von einem
ſo liebevollen, verſtändnißinnigen Einſtudiren, daß man die eigentlich
untergeordnete Rolle des Orcheſters faſt vergaß und mit tiefem Genuß
den Schönheitsgehalt des herrlichen Werkes in ſich aufnahm. Als
ſelbſtändige Beiträge ſteuerte die Kapelle die Ouverture zu „Egmont“
und die O-moll-Sinfonie bei, von denen beſonders die letztere einen
ganz gewaltigen Eindruck hinterließ. Wenigſtens weiß ſich der Unter
zeichnete im Augenblick nicht zu erinnern, daß die vielleicht populärſte
Sinfonie des großen Beethoven jemals in Halle in auch nur an
nähernd ſo vollendeter Form zu Gehör gebracht worden iſt. Auf
Einzelheiten brauche ich mich ja wohl kaum einzulaſſen im Hinblick auf
die gründliche und umfaſſende Würdigung, die ich ſchon früher an dieſer
Stelle der mit voller künſtleriſcher Jntelligenz und Potenz aus
geſtatteten Kapelle und ihres willensſtarken Leiters gegeben habe. Mit
beſonderer Anerkennung möchte ich jedoch noch die vortreffliche Bläſer
ruppe erwähnen, die geſtern hier wie überall das nachgelaſſene

Rondino für Blasinſtrumente mit beſtem Gelingen ausführte. Herr
Generalmuſikdirektor Steinbach und ſein Orcheſter wurden ebenfalls mit
vielem Enthuſiasmus gefeiert. Dr. W. Kaiſer.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Abſchiedsbewilligungen.

Jm agktiven Heere. v. Lucadou, Gen.Lt. z. D., zuletzt Kommandant
von Frankfurt a. M., die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des
Königin Auguſta Garde-Gren.-Regts. Nr. 4, v. Schenck, Gen.Lt.
z. D., zuletzt Kommandeur der 14. Div., die Erlaubniß zum Tragen
der Uniform des 3. GardeUlan.-Regts., v. Kroſigk, Gen.Lt.
z. D., zuletzt Gen.“Major und Kommandeur der 1. Garde-Kav.-Brig.,
die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Regts. der Gardes du
Corps ertheilt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Von heute (Sonnabend) ab liegen in dem Bankhaus Reinh. Steckner
am Markt die Abonnementskarten für den II. Abſchnitt der Spielzeit
zur Abholung bereit. Morgen (Sonntag) Nachmittag geht zum
13. Male „Aſchenbrödel“ in Scene, am Abend wird die
„Fledermaus“ zum letzten Male gegeben. Der große Erfolg und
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Sie arbeiteten brillant heute Abend. Jeder Trick klappte.
Zum zweiten Male pauſirten ſie jetzt auf der Brücke ſtehend.
Dann ſtießen ſie wieder ab, um einige Evolutionen auszu-
führen, worauf Jim ſich in das Netz niederfallen ließ, um
von dort an einem Strick in die Kuppel des Cirkus hinetn
Ken ttern. während Tom wieder auf ſeiner Brücke Poſto

aßte.
Jetzt galt es, den Plan zur Ausführung zu bringen; und

während Jim, den Blick nach oben, in die Höhe kletterte, griff
Tom nach dem Tuche, das, wie das üblich iſt, an einem Strick,
der die Brücke hielt, geknotet war, und den Zweck hat, damit
den Schweiß von den Händen zu trocknen, und nahm die
kleine, mit Oel gefüllte Flaſche daraus. Ohne, daß einer
darauf achtete, übergoß Tom ſeine Hände mit der Flüſſigkeit.
Dann wartete er, bis Jim ihm das Zeichen zum Abſtoß von
der Brücke gab.

Und nun rief ihm Jim das Zeichen aus der Höhe zu.
Und gleich darauf flog er durch den Raum. Der Trick, den
die Beiden ſo oft ausgeführt hatten und den ihnen trotzdem
noch Niemand nachgemacht hatte, beſtand darin, daß Jim
ſich von der Kuppel des Cirkus nach einem Salto mortale
kopfüber niederſauſen ließ und dann von dem an den Füßen
hängenden Tom in dem Augenblicke an den Händen erfaßt
wurde, in dem er an ihm vorbeiſauſte. Es kam bei dieſem
Trick auf blitzartiges Zugreifen an. Geſchah das nicht, dann
in Jim ſich an dem ſtraff geſpannten Netz das Genick ab

oßen.
Noch einmal ſah Tom in die Höhe. Richtig, Jim ſauſte

ſchon durch die Luft herunter. Nun ſage der Welt ade, höhnte
es in ihm. Aber urplötzlich war es ihm, als höre er aus
tauſenden von Kehlen das Wort Mörder ihm entgegen-
ſchallen, und wie ein Ruck ging es ihm durch den Körper.
Sein Kleiner von ihm ermordet! Nein, nein und tauſendmal
nein! Nicht Jim, nicht Jim, ſein Kleiner, er wollte zu
Grunde gehen! An den Händen konnte er ihn nicht packen.
Dazu hatte ihm ſeine teufliſche Jdee den Weg verſperrt.
Aber packen wollte er ihn, feſt und ſicher. Und mit einem
mächtigen Schwung ſchnellte er ſich vorwärts ein Griff, und
er hatte Jim an den Beinen gepackt, deren Kniee er ſich mit
einem raſenden Griff auf den Bruſtkorb preßte.

Ein Blutſtrom ſchoß ihm aus dem Munde, und er und
Jim waren mit Blut über und über beſudelt, als ſie aus dem
Netz, in das ſie hinein in feſter Umklammerung geſtürzt
waren, herausgehoben wurden.

Ein furchtbarer Tumult durchhallte den Cirkus. Endlich
wurde es ſtill, denn am Eingang erſchien Jim und zeigte ſich
dem auffjauchzenden Publikum. Tom konnte ſich allerdings
nicht zeigen. Der lag in der Garderobe und hauchte ſeinen
letzten Seufzer aus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Januar 1902.

Aufgeboten: Der Maſchinenwärter Franz Börner, Keuſchberg
und Martha Hobert, Mansfelder Straße 47. Der Tiefbauarbeiter
Hugo Gerlach, Mittelwache 3 und Elsbeth Angermann, Wolfſtr. 24.
Der Polizei Sergeant Richard Lungerhauſen, Raffinerieſtr. 4 und
Minna Liſting, Wittekindſtr. 11.

Eheſchließungen Der Keſſelſchmied Otto Metz, Langeſtr. 18 und
Anna Kanzler, Glauchaerſtr. 19.

Geboren: Dem Reſtaurateur Heinrich Reinert, Schloßberg 1,
S. Alfred. Dem Kaſſirer Otto Schulze, Streiberſtr. 22, T. Mar-

w Dem Friſeur Hermann Stürze, Leipzigerſtr. 41, S. Hugo.
em Eiſenbahnarbeiter Wilhelm Beloch, Ludwigſtr. 8, T. Frieda.

Dem Kaufmann Sally Adler, Gr. Ulrichſtr. 41, T. Hedwig. Dem
Wurſtfabrikant Paul Koegel, Gr. Steinſtr. 22, T. Elſe.

Geſtorben Der Arbeiter Auguſt Henze, 42 J., Klinik. Luiſe
Ebeling geb. Ziegner, Klinik. Des Reſtaurateurs Hermann Gödecke
T. Helene, 3 Monate, Ricolaiſtr. 12.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. Januar 1902.
Aufgeboten Der Portier Herm. Sandig, Gr. Steinſtr. 73 und

Minna Schieke, Goetheſtr. 41a. Der aler Eckardt,
Cöthenerſtr. 10 und Anna Lehmann, Böllbergerweg 59.

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Hüpfel, Feldſtr. 5, T. Helene.
Dem Metalldreher Herm. Henze, Wittekindſtr. 48, T. Hedwig. Dem
Hilfsbremſer Paul Weuthen, Eichendorffſtr. 38, T. Elſa.

Geſtorben Die Wwe. Concordia Dachnert geb. Gebhardt, 61 J.,r 14. Des Kernmachers Friedrich Veinice T. todtgeb.,

örthſtr. 11.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 13 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önkich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.

H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6.
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Boom 2. bis Januar
machen wir unsern

um die grossen Bestände unseres Lagers vor Beginn der Inventur möglichst zu verringern.

Zurückgesetate Teppiche Höbelstoſe, Tischdecken, Gardinen,
e Bettvorlagen, Welle und eine grosse Partie Portièren, Läuſerstoſſe,

Cocos, Limoleumulseste und Lümoleume Vorlagen, Wachstucehs- und
Ganmrnitisehdecelcen zu ganz besonders billigen Preisen.

7 od. JGtwe Ulrichstr. I. an Kleimscehmiüecdi en.
Fernsprecher 485.

W J Jeppiche, Möbelstoffe, Linoleum,

S O

Bank eschäft,Prust Haassengier (0., e
empfehlen ihre Dienste ar a r hgeoehaenn Transaktionen,

An- u. Verkauf v. Dſeeten Discontirung
guter Wechsel InKasso Conto-Corrent-,DHepositen-, ChecK- unmcdl Lombard- Verkehr.

M potheken- Verkehr
auf AcKer- u. Stadt-HypothekKenm zu billigsten Sätzen.

Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer sicherer
40/iger Hypotheken-Pfandbriefe.

„Edelweiss“,
F Dampfwäscherei und

Mascohinenplättanstalt

im Grossbetrieb.
Jnhaber

Ernst Heinicke,
Karlſtraße 13.Fernſpr. 1257.

Familienwäſche pro Ctr. Mk. 14,
Handtuch-Perleih-Inſtitnt.

Ein redegewandter, unverheiratheter, ſolider Oekonomiever-
walter wird als Reiſender für ein landwirthſchaftl. Maſchinen

eſchäft zum Beſuche der Landwirthe baldigſt s Offerten mitr unter Z. 7810 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Russ. Knöterich.
Bestes Uinderangsmitfel för
Asthmalelden, Lungenkataerh,
f Husten, Heiserkeit und Ver-
schleimung faut vieler Dank-

schreiben.
h à Pek. 50 Pf. u. 1 M. nur echt
zu haben b. C. Kayser, Binh.-W Drog., Schmeerstr. 13; Paul

h Erers, Inh. Apoth. G. Kuhnt, Ah
M Germ. -Drog. M. Waltsgott, Gr.Ulrichstr. 30; Ernst Walter, S

Phönix- Drog., Geiststr. 67;
Arno Raeoh, Burg-Drog., Reit-

strasse 2. 16782
n

zum Vertrieb naturreiner 2Weine.

ſtraße 5, J. Etage eine

eröffnet, in welcher ausſchließlich naturreine Weine von der Moſel,
4 Ausſchank gelangen, ferner VRothweine deutſcher. WinzerGenoſſenſchaften,

e Vordeanx Weine, deutſcher und franzöſiſcher Sekt. Für kalte
e der Saiſon entſprechende Speiſen, zu jeder Tageszeit, iſt beſtens geſorgt.

Die Geſchäftsführung iſt Herrn Heinr. Baruth übertragen.
Trier, im Dezember 1901.

der Süppen, Saucen
Salate u. ſ. w., Maggi's
Bonillon- Kapſeln. Beſtens em
pfohlen von W. G. Bey err,

Cwieritſeher 2WinzenBerein.
Vereinigung von Winzern und Winzergenoſſenſchaften

Wir haben am 51. Dezember v. Js. in Halle a. S. in der Ceiyziger

u u Wein ſt u be m
Saar und Nahe zum

Beim Verkauf unſerer Weine aurſer den Hauſe ermäßigte Preiſe.

Trier. Winzer-Nevein.

Asthma
Bronehiol-Cigaretten“
geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in viel
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 6,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
GeneralDepot für Halle a. S.

Apotheke

zum Deutſchen Kaiſer,
Glauchaerſtraße 1.

Bronchiol- Geſellſchaft m. b. H.
Berlin W. 7.

Beſtandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis indica,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter.
S

Die Seiſfen fabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollstündig rein
und neutral gesottenen

Kern- u. Schmierseifen,
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsamo Seife zum
Rasiren halte ich meine
parſümirte Kalf-Pett-
sei ſe bestens empfohlen.

direkt bezogene

und warme,

e 85. Pachschule f. d. Facſorinäustrie.

Ausb'ldung von Chemikerlnnen.
Prospekte durch

Dr. G. Schneider Halle a. S.
Gr. Ulrlchstrasse 15.

Hermann Ar Arnholg J G
an Commanctit-Gesellseio

Alte Promenade 3.
Bröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Oheckrerkehr). Deutſch und engliſch.

Ams und Verkauf von Werthpapieren. AKrantNehf. San t
Vermittelung von Börsengeschften aller Art.

Grosser feuerfester und diebessicherer Tresor.
Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung angefertigt. Strickerei im Hauſe.

bezw. Verwaltung (Coupons-BEinlösung, auch Verloosungs- Controlle) zu V Briſſantohrring
mässigsten angenommen. (250 verloren. Gegen gute Velohnung

Oulees-, Saneir,

Als geübte Maſchinenſtrickerin

empfiehlt ſich FI. ar ung,
Karlſtraßße 10.

Anſtricker werden prompt u. billig

abzugeben Barfüßſerſtr. 17.
Vor Ankauf wird gewarnt.

T FiNaſoſſt ANd Cöthen BAhk, T
(FINANZ- c HANPEILSBANX)

Capltal, L 800 000 Fully Paid. Aktlenkapital RM. 6 o00 000 Vollbezahlt.

J 26, Clemens Lane, Lombard Street, LONDON, E. C.

S Verſicheringoſtand ca. 44 Tauſend Policen.Rügemeineſemen Anſtalt
Gegründet 1833. Z Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der k. Württ. Regierung.

Febens-, Renten u. Kapitalverſichernngen.
Aller Gewinn ken ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut. 3Billigſt berechnete Prämien. I Hohe VAußer den Prämienreſerven ſog bedeutende eſondere

S Sicherheitsfonds. (7534
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei

bei dem Vertreter: Ang. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-

6, II, a

Telegramm-Adresse: AMIRALAT, LONDON.

und VERKA V von r an der LONPONERBörse. BELEIHVMNG von sämmtlichen an Londoner und Berliner
Börsen kurshabenden Werthpapieren bis 95 C. des Kurswerthes,
Lombardzinsfuss von W C. angef. Nontokurrenteröynung. Wechsel-
discontirung. Tägliche Krursberichte. Anfragen über alle an der J
Londoner e gehandelte Effecten werden ausführlich beantwortet.

e

S

d SSchreiber u. Kaufmunnisches Unterriehtsinotitut
von Franz Wehmev, Halle a. S., Poſtſtraße 1.Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.

Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinenſchreihen und
Handelskorreſpondenzi in d. mod. Sprachen Engliſch, Franzöſiſch rc.
I Vertrieb von Dr. jur. L. Hubderti's „Modernen kaufm. Bihliothek“ Leipzig.ne er e

G x h S S 5 c

Winrichtungs-
VI. MIarkiewiez I A U S.I. Markiewiez
FH. FLarkiewiez Berlin:I. MLäarkiewiecz Stammhaus Friedrichstrasse 111.

N. NUarkiewiez II. Geschäft:F. VLarkiewiez Markgrafenstrasse 49.
VI. FIarkiewiecz Beschüftigt ständig überVI. FIarkiewiez rego Ameiter.
V. FLarkiewiez
U. MLoarkiewiez
F. FIarkiewiez
F. MLarkiewiez
I. FIarkiewiez
N. NFarkiowies
F. MLarkiewiez

Stets Occasions-Küäufe.

Unerreichte Auswahl.
FrankKo-Liſererung.

Pfeiffer ſches Inſtitut zu Jenn.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife

igniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr
1902 am 8, April. Stete Aufſicht, hervorragende Erfolge.

Leistungsfähigstes und grösstes

sämmtlieher

Möbel- und Einrichtungshäuser.

Verkaufsräume über
12000 qm Fläche.

Interessant und sehens werth
für Jeden

Proſpekte auf Wunſch durch Direktor PCoirer.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
Mit 3 rigen



Sonntag, 1. Beilage zu Nr. 7 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Dhüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. Januar.

Die erſten Tage des neuen Jahres ſind vorbeigegangen und
Alles läuft wieder im alten Gleiſe. Wenn man jetzt noch zu Jemand
„Proſit Neujahr“ ſagt, ſo ſieht er Einen an, als wollte er ſagen Die
warme Witterung hat Dich wohl erſt aus dem Winterſchlaf geweckt.
Das Sprichwort ſagt Ende gut, Alles gut, und daher fiel die letzte
Stadtverordnetenſitzung aus und daher beſchloſſen die meiſten Menſchen
das Jahr mit gutem Eſſen und Trinken. Doch hat man auch
von jeher auf einen guten Anfang geſehen. Denn ein guter
Anfang iſt auch viel werth, darum ſteckten die meiſten Menſchen
am erſten Tage im Jahre viel Geld in die Taſchen. Wer
es am erſten Tage hat, ſoll es das ganze Jahr haben. Auch ſah man
eine Menge Herren am erſten Tage mit dem bekannten Cylinderhut
rulgo Angſtröhre von einer Thürklinke zur andern gehen und den Be
kannten Glück wünſchen. Schon die alten Römer Sie geſtatten doch,
daß ich nicht mit Erſchaffung der Welt anfange hatten zwar keine
Cylinderhüte, aber die Meinung, was am erſten Tage des Jahres
lücklich verlief, das gebe die beſte Vorbedeutung für das ganze Jahr.Er glaubten die Römer, daß jedes Geſchäft, das am Neujahrs-

tage vorgenommen oder begonnen wurde, zu einem günſtigen
Reſultat führen müſſe, und man durch Geſchenke Ver
wandten und Bekannten das Glück ins Haus tragen könne. Daher
bürgerte ſich der Brauch der Neujahrsgaben ein man ſchenkte ſich
namentlich vergoldete Datteln, Feigen und Pflaumen. Bei uns ſchreit
man ſich auf den nächtlichen Straßen, nachdem der Glockenſchlag zwölf
verklungen, in die Ohren und haut ſich die ſteifen Hüte ein. Wie noch
jetzt die Monarchen am Neujahrstage nach alter, guter Sitte Geſchenke
annehmen, wir erinnern nur an die Geſchenke der Halloren, ſo nahmen
auch die Cäſaren Spenden der Bürger gern an. Später verwandelte
man das in eine pflichtgemäße Abgabe. Jn Frankreich ſind
Gaben am Jahreswechſel noch heute üblich und in
Deutſchland nicht minder, wie das Kellner, Poſtboten,
Zeitungsträgerinnen rc. gern bezeugen werden. Die Verwandlung in
eine pflichtgemäße Abgabe iſt jedoch noch nicht ganz durchgeſetzt, weshalb
den Widerſtrebenden zum Neujahr auch die Ehrentitel „Filz“, „alter
Knicker“ u. ſ. w. angehängt werden, d. h. hinter dem Rücken und mit
Recht. Das neue Jahr bringt auch inſofern etwas Schönes als die
Tage wieder anfangen länger zu werden. Es ſoll zwar nach einer
alten Regel nur an jedem Tage die Länge eines Hahnſchreies ſein,
aber es iſt doch mehr wie nichts. Die Zeit, in welcher uns der Sonne
Licht am kärglichſten zugemeſſen wurde, liegt wieder hinter uns, und
von Tag zu Tag ſteigt nunmehr unſer Centralgeſtirn höher am
Himmel empor und verweilt immer länger über unſerem Horizonte.
Wünſchen wir, daß ſich auch der Horizont mancher Leute im neuen Jahre
erweitere, ihnen und uns zum Segen. Am Neujahrs-
tage erfolgt der Sonnenaufgang gegen 85 Uhr, der
Sonnenuntergang kurz vor 4 Uhr. Am 31. Januar
geht das Tagesgeſtirn ſchon um 73/, Uhr auf und erſt gegen 48/, Uhr
unter wir haben dann bereits neun Stunden Tag. Haben wir ſolch
Wetter wie in den letzten Tagen, das eher an die Milde des Früh-
lings, als an die ſtrenge Winterkälte gemahnt, dann iſt das Menſchen
herz gleich voller Hoffnungen auf die kommende Frühlingszeit. Rauhe,
trübe Witterung läßt uns dagegen die Zunahme des Tageslichtes kaum
bemerken, weil trübes Wetter mehr verkürzt, als die Minuten Unter-
ſchied in der Zunahme der Tageszeiten betragen. Mag es auch wettern
und ſtürmen in künftigen Tagen, es geht doch aufwärts! Beſonders
nach dem 15. jeden Monats, wenn man am Erſten Gehalt bekommt.
Adieu!

Gegen den Cröllwitzer Geruch. Heute Vormittag fand im
Kommiſſionszimmer im Rathskellergebäude ein vom Stadtausſchuß des
Stadtkreiſes Halle anberaumter Termin zwecks mündlicher Verhandlung
in der leidigen Angelegenheit wegen des ſchlechten Geruches der Cröll
witzer Aktien-Papierfabrik ſtatt. Zugelaſſen wurden nur Jntereſſenten,
mehrere hieſige Profeſſoren, Vertreter von kommunalen Vereinen in
den Vororten uſw. Der Vertreter des Stadtausſchuſſes, Herr Stadt
rath Reißner, machte die Erſchienenen mit dem Zwecke der Zu-
ſammenkunft bekannt und theilte mit, daß eine Anzahl Proteſte gegen
die Ertheilung der Konzeſſion zur Papierfabrikation unter Verwenduug von
Sulfat oder anderer gleich übelriechender Chemikalien friſtgerecht ein
egangen ſeien. Der Vertreter der Unternehmerin, Herr Rechtsanwalt
r. Kähne, erhob merkwürdigerweiſe gegen den Stadtausſchuß den

Einwand der Befangenheit und ſtützte ſich dabei u. a. auch
auf die Civilprozeßordnung. Um den Einwand auf ſeine Berechtigung
zu prüfen, war es nothwendig, den Termin aufzuheben und die Sache
zu vertagen. Wie der gedachte Vertreter dazu kommt, den Stadtausſchuß
für befangen zu halten, iſt nicht erſichtlich.

Das Platzkonzert findet Sonntag, den 5. Januar, Mittags
12 Uhr auf dem Wettinerplatz ſtatt und wird ausgeführt von der
Kapelle des Artillerie- Regiments Nr. 75. Programm: 1. „König
Karl“, Marſch v. Unrath. 2. Ouverture zur Operette „Frau Luna“
v. Linke. 3. „Fata Morgana“ v. Einödshofer. 4. „Herz, ich bitt'

Elektriſche Straßenbeleuchtung. Jn einer gemeinſamen
Sitzung des Kuratoriums der Gas und Waſſerwerke und der
Elektrigitätskommiſſion einigte man ſich dahin, zur Einführung der
elektriſchen Straßenbeleuchtung die Stadt in Gruppen einzutheilen,
in jeder Gruppe ſollen 16 Lampen in Abſtänden von etwa 60 m
brennen. Es wurden folgende Gruppen in Vorſchlag gebracht:
I. Marktplatz, Fortſetzung bis Leipziger Thurm. II. Untere Stein
ſtraße, Alte Promenade (Weſtſeite) bis Große Ulrichſtraße.
III. Große Ulrichſtraße, Reitbahndurchbruch bis zur BVrücke.
IV. Poſtſtraße, Alte Promenade (Oſtſeite) bis zum Stadttheater.
V. Leipziger Thurm, Riebeckplatz, Delitzſcherſtraße his Bahnhoſs-
vorplatz. VI. Geiſtſtraße, Bernburgerſtraße. Die Koſten der
elektriſchen Beleuchtung dieſer Straßenzüge ſtellen ſich im Vergleich
mit der Gasbeleuchtung um rund 13000 Mark hhher,
wobei zu beachten iſt, daß bei Berechnung der Gasbeleuchtungs
koſten volle Nachtbeleuchtung angenommen worden iſt, da das Gas
werks Kuratorium beſchloſſen hat, künftig die ſogenannten Mond-
ſcheinlaternen im ganzen Stadtgebiet in Nachtlaternen umzu
wandeln. Die erſten Einrichtungskoſten der vorgeſchlagenen elektri-
ſchen Beleuchtung ſind auf 57 600 Mark veranſchlagt. Da die
Gruppe Geiſtſtraße, Bernburgerſtraße weſentliche Mehrkoſten be
dingt, wurde beſchloſſen, dieſe Gruppe vorläufig zurückzuſtellen,
wodurch ſich die Mehrkoſten auf rund 8500 Mark, die Anlagekoſten
ſich auf 48 000 Mark ermäßigen. Gruppe III: Große Ulrich-
ſtraße-Burgbrücke ſoll an der Ecke Große Ulrichſtraße-Alte Pro-
menade enden, dafür aber über den Markt hinweg bis in die
Schmeerſtraße und Ranniſcheſtraße hinein geführt werden. Da-
durch wird auch noch eine Ermäßigung der laufenden Koſten erzielt,
weil die jetzige Straßenbeleuchtung in dem Straßenzuge Schmeer-
ſtraßeRanniſcheſtraße theuerer iſt, als auf der Strecke Große
Ulrichſtraße bis zur Burgbrücke. Die Entwürfe werden der Stadt
verordneten- Verſammlung zur Beſchlußfaſſung zugehen.

Kaiſers-Geburtstagsfeier. Wie die Jahre zuvor, ſo findet
auch in dieſem Jahre wieder, und zwar am Sonntag, den 26. d. M.,
Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ eine Kaiſer Geburtstagsfeier
ſeitens hieſiger Krieger- und Militärvereine ſtatt. Die
Feier beſteht in einem Kommers, betheiligt ſind die zum preußiſchen
ZandesKriegerVerbande im Nordoſtthüringer Bezirk gehörigen Krieger
Vereine.

Der Kaxvallerie-Verband, dem die hieſigen Vereine ehem.
Küraſſiere, Ulanen, Dragoner, Zehner- und Zwölfer Huſaren an-
gehören, ladet die Vorſtände gedachter Vereine zu einer Verſamm-
lung am 9. d. M. nach dem Reſtaurant zum „Eiskeller“ ein. Auch
ſonſtige Mitglieder der benannten Vereine haben Zutritt.

Verband Deutſcher Handlungsgehilfen, Leipzig. Der Kreis-
verein Halle des vorgenannten Verbandes veranſtaltet Donnerstag, den
9. Januar im großen Saale des „Wintergarten“ einen Recitations-
Abend, zu welchem das Künſtlerpaar Franz und Mary Mücke aus
Wien gewonnen iſt. Der Ruf, welcher dem Paare vorausgeht, giebt
die Gewähr, daß ein genußreicher Abend zu erwarten ſteht. Das
Programm iſt ſehr reichhaltig und enthält ernſte wie heitere Dichtungen
unſerer bedeutendſten deutſchen Dichter. Den Vorträgen ſchließt ſich
ein Tanz an.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung in
Oeſterreich hält ſeine diesmalige Monatsverſammlung am Sonntag,
den 5. Januar, Mittags 11x Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe ab.
Mitglieder des Vereins und Gäſte ſind willkommen.

Miſſionsvortrag. Jm Saale der Herberge zur Heimath,
Mauerſtraße 7, hält Herr Miſſionar Berthold von der Brüdergemeinde
am Sonntag, den 5. Januar, Abends 8 Uhr einen Vortrag über die
Jndianermiſſion, wozu Freunde der Miſſion willkommen ſind.

Ans der Domgemeinde. Die Stellung der Domgemeinde als
reformirter Kirchengemeinde in der Stadt Halle iſt vor Kurzem auch
in Bezug auf die Eingemeindung der Vororte geregelt worden. Das
K. Konſiſtorium hat hierüber unterm 31. Oktober 1901 eine Ver-
fügung erlaſſen, die das Parochial Regulirungsdekret auch auf
Giebichenſtein, Cröllwitz, Trotha und den Gutsbezirk Gimritz anwendet.
Jn dem erwähnten „Parochial Regulirungsdekret', das ſ. Zt.
auf Grund der Vereinbarungen zwiſchen den Gemeinden der Stadt-
ephorie und der Domgemeinde feſtgeſtellt iſt, lauten die Beſtimmungen,
die hier in Frage kommen, 8 2: „Jn Halle anziehende Evangeliſche
können innerhalb des erſten Jahres nach ihrem Anzuge frei darüber
entſcheiden, ob ſie der örtlichen Parochie, in der ihre Wohnung liegt,
oder aber der reformirten Domkirchengemeinde ſich anſchließen wollen.
Wenn ſie aber in dieſer Friſt eine bezügliche Erklärung weder aus-
drücklich noch durch vorbehaltloſe Nachſuchung einer kirchlichen Amts-
handlung abgegeben haben, ſo ſind ſie als Milglieder der örtlichen
Parochie zu behandeln, zu der ſie auch im erſten Jahre bis zu der
ſtattgehabten Wahl beitragspflichtig erſcheinen. S 3: Zutritte von
Mitgliedern der Lokalgemeinde zur Domparochie und umgekehrt ſind
nur ausnahmsweiſe aus erheblichen, dem Gebiete des kirchlichen
Jntereſſes angehörenden Gründen nach ausdrücklicher, eine Anhörung
der Betheiligten vorausſetzenden Genehmigung des Kgl. Konſiſtoriums
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alſo von jetzt an auch die in den Vororten neu anziehenden
Reformirten innerhalb des erſten Jahres ihres dortigen
Aufenthalts ſich zur Domgemeinde anmelden, und bei den ſchon früher
in Vororte nen Mitgliedern der Domgemeinde wird dieſe
frühere Mitgliedſchaft jedenfalls als ein erheblicher, dem Gebiete
des kirchlichen Jntereſſes angehörender Grund angeſehen werden,
wenn ſie nun wieder die Aufnahme in die Domgemeinde nach
ſuchen. Hingegen wird der Umzug eines Gemeindegliedes, ſei es
der Domgemeinde, ſei es der örtlichen Pfarrgemeinden, aus der Alt
ſtadt in die Vororte oder umgekehrt, die Möglichkeit eines Uebertritts
nicht mehr gewähren.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 5. Januar, Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Paſtor Sim ſa über das Thema „Die zweite
Meile auf dem Wege der Nächſtenliebe“ einen Vortrag halten.
Gäſte ſind willkommen. Eintritt frei.

Vorleſungen über die deutſche Litteratur gedenkt Herr
E. Georgy in nächſter Zeit zunächſt vor einem kleinen Kreiſe zu
veranſtalten. Die Vorleſungen erſtrecken ſich auf die deutſche
Litteratur von dert bis zur Gegenwart mit Berück-
ſichtigung der fremdländiſchen Einflüſſe. Der geſammte Stoff würde
ſich um Dichterperſönlichkeiten gruppiren. Nachdem eine grund-
legende Vorleſung die Begriffe „ſchön“, „poetiſch“ und „äſthetiſch“
erörtert hat, würden die Werke Hebbel's, Ludwig's,
Keller's Raake's, Freytag's, Storm's und Groth's
einer eingehenden Beſprechung unterzogen werden. Darauf würde
die Münchener Dichterſchule“geſtreift, die „Decadence“
in ihren Urſachen und Folgen beleuchtet, die Litteratur der Gründer-
zeit, der „Feuilletonismus“ beſprochen werden. Alsdann werden die
Einflüſſe der fremdländiſchen Litteratur klargeſtellt und ein Bild
unſerer „Moder nen“ gegeben werden. Des Weiteren würden
der jüngſten Sturm- und Drangperiode, der „Naturalismus“, der
„Symbolismus“ und die letzten Erſcheinungen folgen endlich
würde ſich eine Schlußvorleſung noch einmal Hebbel und Ludwig
und dem, was „poetiſch“ iſt, zuwenden und ſchließlich zeigen, wie
der Klaſſizismus der Zukunft beſchaffen ſein würde. An-
meldungen zur Theilnahme wolle man an Herrn E. Georgy,
Ludwig Wuchererſtraße 47, gelangen laſſen.

Burenvortrag. Geſtern Abend hielt der frühere Geſchütz-
meiſter der Buren, Herr Naumann, im Evangeliſchen Vereins-
hauſe einen Vortrag über das tapfere Burenvolk. Er gab in rirca
dreiſtündiger Rede einen Ueberblick über das Entſtehen des Volkes,
über ſeine Lebensgewohnheiten und ſchließlich über den Verlauf
des jetzigen Krieges. Zum Schluß zeigte er noch in vielen äußerſt
ſcharfen Lichtbildern Land und Leute des Burenvolkes, die Schlacht
felder und die Führer der Buren während des jetzigen Krieges. Reicher
Beifall wurde Herrn Naumann für die Ausführungen zu theil.

Der Männer-Verein der Johannes- Gemeinde hält am
kommenden Dienstag Abend 8 Uhr in ſeinem Vereinslkokale eine
Verſammlung ab, in welcher ein Vortrag des Schriftführers über
r. a „Wie mache ich mein Teſtament?“ gehalten werden
wird.

Turueriſches. Der Turnkreis III c (Reg.-Bez. Magdeburg,Anhalt und der nördliche Theil des Reg.Bez. Merſeburg mit Halle
als Grenze) hält ſein diesjähriges Kreisturnfeſt im Juli in Halber
ſtadt ab. Von den hieſigen Turnvereinen gehören dieſem Kreiſe an
die Turnvereine „Frieſen“ und „Urania“. Der Nordoſtthüringer
Turngau, Kreis III der deutſchen Turnerſchaft, hält am Sonntag, den
12. d. Mts., in Merſeburg im Reſtaurant „Reichskrone“ eine
Verſammlung ſämmtlicher Vorturner der zugehörigen Vereine ab.

Kunſtſalon Aßmann. Wie wir ſchon neulich kurz erwähnten,
ſind jetzt eine Anzahl Werke des Pariſers Roger ausgeſtellt. Der
Künſtler entlehnt ſeine Motive meiſt der holländiſchen Landſchaft,
jedoch ſind auch ſeine ſigürlichen Bilder, welchen er durch die Paſtell-
technik eine außerordentliche Weichheit zu geben verſteht, Meiſterwerke
eines prächtigen Farbenkolorits. Wir können den Beſuch dieſer Aus-
ſtellung ſehr empfehlen.

Dank an die Theaterdirektion. Mit der Bitte um Aufnahme,
der wir gern nachkommen, wird uns geſchrieben Freundlicher Dan!
gebührt dem Herrn Direktor Richards dafür, daß er auch in dieſem
Jahre wieder den Kindern der Obdachloſen aus dem Aſyle eine Weih
nachtsfreude bereitet hat, indem er denſelben den freien Eintritt zum
Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“ ermöglichte.

Warnung vor Ausſtellungsſchwindel. Von einer in Paris
anſäſſigen Firma ſind an Angehörige des Leipziger Handelskammer-
bezirks und jedenfalls auch an ſolche anderer Bezirke Aufforderungen
zur Beſchickung einer in Marſeille ſtattfindenden Aus-
ſtellung mit dem Erbieten zur Uebernahme der Vertretung
ergangen. Die Leipziger Handelskammer warnt Ausſtellungsluſtige
vor der Pariſer Firma, da ihr über dieſelbe wenig günſtige Mit
theilungen zugegangen ſind und auch der Aufforderungen verdächtig
erſcheint. Sie erklärt ſich auf Anfrage zu näherer Auskunft bereit.

Walhalla Theater. Jn der morgen ſtattfindenden großen
Dich, laß mich weinen“, Lied. 5. „Fanfare militäre“ v. Aſcher.
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Nachmittags Vorſtellung wird auch Heinrich Blank ſeine gehenden und

e e e

Einen grossen Posten reinwollene Pantasie-Ballstoffe, in zarten Lichtfarben, jetzt das Meter 50 Pfg.
Einen grossen Posten Organdi für Blousen und Costumes, in prächtigen Parbenstellungen, jetzt das Meter 35 P kg.
Einen grossen Posten reinwollene schwarze Etamines, vorzügliche Qualitäten, jetzt das Meter 95 Pfg.
Einen grossen Posten Herren-Glacé-Handschuhe, jetzt das Paar 75 Pfg., Damen-Glacé-Handschuhe, jetzt das Paar 85 Pfg.
Einen grossen Posten schwarze Kleiderröcke, saubere Verarbeitung, jetzt das Stück 2 Mk. Tuch-Costum-Röcke, jetzt d. St. 4,50 Mk.
Einen grossen Posten gestreifte Flanell-Blousen-Hemden, hochelegante Ausführung, jetzt das Stück 1,75 Mk.
ca. 600 Stück Sommer- Unterröcke mit Volant, in verschiedenen Ausfährungen, jetzt das Stück 75 Pfg. bis 1,25 Mk.
ca. 1200 Stück helle Cretonne-Servier-Blousen in entzückenden Dessins, jetzt das Stück 45 Pfg.
Grosse Posten in Seiden- und Sammet-Damen-Blousen weit unter der Hälfte des wirklichen Werthes.
Grosse Posten in Damenputz, Ieib-, Tisch- und Bett-Wäsche, Teppichen, Damen- und Kinder-Confection ete.
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ſprechenden Automaten vorführen. Dieſer von allgemeinem Jubel be
gleitete Akt iſt in ſeiner Art für die junge Welt wie geſchaffen. Unter
den lebenden Photographien nimmt das kolorirte Bild „Der verlorene
Sohn“ das größte Jntereſſe in Anſpruch die nach dem Gleichniß der
Bibel frei zuſammengeſtellte Geſchichte zerfällt in fünf Bilder.

Jm Apollo Theater übt der gegenwärtige Spielplan große
aus. Morgen Sonntag, den 5. Januar, findet um

4 Uhr eine große Nachmittagsvorſtellung ſtatt, in welcher u. A. Orford's
Wunderelefanten, der Groteskhumoriſt Chr. Rügammer, ſowie Black und
White auſtreten. Eltern und Vormünder haben das Recht, zu dieſer
Nachmittagsvorſtellung ein Kind frei einzuführen. Vormittags 118 bis
1x findet Frühkonzert bei freiem Eintritt ſtatt.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadtfern-
ſprecheinrichtung in Hohenmölſen ſind zum Sprechverkehr mit
S Wenn Ammendorf Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt
25 Pfennige.

Hoher Veſuch. Die Erbprinzeſſin von Anhalt und der Land
graf von Heſſen mit Gefolge wohnten dem geſtrigen Konzert der
Meiningiſchen Hof-Kapelle bei.

Halleſche Erinnernng. Sonntag vor hundert Jahren am
5. Januar 1802, wurde in unſerer Stadt der berühmte Pädagoge
Hermann Agathon Niemeyer geboren (geſtorben am 6. De
zember 1851), der jüngſte Sohn des berühmten Theologen Auguſt Her
mann Niemeyer, eines Urenkels Auguſt Hermann Francke's. Als
Nachfolger ſeines Vaters im Direktorium des Waiſenhauſes, ſuchte
Hermann Agathon Niemeyer im Geiſte desſelben forzuwirken und die
Anſtalten der Francke'ſchen Stiftungen einer immer ſchöneren Entfaltung
entgegen zu führen. Mit Sorgfalt und Liebe, aber auch mit Energie
verwaltete er ſein ſchwieriges Amt. Er gründete im Jahre 1835 im
Waiſenhauſe die Realſchule, ſowie die höhere Töchterſchule gleichzeitig
ſuchte er auch die Einrichtungen des Pädagogiums und der Bibelanſtalt
zu verbeſſern. Leider ereilte ihn der Tod in ſeiner raſtloſen Thätig-
keit bereits am 6. Dezember 1851, nach etwas über 50jähriger Lebens-
dauer.

Allen Landwirthen iſt der jetzt im 5. Jahrgange erſcheinende
land wirthſchaftliche Notiz- und Buchführungskalender
von G. Kühn ein praktiſches Hilfsmittel und ein bewährter Rath
geber. Der dauerhaft gebundene Taſchenkalender weiſt für alle Tage
des Jahres einen beträchtlichen Raum zu Notizen auf, enthält eine
EiſenbahnUeberſichtskarte von Deutſchland und eine große Za prak
tiſcher Beigaben, als da ſind Adreſſentafeln, Tabellen für Landwirth-
ſchaftsProdukte, Einkauf und Verkauf, Viehzucht, Milchertrag, Fütte-
rung, Mäſttabellen, Lohn- und Deputatliſten, Arbeiterkontrole, Saat
und Erntetabelle, die Lehre vom Zahnalter, Tagelohn und Akkordſätze,
Poſt- und Telegrammtaxe, Zinsberechnung, Maaße, Gewichte und
Münzen 2c. Als Titelbild bringt der beliebte Kalender diesmal das
Porträt des Grafen Schwerin-Löwitz. Ein zweiter Theil, beſonders
geheftet und mit vielen praktiſchen Winkeh ausgeſtattet, iſt für das
Schreibpult beſtimmt. Ein Wochenabreißkalender iſt fertig zum An-
hängen an die Wand hergeſtellt. Der im Verlage von Reinhold
Kühn, Berlin 8SW., Leipzigerſtr. 73/74 erſcheinende praktiſche Kalender
wird ſich mit ſeinem neuen Jahrgange jedenfalls viele neue Freunde
zu den zahlreichen alten erwerben.

An der Waſch-Toilette. Es iſt keineswegs gleichgiltig, wie
man die Abwaſchungen des Körpers handhabt: auch ſie müſſen
rationell ausgeführt werden. Nicht jeder Menſch kann nach der-
ſelben Weiſe behandelt werden. Der eine iſt zarter von Natur und
muß in Rückſicht darauf vorſichtiger ſein der andere iſt kräftiger,
heißblütiger, er kann deshalb ſeinem Körper mehr bieten, weil ſich
bei ihm die verbrauchte Wärme ſchneller wieder erſetzt. Aus dieſem
Grunde müſſen entkräftete, blutarme Perſonen das kalte Waſſer
etwas temperiren, ſo daß es auf 20 bis 25 Grad Reaumur gebracht
wird, bei einer Zimmertemperatur von 15 Grad Reaumur. Ein
kräftiger Menſch dagegen erträgt ſehr gut ein Waſchwaſſer von 15 bis
18 Grad Reaumur und fühlt ſich dadurch erquickt. Wir dürfen
übrigens nicht bei dem Waſchen ſtehen bleiben, ſondern wir müſſen
auch zu Abreibungen übergehen, da durch das Trockenreiben das ſo

enannte Frottiren, die Haut eine angenehme Anregung zu neuer Thätig-
eitempfängt und weil das belebende Gefühl von Wärme durchZuführung

von Blut auf die Haut ſich dann über den ganzen Körper ergießt. Es iſt
gut, mit dem Waſchen des Kopfes zu beginnen. Dann folgt der Hals,
die Bruſt, der Rücken und die Arme. Zum Waſchen des Rückens
bedient man ſich eines langen groben Handtuchs, das man an beiden
Händen faßt, nachdem es ganz und gar eingetaucht worden iſt, und
mit geſtreckten Armen über den Kopf hinweg auf den Rücken ſchlägt,
auf dem man es mit beiden Händen ſchnell hin und her zieht,
indem man den ganzen Rücken kreuz und quer, auf und nieder in
Anſpruch nimmt. Zum Albtrocknen bediene man ſich eines groben
Frottirhandtuchs, das ebenſo wie das Abwaſchtuch den Rücken kreuz
und quer bearbeitet und alle Glieder trocken reibt, bis ſie geröthet
ſind und bis ein Gefühl von angenehmem Brennen erzeugt wird.
Und nun: Gut Waſſer!

Verkehr in den Herbergen zur Heimath. Jn den beiden
hieſigen chriſtlichen Herbergen zur Heimath hat im verfloſſenen Jahre
ein recht reger Fremdenverkehr ſtattgefunden, wie aus folgenden Zahlen
hervorgeht: Jn der Herberge I (Mauerſtraße) wurden zuſammen
152 Logirgäſte und 7760 Wanderer mit 15 708 Schlafnächten beherbergt.
Der in dieſer Herberge eingerichtete Arbeitsnachweis wurde von Arbeit-
ebern und Arbeitnehmern fleißig benutzt, es wurde 626 Eingewanderten
lrbeit nachgewieſen. Jn der Herberge II (Ludwig Wucherer-

ſtraße) wurden zuſammen 565 Logirgäſte und 11 312 Wanderer mit
19 717 Schlafnächten beherbergt. Auch in dieſer Herberge iſt derArbeitsnachweis ſeitens der hieſigen Jnnungen eingerichtet und hat ſich

derſelbe bisher ſehr gut bewährt es wurde nicht weniger denn 1319
Eingewanderten Arbeit nachgewieſen. Jn der Herberge II iſt auch die
Natural-Verpflegungsſtation im hinteren Gebäude ein-
gerichtet, woſelbſt mittelloſe Eingewanderte gegen entſprechende Arbeits
leiſtung freies Quartier und freie Beköſtigung jedesmal für einen Tag
und eine Nacht erhalten. Hier ſtellte ſich der Verkehr auf zuſammen
15 521 Eingewanderte mit 15 521 Schlafnächten. Wir nahmen
Gelegenheit, uns von der Einrichtuug der beiden chriſtlichen Herbergen,
namentlich in Bezug auf Schlafgelegenheit zu überzeugen und müſſenoffen geſtehen, daß für das Wenige, was gezahlt wird, viel geleiſtet

wird, beſonders iſt die Reinlichkeit und Ordnung zu loben.
Verſuchter Diebſtahl. Geſtern Abend gegen 9 Uhr verſuchten

zwei dem Arbeiterſtande angehörige Perſonen dem Keller eines in der
Anhalterſtraße gelegenen Hauſes einen Beſuch abzuſtatten, um ſich die
in dem Raume befindlichen Speiſevorräthe 2c. anzueignen. Sie
wurden indeß bei ihrem Vorhaben geſtört und ergriffen ſchleunigſt die
Flucht. Durch die von den Verfolgern ausgeſtoßenen Rufe „Haltet
ihn, haltet ihn“ entſtand in der Anhalterſtraße eine ziemliche Auf-
regung.

Schnell tritt der Tod den Menſchen an. Jn vergangener
Nacht gegen 11 Uhr wurde der Schloſſer Ernſt Pohle, Ritterſtr. 5
wohnhaft, in der Hausthür des Grundſtückes Unterberg 4 vom
Schlage getroffen und ſtarb alsbald. Die Leiche wurde nach der
Leichenhalle des Nordfriedhofes gebracht.

Die Feuerwehr wurde geſtern Abend gegen 8 Uhr nach dem
Grundſtück Ranniſcheſtraße Nr. 16 gerufen, um daſelbſt einen Schorn
ſteinbrand zu dämpfen, welche Aufgabe die Wehr in kurzer Zeit löſte.

Unfall. Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde der Arbeiter
Stephan Konitzka, hier ohne Wohnung, in der Leipzigerſtraße angeb
lich von einem Rollwagen des Spediteurs Käſtner umgefahren.
Konitzka wurde mittelſt Krankenwagens der Klinik zugeführt. Die
Unterſuchung ergab, daß Konitzka keinerlei Verletzungen hatte. Er

betrunken geweſen und jedenfalls gegen den Wagen
gelaufen.

Trieriſcher Winzerverein. Nach dem neuen Weingeſetz
dürfen auch verzuckerte Weine als „Wein“ verkauft werden. Deshalb
empfiehlt es ſich, beim Ankauf ſtets „naturreine Weine“ zu ver
langen. Solche liefert unter Garantie der „Trieriſche Winzerverein“,
der hier in Halle, Leipzigerſtraße 5, ſeit dem 1 Januar eine Filiale
errichtet hat. Die Geſchäfts-Räume ſind mit einem Wein- Reſtaurant
verbunden, in welchem außer den bekannten naturreinen Weinen eine
gediegene preiswerthe Küche geführt wird. Die Lokalitäten ſind einfach
und durchaus dem Charakter von Weinſtuben angepaßt. Der Aufenthalt
iſt daher ein angenehmer.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Der Feſtgottesdienſt in der St. Ulrichskirche morgen

(Sonntag) beginnt ſtatt um 6 Uhr Abends bereits um 5 Uhr
Nachmittags.

Baptiſten Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift-
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Drews. Nachm.

31 Uhr: Predigt Derſelbe. Vorm. 11--12 Uhr: Kinder
ottesdienſt. Nächſte Woche jeden Abend 8 Uhr: Allianzgebets-

Verſammlung. Jünglings-, Männer, und JungfrauenVerein
Sonntag Abend 8 Uhr gemeinſchaftlicher Unterhaltungsabend im
Saale Triftſtr. 21. ontag, den 6. Januar, Abends 8 Uhr:
Allianzgebetsverſammlung. Thema „Die Gemeinde Jeſu Chriſti.“
Freier Zutritt für Jedermann.

Jm Jahre 1901 ſind getraut 80 Paare;Johanneskirche.
getauft 567 Kinder beerdigt 114 Perſonen konfirmirt

Am heiligen Abendmahl haben theilgenommen 1727
erſonen.

Geſammtparochie Halle-Giebichenſtein. Jm Jahre 1901 wurden
getauft 759 Kinder (29 mehr als im Jahre 1900), 400 Knaben
und 359 Mädchen, davon 23 aus gemiſchten Ehen und 61 unehe-
liche; konfirmirt wurden 396 Kinder, 212 Knaben und 184
Mädchen kommunirt haben 2619 Perſonen, 1037 Männer und
1582 Frauen, darunter 38 Kranke; getraut wurden 109 Paare,
darunter 4 aus gemiſchter Ehe; kirch lich beerdigt wurden
199 Perſonen, darunter 13 über 80 Jahre alt.

Durchſchnittspreiſe des hentigen Wochenmarktes.
Detailverk auf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50 3,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pf.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Enten, pro St. 2-3 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Gänſe, pro St. 4--8 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10-15 Pfg. Haſen, pro St. 3.50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Braunkohl, 2 St. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
RNothkraut, 1 St. 15--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1.60 1,75 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.Mohrrüben, pr. Mdl. 10-- 15 Pfg Butter, pro St. 55--70 Pfg.

Rettige, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,30--1,40 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 10--25 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90Pf.
Aepfel, 1 Mdl. 40--80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pf.
Birnen, 1 Mdl. 40-—80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70.90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Hähnchen, pro St. 1,50-—-2,25 Mk.

Vermiſchtes.
Schwerer Schiffszuſammenſtoß. Aus NewYork wird uns ge

meldet Eine franzöſiſche Barke ſtieß, wie ſchon kurz gemeldet, mit
dem Dampfer „Valavala“ zuſammen, 22 Meilen von Men
dozina. „Valavala“ ſank in 25 Minuten, die franzöſiſche
Barke ſoll angeblich keinen Verſuch gemacht haben, den
Schiffbrüchigen Hilfe zu bringen. Die Mehrzahl der
Perſonen an Bord der „Valavala“ ſchlief während des Zuſammen
ſtoßes. Jm Ganzen befanden ſich auf dem Schiffe 122 Paſſagiere
und Mannſchaften. Das Wetter war ſchön, aber das Meer un
ruhig. Nach dem Zuſammenſtoß entſtand eine fürchterliche
Panik; 63 Paſſagiere konnten ſich in die Boote flüchten und
retten. Als das Schiff ſank, hatten ſich noch nicht alle Paſſagiere
in Sicherheit bringen können. Die Offiziere thaten ihre Pflicht.
Mehrere Schleppdampfer kreuzten an Ort und Stelle, um die Schiff
brüchigen aufzunehmen, mehrere derſelben erreichten mit größter
Schwierigkeit die Küſte. Ein Theil trieb längere Zeit auf dem
Waſſer, bis ſie von einem Dampfer aufgefunden und nach Trinidad
an Land gebracht wurden. Man erfährt, daß augenblick-
lich noch 27 Paſſagierefehlen.

Mord. Jn Frankenthal wurde in der Veranda bei der Zucker
fabrik die in der 50er Jahren ſtehende Kindergärtnerin Belſer
durch 5 Meſſerſtiche ermordet aufgefunden. Die Er
mordete, welche als Kindergärtnerin für die Arbeiterkinder der Zucker
fabrik ſeit vielen Jahren angeſtellt ſ. hatte zu Neujahr von der
Fabrik eine größere Gratifikation empfangen, und man nimmt an,
daß es ſich um einen Raubmord handelt.

Ein glänzendes Geſchäft. Eine drollige Anekdote, die in den
Kreiſen Derer, die an den großen Bilderverkäufen intereſſirt ſind,
oft erwähnt wird, erzählt Arſene Alexandre im „Figaro“. Er
macht darauf aufmerkſam, daß die Frauen den Gemälden gegenüber
eine Kälte zeigen, die oft bis zur Feindſchaft geht. Oft ſind ſie
auch ſehr böſe, wenn ihre Männer Bilder kaufen mag ſein, daß
ſie das Geld für nützlicher verwendet hielten, wenn dafür Juwelen
gekauft wären. Daher iſt auch die Zahl der Bilderliebhaber, die
ihre Käufe heimlich machen und alle möglichen Liſten anwenden,
um das neuerworbene Meiſterwerk in ihre Sammlung einzu
ſchmuggeln groß. Einer von ihnen hatte einmal für etwa
15 000 Fres. ein wunderbares Werk von Delacroix „La Fiancée
d'Abydos“ gekauft. Als er dieſes mit nach Hauſe brachte, hielt er
folgenden Monolog „Fünfzehntauſend Fres. das giebt ſicher
eine ſchreckliche Scene. Jch werde die Hälfte ſagen. Ja, ſieben-
tauſend das wird ſchon gehen. Ach, ich kann
auch viertauſend ſagen. Als er nach Hauſe fam,
ſagte er heldenmüthig: „Dreitauſend Man machte ihm eine ſaure
Miene aber ſchließlich beruhigte man ſich, und das Bild wurde auf-
gehängt. Er mußte nun einige Tage verreiſen und als er zurückkehrte,
fand er ſeine Frau ſtrahlend vor Glück: „Weißt Du, ich habe in
Deiner Abweſenheit ein glänzendes Geſchäft gemacht. Jch habe
Dein Bild für 4500 Fres. verkauft Macht 1500 Fres. Profit!“
Der tapfere Kunſtfreund glaubte, ihn ſollte der Schlag rühren.

Hochwaſſer im Rheingebiet. Wie aus Frankfurt a. M. depeſchirt
wird, ſind der untere Main und die Kinzig ſtark im Steigen begriffen.
Auch vom Obermain wird weiteres Steigen berichtet. Die Mainhöhe
bei Hanau betrug geſtern 2,94 Meter.

Zehn Mädchenhändler, die im Begriffe ſtanden, etwa
25 junge Mädchen im Alter von 14--19 Jahren aus der
Umgegend von Wilna über Kutno, Stralkowo und Poſen nach Süd
amerika zu ſchaffen, hat die ruſſiſche Polizei in Warſchau ver
haftet. Trotz der ſcharfen Aufſicht, die neuerdings ausgeübt
wird, gelingt es den Verbrechern immer wieder, Mädchen durch
die Vorſpiegelung, daß ſie in Amerika gut bezahlte Stellungen er-
halten werden, zur Auswandeung, ſelbſt zu einer heimlichen zu be
wegen. Die Schlepper ſcheuen nicht davor zurück, ſich die Mädchen
antrauen zu laſſen.

Ein verſteinerter Wald. Die große Wüſte in dem verbotenen
Hinterlande von Tripolis, Nordafrika, die fünfzig Jahre lang nicht
von Europäern beſucht worden iſt, iſt jetzt von einem jungen Eng-
länder Edward Dodſon, der im März abreiſte, erforſcht worden.
Die Mitglieder der Expedition hatten mit den Behörden viel
Schwierigkeiten; in einem Ort wurden ſie verhaftet, und zweimal
wurden ſie von den Arabern bedroht, die ſie überfallen wollten. Zu
den größten Merkwürdigkeiten, die ſie auf der Reiſe nach Murzuk
fanden, gehörte ein großer verſteinerter Wald. Zehn Stunden
lang zogen ſie durch ein Gebiet von verſteinerten Bäumen, die
bis ſieben Zoll im Umfang hatten. Jeder Zweig dieſes Waldes
lag natürlich hingeſtreckt; dieſe Thatſache zuſammen mit der An-
weſenheit, von Seemuſcheln zeigte, daß dieſer Theil der großen
Sahara einmal unter Waſſer geſtanden hat.

Ein großer Bankſchwindel iſt, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, in
Liſſabon entdeckt worden. Ein Beamter des SOrecdhlto real,
Namens Gardoſo, fälſchte nach und nach Aktien und Schecks
in Höhe von einer halben Million Mark. Anſtatt

mit dem Gelde zu flüchten, kaufte er ſich einen Palaſt und lebte
herrlich und in Freuden. Als die Fälſchungen entdeckt wurden
lenkte ſich der Verdacht auf Gardoſo. Bei ſeiner Vernehmung gab
er ohne Weiteres ſeine Thäterſchaft zu. Er wurde ſofort in Haft
genommen.

Ein Mutter und Geſchwiſtermord wurde dieſer Tage in
Moskau im Stadttheile Chamowniki, verübt. Ruſſiſche Blätter
melden darüber Folgendes: Der älteſte Sohn des in Chamowniki
lebenden öſterreichiſchen Staatsbürgers Rudolph Kar entwendete
dem Vater den Betrag von 500 Rubeln, um ſeiner Geliebten Ge
ſchenke zu kaufen. Der Sohn heißt Alexander und iſt abſolvirter
Realſchüler. Seine Mutter erfuhr von dieſem Diebſtahl und
machte dem Sohne Vorwürfe. Erboſt darüber und aus Furcht vor
Strafe ergriff der Sohn eine Hacke und erſchlug die Mutter.
Im zweiten Zimmer ſaß ſeine Schweſter Martha, ein Mädchen von
18 Jahren, welche der jüngſten Schweſter Hedwig Klavierunterricht
ertheilte. Der Muttermörder ſtürzte in das Zimmer und ködtete
die ältere Schweſter durch Beilhiebe. Die kleine Hedwig bat
flehentlich um ihr Leben, doch auch ſie verſchonte er nicht. Hed
wig ſtarb im Spital nach dreitägigen Qualen. Der Zwanzig
jährige Mörder befindet ſich in Haft und hat alles geſtanden.
Sein Vater Rudolph ſoll auf die Kunde von der Ermordung ſeiner
Frau und Kinder den Verſtand verloren haben; wer der Thäter
iſt, wurde ihm verheimlicht.

Todesfall. Der Geheime Kommerzienrath Emil Laden
burg, früher Theilhaber der großen Bankhäuſer in Frank-
furt a. M. und in Mannheim, iſt im 80. Lebensjahre in der Mitt-
wochNacht geſtorben. Der Verſtorbene zeichnete ſich nament
lich durch ſein warmes und fachkundiges Intereſſe für Muſik und
Kunſt aus. Namentlich ſtand er in freundſchaftlichen Beziehungen
zu Brahms, Joachim und Klara Schumann, die in ihm einen treuen
Berather verehrten.

Ein Ordensdiebſtahl in Wien erregt dort bedeutendes Auf
ſehen. Dem kaiſerlichen General Adjutanten Grafen Paar wur
den aus einem verſchloſſenen Kaſten entwendet der Rothe Adler-
Orden 1. Kl. mit Brillanten, ferner das Großkreuz desſelben
Ordens, zuſammen im Werthe von 4000 Kronen. Weiter wurde
geſtohlen eine koſtbare Doſe, ein Geſchenk des Zaren im Werthe von
12 000 Kronen. Alle übrigen Werthſachen, die ſich noch in dem
Kaſten befanden, blieben unberührt. Der Diebſtahl wurde, wie wir
in der „Voſſ. Ztg.“ leſen, am 380. Dezember entdeckt, doch
ſcheint er ſchon vor längerer Zeit ausgeführt zu ſein. Von dem
Thäter fehlt bis jetzt jede Spur.

Der Juwelenräuber Samſon alias Künſtler wurde von Zürich
aus der Staatsanwaltſchaft in Wiesbaden überliefert. Jn Wies-
baden hat er vier Hoteldiebſtähle auf dem Gewiſſen und neu hin-
zugekommen iſt ein Diebſtahl am Europäiſchen Hof in Dresden,
wo er dem Prinzen Wilhelm von Sachſen eine Anzahl von Gold
und Silbereffekten raubte.

Aufhebung des Konkurſes Eduard Sanden. Das Konkurs-
verfahren über das Vermögen des Kommerzienraths Eduard
Sanden, früheren Direktors der Preußiſchen HypothekenBank,
wird nach einer Bekanntmachung des Amtsgerichts zu Potsdam
aufgehoben werden. Sanden hat vom Unterſuchungsgefängniß in
Moabit aus den Antrag auf Aufhebung des Verfahrens geſtellt;
dieſer hat die zuſtimmenden Erklärungen der KonkursGläubiger
erhalten. Die Aufhebung erfolgte auf Grund eines Vergleichs,
der kürzlich mit dem verhafteten Sanden abgeſchloſſen wurde.
Sanden hat nämlich ſein und ſeiner Frau Vermögen in Höhe von
zuſammen 1 200 000 Mk. der Maſſe zur Verfügung geſtellt, wo
durch die Regreßanſprüche der Gläubiger als erledigt zu betrachten
ſind. Von dieſer Summe entfallen nach den ſeinerzeit für die Ver
theilung feſtgeſetzten Normen 900 000 Mk. auf die Neue VBoden-
Geſellſchaft (frühere Deutſche GrundſchuldBank) und 300 000 Mk.
auf die Preußiſche Hypotheken-Aktien-Bank.

Der Gratulationsaustauſch der Garniſonen Lindau und
Memel hat bei Beginn des neuen Jahres in althergebrachter
Weiſe ſtattgefunden. Vom Bodenſee wurde an das Meineler
Offizierkorps telegraphirt: „Die Offiziere der Garniſon Lindau
entbieten den Kameraden in Memel die beſten Wünſche für das
kommende Jahrl!“ Memel antwortete mit folgendem Poem:

„Zu Grabe ſank das altersmüde Jahr,
Jm Morgenglanz naht jugendfriſch das teue,
Das in verhüllter Hand der Völker Schickſal trägt.
Was es auch bringt eins bleibt unwandelbar:
Zum deutſchen Vaterland die deutſche Treue,
Wofür in Nord und Süd ein Deutſches Herz nur ſchlägt!“

Wetterbericht vom 4. Januar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

g S sS 2 S SS Name der s l 2 SBeobachtungs S S Windſtärke Wetter

z ſtation z 21 2 22 e S 8 2 G 3 SS 3 t
1Stornoway 743,8 W friſch heiter 5,692BBlackſod 755,0 W W ſtark bedeckt 8,30
3 Sbhields 753,5 8 W leicht halbbedeckt) 7,80
4 Seilly 762,3 88 W friſch Nebel 11,10
5Jsle d'Aix S S S a6 Paris s S S S7Vliſſingen 763,4 W W mäßig bedeckt 8,60
8Helder 760,0 8W ſchwach bedeckt 8,00
9 (Chriſtianſund J S c 710 Skudesnaes 2 S JJ S11Skagen 747,81 W mäßig bedeckt 6,40

12 Kopenhagen 753,4 W W mäßig Nebel 6,1013Karlſtad 743,3 8W leicht bedeckt 2,6014 Stockholm 744,7 88 W mäßig Schnee 0,29
15 Wisby 750,1 8W ſtürmiſch Regen 1,60
16 Haparanda 745,1 8W ſtark Schnee 16,9
17 Borkum 758,3 W mäßig Regen 7,8018 Keitum 755,5 W leicht bedeckt 3,5019 Hamburg 758,4 W S W friſch Regen 7,809
20 winemünde 758,1 88 W friſch bedeckt 4,309
21Rügenwalder

münde 757,9 88 W mäßig bedeckt 3,1*
22 Neufahrwaſſer 759,3 S W ſchwach bedeckt 1,50
23 Memel 757,3 8 W ſchwach bedeckt 0, 90
24 Münſter (Weſtf.) 761,2 W leicht bedeckt 8,80
25 Hannover 761,5 Windſtill windſtill Regen 8,20
26 Berlin 761,5 8 W mäßig bedeckt 4,5927 Chemnitz 765,5) 8 ſchwach bedeckt 4,70
28 Breslau 765,4 8W leicht bedeckt 83,40
29 Metz 767,4 S W mäßig bedeckt 9,2030 Frankfurt a. M. 765,7 8W leicht bedeckt 8,00
31 Karlsruhe 767,1 8 W leicht bedeckt 9,09
32 München 769,0 8W leicht heiter 2,309
33Holyhead 757,0 W mäßig Regen 8,30

34Bodö S m35 Riga SHamburg, 4. Januar, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über dem Mittelmeer, eine tiefe Depreſſion über

der Nordhälfte Europas, das Minimum (unter 735 mw) über dem
norwegiſchen Meer. Jn Deutſchland ſehr mild, im Alpenvorland theil
weiſe heiter, ſonſt regneriſch. Mildes, regneriſches Wetter wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.



al

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Januar.

Wetterbericht vom 4. Januar, Morgens 5 Uhr.
Nachdem geſtern das Barometer mit der Ausbreitung eines
Hochdruckgebietes von Südweſten hier noch weiter geſtiegen
war, wobei allerdings meiſt das trübe, regneriſche Wetter fort
dauerte, iſt es jetzt abermals im Fallen begriffen, da die
geſtern im Nordweſten Schottlands erſchienene neue Depreſſion
ſich nähert. Eine Beſſerung des Wetters iſt alſo nicht zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Januar. Vor-
wiegend wolkig bis trüb, etwas wärmer, Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Januar. Zeitweiſe
n vielfach wolkig, etwas ſinkende Temperatur, Nieder
chläge.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Jena, 4. Jan. Die „Jen. Ztg.“ meldet: Zwiſchen
einem Offizier des hier garniſonirenden Bataillons des
Jnfanterie- Regiments Nr. 94 und einem Studenten
fand heute früh ein Du ell ſtatt. Der Student fiel, der
Offizier wurde leicht verletzt. Den Anlaß zu dem Zwei-
kampf hatte ein Wortwechſel zwiſchen beiden am Neujahrs-
morgen gegeben, in welchem der Offizier thätlich beleidigt
worden war.Stuttgart, 4. Jan. Die Herzogin Albrecht
von Württemberg wurde heute früh von einer
Prinzeſſin entbunden.

Kaſſel, 4. Jan. Das Waſſer der Fulda iſt theilweiſe
über die Ufer getreten und war heute früh noch im Steigen
begriffen.

Sofia, 4. Jan. Wie gemeldet wird, hat der Fürſt
die Demiſſion des Miniſteriums ange-
nommen und Danew mit der Neubildung desſelben be-
traut. Derſelbe hat den Auftrag angenommen.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Börſenlage.

Rückblick auf die Berliner Börſe vom 30. Dez. 1901 bis 3. Jan, 1902.
(Von unſerem Berliner ch-Korreſpondenten.)

Die Börſe hat das neue Jahr in recht vertrauensvoller Haltung
eröffnet. Die Flußeiſen- und Schweißeiſenwerke halten nicht nur
an ihren bisherigen Preiſen feſt, ſondern machen bereits leiſe Ver
ſuche, dieſe zu erhöhen. Auch die Bandeiſenwerke haben die Preiſe
um 214—5 Mk. heraufgeſetzt. Der Export an Eiſen aus Deutſch
land hat inzwiſchen große Dimenſionen angenommen, freilich ſind
die Preiſe ſchlecht. Aber auch im Ausland beginnt ſich die Nach-
frage zu regen. Einen kräftigen Stimulus für die gegenwärtige
Hauſſebewegung bildet die ungewöhnliche Flüſſigkeit des Geld-
marktes. Der Privatdiskont iſt auf 2 Proz. geſunken gegen
394 Proz. um die gleiche Zeit des Vorjahres und 5 Proz. vor zwei
Jahren. Dadurch wird in erſter Reihe der Markt der feſtverzins-
lichen Werthe günſtig beeinflußt. Die Auslaſſungen des Reichs
bankpräſidenten Dr. Koch über die wirthſchaftliche Lage hoben
außerdem die zuverſichtliche Stimmung. Unter dieſem Eindruck
gewann auch der Verkehr auf dem Bankenmarkte an
Ausdehnung. Neben deutſchen Bankaktien, die auf die zu er-
wartende gute Dividende des Wiener Anleihegeſchäftes ſtiegen,
begegneten Diskonto- und Handelsantheile, ebenſo Dresdener Aktien
guter Beachtung. Dagegen waren Kreditaktien ſtark angeboten
auf die Zuckerkriſe in Böhmen und die Dividendenloſigkeit der
Skodaer Werke. Auf dem Bahnenmarkte machte ſich für
CangadaPacijfic- Aktien auf NewYork große Kaufluſt geltend. Sehr
feſt waren auch Dortmund-Gronauer, öſtliche Bahnen, Transvaal
und Lombarden. Dagegen hat ſich das Jntereſſe für Franzoſen
abgekühlt. Für Anatolier waren erſte Käufer am Markte. Der
Montanmarkt iſt weſentlich zuverſichtlicher. Die kleinen
Preiserhöhungen für Bandeiſen, ſowie in Ausſicht ſtehende Staats
aufträge regten zu Käufen in Laura, Bochumer, Dortmunder Aktien
und allen anderen Caſſawerthen dieſes Gebietes an. Weſentliche
Coursbeſſerungen erzielten u. A. Schalka Gruben, Hasper, Rheiniſche
Stahlwerke, Phönix. Dagegen blieben Kohlenwerthe vernach-
läſſigt, da die Koaksproduktion für Januar bis um 53 Proz. ein
geſchränkt werden muß. Der Rentenmarkt bekundet große
Feſtigkeit. Sowohl inländiſche Anleihen, wie Jtaliener, Oeſter
reich Ungariſche Rente, Rumänier, Spanier profitiren von der
Geldflüſſigkeit, die die Kaufluſt angeregt. Argentinier erholten ſich,
da der Konflikt mit Chile erledigt zu ſein ſcheint. Portugieſen
ſchwächten ſich auf die Ablehnung der Arrangementsvorſchläge ab.
Sehr feſt ſind Türken. Auf dem Jnduſtriemarkte herrſcht
feſtere Stimmung. Bevorzugt wurden DynamitTruſt, Glas-
gower Käufe. Ferner erzielten Schuckert Elektrizitäts Aktien eine
große Steigung auf die Abſtoßung italieniſcher Geſchäfte und große
Aufträge für Hamburg und die deutſche Marine. Cementwerthe

Nachprodukte

und Maſchinenfabriken ſind erholt, nur deutſche Waffen und Löwe
matt auf ſchlechte Dividendenſchätzungen. Der Geldmarfkt
bleibt ſehr flüſſig, der Privatdiskont ſank auf 2 Proz.

Börſe von Berlin vom 4. Januar.
Die heutige Haltung des Kaſſamarktes in Jnduſtrie-

werthen in Verbindung mit Kaufaufträgen für rheiniſche
Rechnung bewirkten ein lebhaftes Geſchäft in den Speku-
lationswerthen des Banken- und Montanmarktes; für den
letzteren lagen größere Kaufaufträge zum 1. Kurſe vor.
Fonds preishaltend, 3prozentige Reichsanleihe etwas er-
mäßigt, Bahnen zumeiſt behauptet, Canada etwas ſchwächer,
Schifffahrtsaktien anregungslos. Jm ſpäteren Verlauf
Banken unweſentlich verändert, alles Uebrige unverändert.
Privat-Diskont 256 Proz.

Produktenbörſe.
Berlin, den 4. Januar.

Weizen Mai 170,50 Juli 171,00 Auguſt
Roggen Mai 146,00 Juli AG, Auguſt M
Hafer Mai 156,09 Juli MMais Mai 123,25 Juli 123,25
Rüböl Mai 54,30 Oktober 52,70 t.Spiritus 100 1 70er loco 31,50

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 4. Januar 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornuznucker exel., von 889 Rend.
7,45--7,60.

Nachprodukte excl. 752 Rend. 5,55--5,85.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. RNaffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr-
Rohzucker I. Produkt Tranfito frei Bahn Hamburg

per Jan. 6,5236G, 6,57xB. ver Aug. 7,1726G, 7,15B.
per Febr. 6,65G 6.,67xB. per Okt.-Dez. 7,30G, 7,40B.
per Mai 6,92xG, 6,95B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 4. Januar 1902. (Eig. Drahtvbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig

Tendenz: feſt.

Jan. 6,50. Mai 6,90.Febr. 6,62 Aug. 7,15. Tendenz ruhig.März 6,70. Okt. 7,30.
Wochen-Marktberichte.

Halle a. S., 3. Januar. Butter. (Mitgetheilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
Wie jedes Jahr zwiſchen Weihnachten und Neujahr rubt bis heute
das Geſchäft noch faſt ganz. Preiſe ſind mehr nominell und wirdallgemein ein weiterer Rücgang erwartet.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 104108

I da. 100 103II do. l.in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.
Braunſchweig, 3. Jan. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Die verfloſſenen zwei, durch die
Feiertage unterbrochenen Wochen geſtalteten ſich durchgängig zu
einem geſchäftsloſen Berichtsabſchnitt. Das Angebot in Kornzucker
war in prompter Waare geringfügig das faſt ſtets begleitende An
gebot in Auguſtwaare und neuer Ernte führte nur vereinzelt zum
Abſchluß. Die Marktſtimmung ſchwächte ſich während der ganzen
Berichtsperiode ſucceſſive ab, ſodaß gegenwärtig eine Preiseinbuße
von rund 20 4 füx prompte Kornzucker zu verzeichnen iſt.

Nacherzeugniſſe waren verhältnißmäßig ſtark am Markte, fanden
aber nur bei der Ausfuhr Beachtung und mußten bis zu 40 4 im
r letzte Aufzeichnung nachgeben. Der Marktſchlut iſt
ehr ruhig.

Der Umſatz des hieſigen Bezirks beträgt in den letzten beiden
Wochen ca. 69000 Ctr.

Es notiren heute für 100 rge Brodraffinade 55,80 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 58,80-55,30 incl. Sack, gem.
Melis 54,30-—53,80 inel. Sack, Würfelraffinade 59,80 59,30
inel. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Romt. 7,50--7,65475 Romt. 5,60—5,90 excl. Rubenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent-
zuckerung und für Brennereien A. per 50 kg excl. Tonne.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 4. Jan. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 5 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,25
in m r Fubren 3,50

„Maſchinenſtroh bei Partien: Noggenſtroh 2,25
Weizenſtroh 2,20 in einzelnen Fuhren: Roggenſtrob 2,50
Weigzenſtroh 2,50 c

4,00 minderwerthige Sorten 3
Wieſenheu bei Partien bieige oder Thüringer 3,80 b

00--3,50 in einzelne
uhren: greke oder Thüringer 4,00--4,50 Ac, minderwerthig
orten 3,00--3,50

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,80 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00--4,50 minderwerthige Sorten

3,00 3,50 ßHäckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,15 im Einzelnen vom Lager hier: 3,50

Viehmärkte.
Köln, 3. Jan. KKleiner Viehmarkt.) Auftrieb

780 Kälber, 600 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt- und beſte Saug-
kälber 80 C (Doppellender bis 92 mittlere Maſt und
gute Saugkälber 74—-75 C e) geringe Saugkälber und ältere, gering
genährte Kälber (Freſſer) 52——68 Schafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 62 b) ältere Maſthammel 56--58
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50--54
In Kälbern ruhiger, in Schafen flotter Geſchäftsgang geräumt.

n der Woche vom 22. bis 28. Dezember wurden an holländiſchem
leiſch eingeführt: 275 Viertel Grozvieh, 138 Kälber, 3 Schafe und

131 Schweine.
Hamburg, 3. Jan. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem beutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 677 Stück dieſelben vertheilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 534 Stück, Mecklenburg 138 Stück,
chleswigHolſtein 5 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 851 91 I. Qual. 764--81

II. Qual. 68--734 III. Qual. 59 654 GeringſteSorte 51--57 Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel
war ſchleppend.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. é.

DividendeBörſe vom 4. Januar 1902. e Zf. Coursnotiz
0

Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 S 3 2938,006
Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 3 J 97,2531 StadtAnleihe von 1886. 32 e 28,90alleſche 33 StadtAnleihe von 1892. 7 7 3 28,00b.
Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900. 4 103,005Akener 32 Stadt Anleide. h r r 32 JErfurter 31 StadtAnleihe von 1888 3 2 97,256Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 7 4 102,806
Erfurter 4 Stadt Anleibe von 1901 a 4 102,80 bz.
Halberſtädter 31,00 StadtAnleihe 3 97,906Raumburger 31 StadtAnleihe von 1889 e 3 397,906Naumburger 4 o StadtAnleihe von 1900. 102,506
Landſchaftliche 3i, CentralBfandbriefe 3 e 98,5
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe rn 4 r nSächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 3 WSächſiſche 39/5 landſchaftl. Pfandbriefe a 12Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe v 317 97, 568342 ettſtedter 31 Eb. Obl. 7 c a 24,00alle-Hettſtedter 41, 90 Eb. Obl. S e 102 758Straßenbahn 4 Obl. S 4 95,00 ealleſche Unton Maſch.Fab. 6 o Obli. 2 2 6 aKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe J W
Knappſchaftsderufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904 S 14UvſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 3 e 97,006
Bernburger 4/, Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 2 4Cröllwitzer Pavpierfabrit, 4 Hypothd. Anleihe S 4 99 006
Ciſenacher 4!/, Kammgarnſpinnerei Obligat.

rc. mit 102 4 4 100,008Fabrit l. Naſchinen, F. Zimmermann S Co.,
A.-G., 4 Tdeilſchuldv. rückz. mit 103 2 e 4 7Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HyvpotbekenAnleihe. 4 99 00
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unkündbar bis 1904. S 2 3335Halleſche BantvereinActien 1900 85 4 133 28Spar und VorſchußbankActien 1600 4 4 4,75 BCönnerner MalzfabrikActien 1899,00 12 e 4 160,006
Cröllwiger PapierfabrikActien 1899,00 18 4 200,008
DörftewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Aectien. 1899/00 4 4 eVorz.Actien 189900 5 4 99.00 B
Eilenburger KattunManufacturklctien. 1899/00 3 a n
FeldſchlößchenBrauereiActien 1899 00 4
Glauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 11 4 ealleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899/00 3 e 4 85,009
alleſche Act.Bierdrauerei Act. h a t 4alleſche MaſchinenfabrikActien 1900 3 a nHalleſche StraßenbahnActien 1900 0

Halleſche Portland-Cementfab.Act. 1900 8Hildebrand' ſche MühlenwerkeActien 1889/00 7 4
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899/00 9 4 108,009
Kypffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1900 17 4
Landsberger MalzfabritActien e e es 1899/00 11 4 TD TNaumburger Braunkohlen Actien lI89900 18 4 192,00 b
Niemberger MalzfahritActien 18899/00 9 4 150,006
Nienburger Schloßmäherei Actien 1899/00 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1899/00 14 4 2096,00r. BrauntohlenSt.Lictien 19000 10 4 135,908
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1000 10 4
Waldauer Braunkohlenotien 18899/00 14 t 33880WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1899 00 20 230,002

Naſchinenfadrik-Actien [Schaede]. I 18968/00 14 4
eißer Paraffin und SoiarölfabrikActien. 1899/00 11 r 123.006

Zucderraffinerie Halle Actien, 1890/00 20 4 173 50
BruddorfNietledener BergbauBVereinsKupe (0- Z.Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe S S 300,00

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
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Frauenverein zur Armen und Krankenpſflege.
Auf unſere Bitten gingen folgende Gaben ein
Bei Fräulein Beschnidt Von Frau Kom.R. R. 100 M., K. B. 1 M.,

Herr Bank. H. 20 M., Ung. 1 M., B. 10 M., Frl. G. 8 M., Herr H. 10 M.,
W. W. 5 M., S. 10 M., J. W. 2 M., E. u. R. J. 6 M., Frl. Th. 6 M.,
Frl. Z. 3 M., Frau Ob. v. B. 10 M., Fr. H. 5 M., H. H. 50 Pfg., Frau
B. 1 Stäck Barchend, Frau W. 6 Kleider, M. Sch. 5 Jacken, 5 Mützen,
Herr B. 1 P. Wollproben, 5 Shawls, 2 P. Strümpfe, 6 P. Handſchuhe,
I Mütze, 3 P. Handmüffchen, 1 Jacke, 2 P. Hoſen, 1 Rock, Gebr. J. 1St.
Druckzeug, Frau Cl. F. 6 Puppen, Frau E. St. 30 m Kleiderſtoff, Frau St.
1 St. Flanell u. 4 Schürzen, Frl. L. H. 4 P. Strümpfe, Frau Br. 2 Röcke,
Frau Kl. 6 Schurzfelle, 6 Röcke, vom Bazar 3 P. Strümpfe, Bilder, Fahnen,
Herr L. 1 gr. Partie Biechſpielſachen, 1 Körbchen, 2 Malkaſten, Herr Wollmer
S Dog. Strickw., 2 Gürtel, 9 P. Strümpfe, 2 P. Handſchuhe, 1 Mütze,
5 Tücher, Frau N. 2 Mützen, Frau R. Zimmermann S Hemden, 6 Röcke,
6 Jacken, Frl. G. 4 P. Strümpfe, 2 P. Handmüffchen, Frau v. G. 1 Kragen,
1 Jacket, 2 Schürzen, 8 Kleider, Herr H. 1 Sack Nüſſe, H. Bäckerm. W.
2 Stollen, Ung. 2 P. Strümpfe, Frl. Th. 5 P. Strümpfe, Frl. Z. 4 Herren
röcke, Herr Kauſm. E. 2 Röcke, 3 P. Handſchuhe, 6 Büchſen, 3 P. Strümpfe,
8 Shawles, 3 P. Hoſenträger u. Garn, Gebr. L. 1 Jacke, 6 Tücher, 10 P.
Hoſen, 2 P. Handſchuhe, 1 Mütze, Frl. D. 6 Röcke, 8 Schürzen, 2 Mützen,
Frau B. 4 Röcke, 7 P. Strümpfe, Frau L. 2 P. Strümpfe, 3 P. Hand
müffchen, 3 Schürzen, 2 Kleider, Frau Pf. 3 Röcke, 3 Schürzen, E. 1 Jacke,
1 St. Leinen, Herr Bäckerm. W. 50 kl. Stollen, Herr J. 50 St. Seife,
2 Schürzen, 1 P. Pantoffeln, Herr K. H. 1 Partie Seife, Ung. mehrere
Reſte Stoff, Frl. N. 12 Puppen.

Bei Frau Bethcke: Ung. 300 M., Frau P. 10 M., Frau L. A.
20 M., Frl. M. B. 10 M., Frl. B. 6 M., Frau L. K. 10 M., Frau
Prof. H. 10 M., Frau L. M. 5 M.,
Bank. A. 20 M., Frau Rent. Str.

mit Poſtanw. E. Ro. 5 M., Frau
10 M., Herr N. 18 Wandtgſchen,

125 Briefbogen und Bildchen, Frau A. L. 20 M., Frau C. G. 35 Nadel-
bücher, Ung. 33 w. Schürzen, 8 Nachtröckchen, H. Kaufm. G. 3 Nachtjacken,
1 Unterrock, 6 Männerhemden, 7 Frauenhemden, 9 Untertaillen, 9 Schürzen,
8 P. Unterhoſen, 5 Dutzend P. Strümpfe u. 45 P. Handſchuhe.

Bei Frl. Rummel Frau M. 6 M., H. J. 5 M., Frau H. 10 M.,
M. D. 3 M., Ung. 3 M., A. S. 3 M., Ung. 3 M., Herr Kaufm. T. R.
13 Stoffreſte, O. R. 5 M., B. B.
Strümpfe, 2 Shawles.

1 Kapuze, 1 Tuch, 1 Mütze, 2 P.

Bei Frau Wächtler: Jn einem Damenkränzchen geſ. 30 M., Frau
Sup. S. 5 M., Frau Juſtizrath L. F. 5 M., Frau L. E. 5 M., Frl. D. K.
S M., Frl. E. F. 6 M., Herr F. K. 2 M., Herr Rent. Bl. 10 M., Frl.
M. B. 2 M., A. C. 10 M., R. St. 3 M., Ung. 3 M., Frau Juſtizr. F.
2 Röckchen, 2 Höschen, 8 Schürzen, Frau W. P. 13 m Kattunſtoffe,
4 Schürzen u. alte Kleidungsſtücke, durch die Poſt W. K. 17 m Kleiderſtoff,
Herr Kond. K. 2 Herrenröcke.

Bei Frau Wagner: F. v. L. 50 M., Frau Kom.R. Lehmann 30 M.,
Frau Prof. E.

4 Röckchen, 7 Schürzen, 7 Taſchen,

1 M., Frau Prof. D. 5 M., H. W. 20 M., Herr Ver
lagsb. Schr. 10 M., Frau v. L. 10 M., Herr B. H.
Herr Kaufm. E. 24 Pfd. Hülſenfrüchte u. Nüſſe, Frl. v. K.

1 M. in Briefm.,
6 Kleidchen,

6 Kapuzen, Frau v. B. 3 Hemden,
1 P. Strümpfe, Herr v. L. Ueberzieher, Herr Aſſ. E. Ueberzieher, H. W.
12 Kaputzen, 3 P. Höschen, 2 Unterröckchen, 6 Kleidchen, Herr H. u. Cie.
3 Dutz. Taſchentücher, 6 Kapotten.

Mit dieſen reichen Spenden haben wir 400 Kindern unſerer Anſtalten
eine Weihnachtsfreude bereiten können.
lichen Gebern auf das Herzlichſte.

Halle a. S., im Dezember 1901.

Sie danken mit uns den freund

(173

Jm Auftrage des Vorſtandes
Emilie Bethecke. Helene Wagner.

B ID.
10./1. 8. F. E. V. V.

Knaben- Pension.
Zur Miterziehung eines neun-

jährigen Knaben und Vorbereitung
für das Gymnaſium werden von
im Lehrfache erprobten, jüngeren,
evangeliſchen Pfarrer in einem lieb
lichen und geſunden Orte Oſt
Thüringens zwei bis drei Knaben
im Alter von 9—10 Jahren geſucht.
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt

Geh. Oek.-Rath Volleacxk,
Groß Zſchocher (Bez. Leipzig).

Geſucht
zum gemeinſamen Privatunterricht
1--2 Kinder, die im erſten Schul
jahre ſtehen. Näheres

Friedensſtraße 24.

Gute Pension
findet ſofort oder ſpäter ein die
höh. Schule beſ. jung. Mann i. d.
Nähe des Waiſenhauſes. Offerten
unt. Z. 258 an die Exp. d. Ztg.

Schriftl. Arbeiten
jeder Art, Kopien wiſſenſchaftl. Ar
beiten, Buchführung für Kaufleute
u. Gewerbetreibende, in u. außer
dem Hauſe, werden in beſter und
preiswertheſter Ausführung beſorgt.
Gefl. Offerten Chiffre W. N. 501
Poſtamt II. Halle a. S.

Kalender V. 1902
f. Besitzer v. Werihpapieren, wicht.
Taschenhbuch f. Kapitalisten, ver-
sendet kostenfrei das Bankhaus
E. Calmann, Hamburg.

Miethsſtempelbücher

und Miethsquittungsbücher
empfiehlt Geſchäftsſtelle des
Haus- und Grundbeſitzer-
Vereins zu Halle a. S.,
Barfüßerſtraße 9. (302

Für Arme der Gemeinde ſind
bei mir eingegangen von L. N.
3 Mark, Fr. Dir. Regitz 3 Mark,
Frl. Br. 2 Mk., Fr. Friedrich 3 Mk.,
Poſtg. Halle 100 Mk., N. N.
3 Mark, aus dem Kirchenbecken
3 Mark. Herzl. Dank u. Gottes
Lohn! Aietschmann,

Theo Berlitz School

oflanguages, Sternstr. fl.
Englisch, Pranzösiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die.
Sorache. die er zu erlernen wünseht.

Erstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Sehnulstr. 3/4.

Englisech, Pranzösiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehbrerinnen.
Wühbrend des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.

Frequenz bis 1900 900 Soh.

Cand. theol. et phil,
Lehrer an hieſiger höh. Lehranſtalt,
mit guten Zeugn. über Thätigkeit
als Hausl., empfiehlt ſich zur Erth.
von Nachhülfeſtunden. Off. unt.
Z. 197 an die Exped. d. Ztg.

5 Perſonen, hS dieverlangt werden.

Celnm Mark
Tagesverdienst.

Proviſionsreiſ. und tüchtige Vertreter
eines gut gangbaren Artikels für
Landwirthſchaft geſucht. Herren,
in landwirth. Kreiſen eingeführt, be
vorzugt. Anfragen an
Kriege Koeindopff,

Magdeburg, Regierungsſtr. 26.
General- Vertreter der

Sächſ. Viehnährmittel- Fabrik.
Geſucht wird zum Frühjahr ein

tüchtiger, im Rüben- und Samen-
bau erfahrener verheiratheter

Jnſpektor
zur ſelbſtändigen Bewirthſchaftung
eines Nebengutes. Die Frau muß
in der Wirthſchaft mit thätig ſein.
Gefl. Offerten unter A. N. 13 an
Haasenstein Vogler
A. G., Magdeburg.

Ein tüchtiger

Leuteaufſeher,
mehrere Arbeiterfamilien, ſowie
ein verheiratheter Pferdeknecht
finden ſofort oder 1. April Stellung
bei Reussner, Rottelsdorf.

Ofene Stellen für:
1 allein. Verw., ca. 25 J. alt,

mit Einj.-Zeugn., 600 Gehalt.
1 allein. Verw., Bauernſohn,

f. 600 Morg. gr. Wirthſch., ca.
4--500 Gehalt.

1 allein. Verw., ält., einf. Mann,
f. 500 Morg. bei Naumburg,
450 Gehalt, 1. März.

1 Volont.-Verw., Bauernſohn,
landw. Schule beſucht, für 1000
Morg. gr. Wirthſch. b. Sanger-
hauſen, 1. März.

1 zweit. Verw., Lehrzeit beendet,
für Wirthſch. b. Sondershauſen,
300 Gehalt.

Meldungen durd Binneweiss,
Inhaber Friedrich Gareis,

Prospekte kostenfrei. [5411 Stellenvermittler, Sternſtraße 8.

uche zum 1. April 1902 jüng
Beamten als alleinigen Verwalter.
Anfangsgehalt 600 Mk. Zeugniß-abſchriſten bitte einzuſenden. Per

ſönliche Vorſtellung nur auf Wunſch.
Gneist, Domnitz (Saalkreis).

Ein Verwalter
findet bei baldigem Antritt
Stellung. Anfangsgehalt 360 Mk.
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt.
Oberinſpektor Sohmidt,

Cölleda

H. Verwalter,
nicht unter 26 Jahren, mit Rüben-
und Rübenſamenbau vertraut, wird
für eine 1200 Morgen große
Wirthſchaft bei Naumburg (Saale)
per 1. März zu engagiren geſucht.
Gefl. Offerten u. Z. 211 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Jch ſuche zum 1. Februar einen
verheiratheten

Oberſchweizer
für 80--90 Stück Vieh. Derſelbe
muß mit Kälberaufzucht vertraut
und ein tüchtiger Pfleger ſein.

P. A. Zinn,
Rittergut Kreifchau,

Rittergut Schaſsee bei
Schraplau ſucht zum 1. April er.
einen tüchtigen, umſichtigen

Hofaufseher,
welcher ſchon in größerer Rüben-
wirthſchaft als ſolcher thätig
geweſen ſein muß. Selbſtge-
ſchriebener Lebenslauf und Zeugniß-
abſchriften ſind einzuſenden.

Poſt Taucha, Bez. Halle a. S.

Verwaltergeſuch. Mamſell Geſuch.
Auf ein Rittergut in Sachſen wird

für 1. April 1902, event. auch früher,
eine in der feinen Küche u. Backen
S u. im Einſetzen der Früchte
urchaus gründl. erf. Mamſell geſucht.

Dieſelbe muß in Milchwirthſchaft
(Milch kommt z. Stadt) u. Hühner
viehzucht vollſt. Beſcheid wiſſen. Nur
ſolche, welche v. Ritterg. prima Zeugn.
aufzuw. haben, wollen ihre Adr. u.
Zeugnißabſchr. u. d. Chiffre L. 0. 127
d. Rudolf Mosse, Leipzig einſenden.

Zwei ordentliche
Dreſcherfamilien
ſucht zum 1. April

W. Brandt,Oberclobicau.

Wirthschaftsfräulein
oder möglichſt kinderloſe Wittwe,
evangel., aus guter Familie, nicht zu
jung, findet auf einem Gute ganz
ſelbſtändige, dauernde, angenehme
Stellung. Off. mit Zeugnißabſchr.,
ausf. Angeb. u. perſönl. Verh. und
Gehaltsanſp. bef. u. Chiffre Z. 338
die Exped. d. Ztg. (338

Perſonen,
die ſich anbieten.

Br Betriebsleiter,
32 Jahre alt, energiſch, im Braun
kohlen u. Salzbergban erfahren,
ſowie mit ſchwierigem Abtenfen
vertraut, ſucht auf ſofort od. ſpäter

Stellung Tan der Hand beſter Zeugniſſe (geht
auch als Steiger). Gefl. Angeb.
unt. A. A. 100 an Haasenstein G
Vogler A.-G., Bernburg (Anh.) erb.

Zum 1. April 1902 ſuche ich einen
gewandten

Stenographen,
und bitte um Zuüſendung von Zeug
niſſen und Lebenslauf. (335

F. Heine, Kloſter Hadmersleben.

Ein verheiratheter, zuverläſſiger

Kutscher,
der auch alle landw. Arbeiten
verſteht, wird zum 1. April d. J.

ebenſo ein landw.
rbeiter, der das Keſſelbeizen ver

ſteht, und ein Pferdeknecht.
Letztere zwei auch ſofort.

Bachmannm,
Wegwitz bei Merſeburg.

Suche 1. 4. er. einen im
Reiten und Fahren gewandten zu

verläſſigen nüchternen herrſchaft-
lichen Kutſcher, der im Serviren

bewandert iſt. Gediente Kavalle-
riſten bevorzugt. Desgl. findet an
demſelben Termine ein herrſchaftl.
verheir. Gärtner, der in Obſt
X und Gemäſebau erfahren iſt und
die Blumenzucht gründlich verſteht,
Stellung. Nur Bewerber mit vor

züglichen Zeugniſſen werden be
X röckſichtigt und wollen Abſchriften
X einſenden an Rittergutsbeſitzer und
Rittmeiſter Motte, Beeſenſtedt.

ArbeiterRittergut Dieskau beiHalle a. S
nimmt 1. April einige ordent-
liche Dreſcher- und Tagelöhner-
familien bei freier Wohnung und
hohem Lohn an.

Herrſch. Kutſcher,

verheirathet, welcher ſerviren kann
und ſchon auf dem Lande in
Stellung war, ſucht zum 1. April d. J.

Domaine Wörlitz.
Halliström, Oberamtmann.
Bäckerlehrling,

Sohn achtbarer Eltern, unt. günſt.
Bedingungen für Oſtern geſucht.

Max LDlste,
Brot und Feinbäckerei,

Leipzigerſtr. 68, Martinſtr. 8.

Verkäuferin,
nicht zu jung, für Poſamenten,
Kurz-, Woll und Tapiſſerie
waaren geſucht. Dieſelbe muß
ſchon in der Branche in flotten
Geſchäften geweſen ſein. Offerten
mit Bild und Gehaltsangabzn bei
vollſtändig freier Station an
Franz Ludwig, Zenlenroda.

Für ein Porzellan u. Cryſtall
Geſchäft ſuche eine mit der
Branche unbedingt vertraute

Verkäuferin
per ſofort oder ſpäter. Offerten
mit Photographie an

los. Ross, Braunſchweig.

Suche eine

die auf einem Gute praktiſch
gelernt hat. Anfangsgehalt 200
Autritt 15. Januar.

Wolf.Sado bei Gollmitz, N.-L.

Für meinen
Oekonomie-Jnſpektor,

5 Jahre in der jetzigen ſelbſtſtänd.
Stelle, ſuche ich eine ſolche, wo ihm
Verheirathung geſtattet iſt. Jch
kann denſelben auf das Allerbeſte
ewpfehlen, auch iſt die Frau ſehr
wohl im Stande, die innere Wirth-
ſchaft zu führen. Die reflektirenden
Herren Prinzipale wollen ſich unter
A. Z. 101 an die Annoncen
Expedition von Haasenstein Vogler
A.-G., Cöthen (Anhalt) wenden.

Gebildeter junger

Landwirth
aus ſehr guter Familie ſucht
zum 1. Februar event. früher
Stellung möglichſt in einer Rüben
wirthſchaft. Auf Gehalt wird
weniger geſehen, dagegen Familien-
anſchluß erwünſcht. Offerten unter
Z. 91 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

am wiürtha.
im thatkräftigſtem Alter, ſucht ge-
ſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehl.
dauernde ſelbſtändige
Juſpektorfſtelle,

in der Verheirathung geſtaltet. An
tritt 1. April 1902 ev. früher. Ge-
neigte Offerten unter H. S. 200 be-
fördert d. Exped. d. Ztg. (334

Dentſch ge nrnde Knech te,
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BRärwinKel geb. Rudo,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

10 kräftige ledige Kuechte
18 25 J. alt, m. gut. Zeugn. ſuch.
Stell. Martha Brandt, Stellenver-
mittlerin, Schmeerſtr. 4, II.

Langjähr. Rentmeister, Buchhalter
u. Amtssekretär, Berufs Landwirth,
35 J,, ev., verh., ſ. paſſ. Stell., ev.
auch ohne Familie. Prima Zeug-
niſſe! Anſpr. beſcheiden! Off. sub
„Ceres“ poſtl. Rogaſen erb.

Suche Stellung als Auf-
ſeher für 1902 mit jeder be-
liebigen Anzahl ruſſiſch-polniſcher
oder ſchleſiſcher Leute.

Offerten erbeten an
Julius Göteinger.,

Beaulien, Warthebruch.

Suche als Aufſeher mit 30
Leuten für 1901 in Rübenb. Be
ſchäftig.u. bitte die geehrten Herrſch.,
ſich bald. an mich zu wenden. Gute
Zeugn. vorh. W. Wernicke, Aufſeher,
Schulzendorf b. Tütz (Weſtpr.).
Led. Knechte u. Schweizer

für ſofort, Feldarbeiter für
Frühjahr 1902 hat abzugeben

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
rbeiter u. Arbeiterinnen (Deutſche,
Ruſſen, Galizier), Pferde-,

Ochſen und Futterknechte beſorgt

Wilhelm Fischer, Stellenvermittler, Delitzſcherſtraße 78.

J Empfehle Groſß;- und Klein-
Kr Knechte.

Frau Anna Albers,
Stellenvermittlerin,

Leipzigerſtraße 35.

S Dranhbare Knegſte

Achtung?
Suche für 1902 Stellung als

Vorſchnitter. Bin mit Zucker
rübenbau und allen landwirthſchaſt
lichen Arbeiten vertraut und im Be
ſitz guter Zeugniſſe. Off. erbittet
Wilhelm Jost, Vorſchnitter,

Altcarbe a. Oſtbahn.
Nücht., verheirath., zuverl. Stell

macher ſucht Beſchäft. auf einem
Ritterg. Gefl. Off. u. L. A. 27 an
Kuck's Annoncen-Exp., Leipzig-N. erb.

Suche Stellung als Vor-
ſchnitter für 1902 mit 20--40.
Leuten. Gute Zeugniſſe ſtehen

zur Seite. [224Vorſchnitter A. Grünberg,
Krieſcht.

O Stellen ſuchen: 27 jährige
G Landwirthin, 1. Febr., 20 jährige
O Oekonomentochter, w. K. erl. hat, ſof.

O d. Frau Auna Fleckinger geb. Edel,
O Stellenvermiltlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Empfehle Stadt u. Landwirth-
ſchafterinnen, Scholarinnen, Stützen,
Jungfern, Stuben, Haus, Küchen
und Kindermädchen.
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80.

r ſuchen Stellen durch
T WiIIy Kükm, Stellen-r vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3,

Jm Gebäude der Kreisſparkaſſe
des Saalkreiſes, Ecke der Alten
Promenade und Gr. Steinſtraße,

Wohnung im I. Stockwerk,
beſteh. aus 8 Zimmern, geräumiger
Loggia nach der Promenade, Bad
und ſonſtigem reichlichen Zubehör
und hochherrſchaftlicher innerer
Ausſtattung mit Centralheizung,
Gaseinrichtung für Beleuchtung
und Kochzwecke zu vermiethen.
Reflektanten wollen während der
Vormittagsſtunden im Geſchäfts
zimmer des Königl. Landraths-
amtes, Louiſenſtr. 6, die näheren
Bedingungen erfragen.

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laurentiusſtraße 18.

Schöner großer Laden,
beſte Geſchäftslage hierſelbſt, iſt zu
vermiethen und 1. April zu be-
ziehen.

E. Herz, Bernburg a. Saale,
Wilbelmſtraße 9. [883

Herrſchaftliche

Wohnungen
mit Ausblick auf den Waifenhaus-
garten ſind im Grundſtück Stein
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Auskunft ertheilen

Traue Mlepzig,
Thomaſiusſtr. 45.

Herderſtraße Nr.
iſt die I. Etage, 5 heizbare Zimmer,
Küche, Speiſekammer, Badeſtube u.
Gaseinrichtung, für 700 jährlich
vom 1. April ab zu vermiethen.

Südſtr. 21 herrſch. Wohnung,
6 Zimmer, Küche, Bad, elektriſches
Licht, reichl. Zubehör, per 1. April
1902 zu vermiethen.

Näheres Contor.

Frdl. Wohnung, 65 Thlr.,
1. April zu vermiethen

Martinſtr. 8, Bäckerei.

Königstr. 83
iſt die zweite Etage zu vermiethen und
am 1. April oder ſpäter zu beziehen.
Näheres im Contor der Keferſtein-
ſchen Papierhandlung.

Herrſchaftliche

Wohnungen,
ſchön, Balkon nach Park reſp.

Vorg. u. Straße,Loggia nach
Preiſe 1200, 1100 u. 500
theils ſofort, theils 1. 4. 1902
zu vermiethen

Blumenthalſtraße 10.

Herrsehaſtlieche I. Ftage,
Lindenſtraße 81, Salon, 5 Z.
nebſt allem Zubehör, Bad und
Gartenbenutzung, 1. April 1902 zu
verm. Beſ. 12-1 u. 3--5 Uhr.
h

Pferdeſtall mit Wohnung u.
Niederlagsranm zu miethen
geſucht. Gemüſe- Keller nicht
ausgeſchloſſen. Offerten unter

iſt am 1. April u. Js. die

Geboren:

Felhſerſefr.

Capitaliſten,
welche ihr Geld in ſichere Acker
bypotheken à 41/5 anzulegen
wünſchen, erhalten ſolche gän ich
koſtenfrei durch

Coſdsehmidt, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Poſtſtr. 11.

Hypotheken

auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert Marsehall,Halle a. S Gütchenſtraſte 15.
(Ecke Wuchererſtraße.)

5000000 I.
Jnſtitutsgelder ſollen in 1902, ver
theilt auf die einzelnen Quartale,
gegen Mündelſicherheit billigſt aus
geliehen werden. Anfragen sub
A. P. 292 an Rudolf Mosse,
Magdeburg. Agenten Papierkorb.

Beträge jeder Höhe auf
Ackerhypothek

von 327, an auszuleihen durch
I. Silberberg, Halberſtadt.

900 000 Mk. antee
liehen werden. Geſuche einzureichen
bei Rudolf osse, Magdeburg,
sub A. T. 272.

15 000 Mark
zu 4x auf ff. 2. Hypothek ſofort

S geſucht. Miethe 4700 Mark.
I. Hypothek 53 000 Mk. (303
X Geſchäftsſtelle des Haus
und Grundbeſitzer-Vereins,

Barfüßerſtraße 9.

Darlehen geſuqht!
gegen Abſchluß von entſprechender
Lebensverſicherung. Gefl. Offerten
Chiffre V. O. 302 poſtlagernd
Poſtamt IX, Halle a. S.
T 15 000 Mark WII. Hypoth. auf ein ſehr gut verzinsl.,

in deſter Lage an der Hauptſtraße
neugebautes großes Eckhaus geſucht.

Offerten unter B. 2553 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

150 000 Mk. à
mehrere Jahre unkündbar auf
Acker auszuleihen. Offerten
unter B. c. 2425 an Rudolf
losse, Halle S.

Reirath?
Landwirth, 28 Jahre, von ſehr

gutem Ruf und Charakter, mit ca.
75——80000 Mk. Verm., wünſcht, da
ganz abgeſchloſſen von Damenkreiſen,
mit Fräulein annäh. gleich. Verm.
oder in ſeinem Verhältniß entſprech.
Wirthſchaft einzuheirathen.

Gefl. Off., ev. mit Vild, welche
ſofort ret. geſ. wird, sub Z. 316
an die Exped. d. Ztg. erb. Strengſte

Diskretion. (316
Heirathsgesuch.

Beamter, Ende 30er, von angen.
Aeußeren, mit gutem Eink., ver
mögend (jedoch Ww. m. Kind),
wünſcht ſich mit Frl. oder kinderl.
Ww. entſpr. Alters u. gut. Charakt.,
auch vom Lande, zu verheir. Gefl.
Off. mit Ang. der Fam. u. Ver-
mögensverhältn. u. Bild u. A. F. 6
an Haasenstein Vogler A.-G.,
Halle a. S. Strengſte Diskretion.
Bild ſende ſofort retour.

J Familiennahrihten.

Verlobt: Fräulein Eliſabeth
Brendel mit Hrn. Fuhrmann
Schloß Allſtedt--Magdeburg).

Frl. Jda Hartung mit Hru.
OttoWiegand(Schkölen--Erfurt).

Ein Sohn:
Hrn. Oberſtleutn. Frhrn. von
Süßkind (Berlin). Hrn. Ober
förſter Frhrn. Speck von
Sternburg (Spittkehmen, Oſtpr).
Hrn. Landesr. Müller (Stettin).
Hrn. Oberlehrer Dr. Erdmann
Langner (Sprottau). Eine
Tochter: Herrn Paſtor
Siegert (Strehlitz). Hrn. Dr.
d Lange (Magdeburg). Hrn.

ajor i. Gen. St. Fritz von
Unger (Flensburg). Hrn. Ober-
leutnant v. Klewitz (Breslau).

Geſtorben: Hrn. Rentner
Friedrich Eilers (Magdeburg).
Hr. Apotheker Hermann Blaſer
(Leipzig). Hr. Erich Günther
(Blankenburg a. H.). Hr. Rudolf
Helbing (Erfurt). Hr. Rentier
Fr. Hadert (Ziebigk). Fr. Pe
Wiebrecht (Magdeburg). r.

Kabelitz (Kaulsdorf bei
erlin). Frl. Friederike Zeug

(Deſſau). Frl. Eva Müller
Z. 212 an die Exped. d. Ztg. (Deſſau).

m
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Vermiſchtes.

Noch etwas aus der Geſchichte der Spitzen. Jn London iſt
ſoeben die „Hiſtory of Lace“ der verſtorbenen Mrs. Burhy Palliſer,
die noch immer das Skandardwerk auf dieſem Gebiete iſt, in einer
durchgreifenden Neubearbeitung von M. Jourdan und Alice
Dryden erſchienen. 266 Jlluſtrationen illuſtrirten den Gegenſtand,
u. A. auch die verſchiedenen Moden, Spitzen zu tragen. Die
künſtleriſchen Handarbeiten bei den alten Völkern des Euphratthales,
bei den alten Griechen und Römern, bei den Juden und Anderen
werden angeführt. Ueber die Geſchicklichkeit der Jüdinnen, die
in der Kunſt, Spitzen anzufertigen, Vorzügliches leiſteten, geben
auch Stellen in den Sprüchen Salomonis und den Pſalmen Auf
ſchluß. Jn England waren die Frauen lange vor der Eroberung
der Angelſachſen geſchickt mit der Nadel. St. Dunſtan ſelbſt ent
warf eine Stola, die von einer adligen Dame, Ethelwynne, ge
arbeitet wurde, und täglich ſaß er mit ihren Mägden im Frauen-
gemach und leitete die Arbeit. Vielleicht die ſchönſten erhaltenen
Stücke ſind die Chorrock und die Armbinde des heiligen Cuthbert.
Eine Seite der letzteren iſt von benähter Goldſpitze. Jn den
Lehnszeiten ſchickten Ritter ihre Töchter auf die Schlöſſer ihrer
Lehnsherren, wo ſie im Spinnen, Weben und Sticken unterrichtet
wurden. Katharina, Heinrichs VIII. Gemahlin, Maria Tudor und
Maria Stuart waren ſehr geſchickt mit der Nadel. Jm 18. Jahr
hundert waren Brüſſeler und franzöſiſche Spitzen in England Mode,
zum Aerger der britiſchen Patrioten; bei den Hochgzeitsfeſtlichkeiten
des Prinzen von Wales im Jahre 1736 wurden fremde Spitzen
bohkottirt, was an den Wunſch der Königin Alexandra erinnert,
daß bei den kommenden Krönungsfeierlichkeiten nur Stoffe, die
Erzeugniſſe der heimiſchen Jnduſtrie ſind, getragen werden möchten.
Den Verſuchen, durch Geſetze die fremden Spitzen fernzuhalten,
folgte Schmuggel im großen Maßſtabe. Von 1751 an thaten die
Zollbeamten ihre Pflicht mit grauſamer Unparteilichkeit. Sie hiel-
ten Sänften auf den Straßen an, ſie ſuchten werthvolle Spitzen aus
dem Innern eines vierpfündigen Brotes, aus Damenhandſchuhen
und Schirmen heraus. Die Zeitungen jener Epoche bringen luſtige
Geſchichten vom Spitzenſchmuggel. Wenn die Damen und Herren
den Suchern in Dover entgingen, wurden ſie in Southwark ge
fangen. So erging es einem Aktachee der ſpaniſchen Geſandtſchaft,
der bei ſeiner Ankunft in London um 36 Dutzend Hemden mit
ſchönen Dresdener Rüſchen und Jabots und Spitze in Stücken für
Damen erleichtert wurde. Als die Leiche des Herzogs von Devon-
ſhire von Frankreich herübergebracht wurde, durchſuchten die Be
amten nicht nur den Sarg, ſondern vergewiſſerten ſich auch, daß es
eine wirkliche Leiche war, denn die Liſt, Särge einzuſchmuggeln, war
oft verſucht worden. So war der Leichnam eines Geiſtlichen durch
ſehr werthvolle flandriſche Spitzen erſetzt worden, und nur Kopf,
Füße und Hände waren geblieben. Trotz allen Aufpaſſens hat der
High Sheriff von Weſtminſter mit Erfolg franzöſiſche Spitzen im
Werthe von 120 000 Mk. in dem Sarg des Biſchofs Atterburh ge
ſchmuggelt. Folgende luſtige Geſchichte einer gelungenen
Schmuggelei iſt auch bezeichnend. Eine Dame war über das Schick
ſal eines Brüſſeler Schleiers beſorgt, den ſie für 2150 Mk. ge
kauft hatte, da bei einem Diner erzählt worden war, daß koſtbare
Spitzen bei Ladh Ellenborough, der Gattin des LordOberrichters,
im Wagenfutter entdeckt worden waren. Sie theilte ihre Be
fürchtungen einem Herrn, der Junggeſelle war, mit, und er erbot
ſich, die Spitzen nach London zu befördern. Plötzlich bemerkte ſie,
daß ein gemietheter Kellner lächelte, und da ſie ihn für einen
Spion hielt, nahm ſie das Anerbieten laut an. Jn der Nacht aber
ließ ſie den Schleier heimlich in ihres Gatten Weſte einnähen. Sie
erreichten London auch ſicher, aber ihr Freund, der ſpäter reiſte,
wurde einer ſtrengen, wenn auch erfolgloſen Prüfung durch die
Zollbeamten unterzogen. Nach der Revolution verfiel die ſchöne
Lunſt des Spitzenmachens in England wie in Frankreich. Jn vielen
Familien, wo Sammlungen von großem Werth waren, wurden ſie
beim Tode ihrer Beſitzer als Plunder dem Kammermädchen über
geben. Zu den Wenigen, die in England niemals ihre Spitzen
ſammlungen vernachläſſigten, gehörte die Herzogin von Glouceſter,
deren Spitzen für die prächtigſten in Europa gehalten wurden. Als
der Geſchmack ſich wieder den Spitzen zuwandte, fand man viele in

Bauernhäuſern, wo ſie als Andenken an verſtorbene Gutsherrinnen
aufbewahrt wurden, oder man entdeckte ſie in Maskengarderoben.
Der Geſchmack für Spitzen iſt jetzt in alle Klaſſen der Bevölkerung
eingedrungen. Die Fabrikation von Honitonſpitzen wurde be
ſonders durch die Königin Viktoria ermuthigt; ſo koſtete ihre in dem
Fiſcherdörfchen Beer angefertigte Hochzeitsſpitze 20 000 Mk. Die
Hochzeitskleider der Kaiſerin Friedrich, der Prinzeſſin Alice und der
Prinzeſſin von Wales waren ganz aus Honitonſpitze. Auch die
Japaner haben unter der Leitung einer Engländerin eine Spitzen
ſchule in Yokohama errichtet. Die iriſche Spitze verdankt der
ſchlechten Kartoffelernte des Jahres 1846 ihren Urſprung. Von
Youghal verbreitete ſich dieſe Kunſt über ganz Jrland und der
ſchöne „Roſe Point,“ wegen deſſen das Kloſter Newroß berühmt
iſt, hat ſich aus einem Muſter entwickelt, das eine iriſche Nonne
vor einem Menſchenalter von einem umherziehenden jüdiſchen
Hauſirer gekauft hatte. Die Maſchinenerzeugniſſe von Nottingham
und der Schweiz verdrängten die iriſchen Arbeiterinnen dann vom
Markt, aber jetzt haben die iriſchen Spitzen die Gunſt des Publi-
kums wiedergewonnen.

Ein Seeroman. Eine ſeltſame Geſchichte von einer Tragödie auf
der See wird aus Falmouth berichtet. Vor einem Monat kam die
norwegiſche Bark „Oxo“ in Falmouth an und wartete dort auf
Befehle. Der Kapitän war jung und ſchön. Jn Norwegen hatte er
Frau und Kinder zurückgelaſſen. Jn Falmouth lebte eine Dame, die
auch jung und ſchön war. Beide verliebten ſich leidenſchaftlich inein
ander, und als die „Oxo“ nach Hamburg abfuhr, verließ die Dame ihre
Heimath und fuhr mit dem Kapitän Hubert in das Unbekannte mit.
Tage vergingen, keine Nachrichten von der Vark gelangten nach
Falmouth. Sie war lange überfällig, und in der Stadt beſchäftigte man
ſich ſehr mit ihrem Schickſal. Dann kamen die Nachrichten von den
ſchweren Stürmen an der Oſtküſte, und am letzten Sonntag brachte
die „Shipping Gazette“ die Fortſetzung der vor einem Monat
begonnenen Liebesgeſchichte. Die „Oxo“ gerieth in der Nordſee
in ſchreckliches Wetter und wurde leck. Viele Leute der Mann
ſchaft ſtarben, acht andere mit Kapitän Hubert und der Dame
konnten das Boot des Schiffes herunterlaſſen und hineingelangen,
als gerade die Bark ſank. Dann wurde das kleine Fahrzeug faſt
eine Woche von der ſchrecklichen See umhergeworfen und ſeine
zehn Jnſaſſen litten furchtbar unter Hunger und Kälte. Hubert
allein unterlag den Strapazen, vielleicht weil er ſich
opferte, um ſeine Gefährtin zu ſchützen, während ſie ihn vor ihren
Augen ſterben ſehen mußte. Am letzten Sonnabend ſah der Fiſch
dampfer „Sonntag“ die Nothzeichen des Bootes und nahm die acht
Matroſen die Dame und die Le he des Kapitäns an Bord.

Dagegen ſchreibt man der „Lgl. Rodſch.“ aus Geeſtemünde
Folgendes: „Der Fiſchdampfer „Sonntag“ lief mit acht
Mann von der Beſatzung der norwegiſchen Barke
„Oxo“, den Leichen des Kapitäns und einem weiblichen
Fahrgaſt aus Chriſtianſund in Geeſtemünde ein. Bei ſchwerem Wetter
traf der Dampfer am erſten Weihnachtstage die Bark in
ſinkendem Zuſtande auf 569 N. und 69 0. an. Als der
Fiſchdampfer die Nothzeichen ſah, näherte er ſich der Bark, um die
Schiffbrüchigen an Bord zu nehmen. Die erſten Schiffbrüchigen waren
bereits glücklich an Bord des „Sonntag“. Das Boot war mit
Fiſchern bemannt zur Bark zurückgekehrt und hatte die letzten in das
Boot aufgenommen als dies am Steven der Bark zer-
ſchellte. Alle Jnſaſſen konnten gerettet werden, zumal ein
deutſcher Frachtdampfer noch hinzukam und ſich am
Rettungswerke betheiligte nur der Kapitän der
„O x o“ konnte nicht lebend geborgen werden. Die Bergung der
Leiche gelang nur, weil der Verunglückte mit einer
Korkweſte bekleidet geweſen war. Die „Oxo“ war inKunitable Jsland mit Phosphat beladen und hatte drei Wochen in
Falmouth gelegen, von wo ſie am 11. Dezember weitergegangen war.
Jn dem ſchweren Sturm waren die Luken aufgeſchlagen und das Schiff
war voll Waſſer. Die Schiffbrüchigen hatten nichts als das nackte
Leben gerettet.“ Dieſe Darſtellung nimmt der engliſchen Meldung
ſchon einen Theil des romanhaften Beiwerkes.

Ausſchreitungen ungariſcher Gendarmen. Jn Sarkad, unweit
von Großwardein, haben ſich, wie ſchon kurz mitgetheilt, Gendarmerie-
beamte ſchwere Vergehen zu Schulden kommen laſſen, indem ſie

zwei Verhaftete durch Mißhandlungen ſchlimmſter Art zu Geſtänd
niſſen zu zwingen verſuchten. Aus Budapeſt ſchreibt man darüber
folgende Einzelheiten Jn Sarkad wurde von Dieben die Kaſſe aus
dem Gemeindehauſe entwendet. Da die Spitzbuben den eiſernen
Behälter nicht aufzubrechen vermochten, ließen ſie ihn im e liegen.
Die Gendarmerie arretirte als der 3 verdächtig den Bauern Kis
und den Maſchiniſten Jnſtitoris. Die beiden Feſtgenommenen wurden
in Gegenwart des Notars und eines Kanzliſten vernommen und
mit Fußſtößen traktirt, ſpäter aber, da ihnen nichts nachgewieſen
werden konnte, entlaſſen. Die Gendarmen lauerten ihnen jedoch am
Abend auf. Einer der Beamten ließ Kis in einen Bock ſpannen und
ſchlug ihm mit geballter Fauſt ſolange ins Geſicht, bis der Un

ohnmächtig wurde dann ſperrte man ihn ein. Der
achtmeiſter Tothckany ließ den Jnſtitoris fortſchleppen, bearbeitete

ihn mit dem Gewehrkolben und befahl, ihm eine Baſtonnade zu
ertheilen. Damit Jnſtitoris nicht ſchreien konnte, knebelte man ihn.
Vier Stöcke wurden während der Tortur an ſeinen nackten Fußſohlen
zerſchlagen. Hierauf wurde er, indem man die Spitzen von Bajo
netten gegen ſeine Bruſt kehrte, weiter verhört. Erſt am Morgen
ließ man den Bedauernswerthen frei, der halbtodt nach Hauſe
wankte, einen Arzt rufen und von dieſem die erlittenen Verletzungen
feſtſtellen ließ. Auch Kis mußte aus der Unterſuchungshaft entlaſſen
werden, da ſich ſeine Unſchuld herausſtellte.

Was auf der Eiſenbahn Alles paſſiren kann. Aus Breslau,
2. Januar, wird geſchrieben Ein Theil des ab Leipzig früh 8,30 nach
Myslowitz fahrenden Schnellzuges wurde heute Nachmittag zwiſchen
Liegnitz und Breslau inſofern von einem Unfall betroffen, als das
letzte Fenſter des Küchenwagens und die beiden erſten
Fenſter des folgenden Durchgangswagens 3. Klaſſe durch einen in
umgekehrter Richtung vorbeiſahrenden Güterzug total zertrümmert.
wurden. Ein wahres Wunder iſt es, daß Perſonen in dem völlig
überfüllten Wagen nicht verletzt wurden, da ſich ſolche in dem Seiten-
gang fortwährend aufhielten. Die Urſache des Unfalls dürfte wohl in
der rieſigen Schwankung, der dieſe Wagen als „Schlußwagen“ aus-
geſetzt ſind, bezw. der breiten Bauart derſelben zu ſuchen ſein.

Telegraph in der Wüſte Sahara. Als ein intereſſantes Bei-
ſpiel, wie ſich in heutiger Zeit die modernen Verkehrsmittel in den
entlegenſten Gebieten Eingang zu verſchaffen wiſſen, verdient die in
der franzöſiſchen „Revue des Postes et Télégraphes“ angeführteThatſache Erwähnung, daß die im äußerſten Süden Algeriens ge
legenen, zur Wüſte Sahara zu rechnenden Oaſen (Guraro, Tuat,
Tidikelt) ſeit Kurzem Anſchluß an das Telegraphennetz erhalten haben
So iſt aus Timimun (Oaſe Gurara), das 1230 km von Algier ent-
fernt liegt, am 26. September das erſte Telegramm nach Algier ab-
geſandt worden und an demſelben Tage hat zwiſchen Algier und
der 327 km von ihm entfernt liegenden Oaſe El-Goléa der Fern
ſprechdienſt begonnen. Natürlich dienen die neuen Verkehrsmittel
in erſter Linie militäriſchen Zwecken; ſie werden aber ohne Zweifel
auch ſonſt, z. B. für Forſchungsreiſende und Händler, die jene
Oaſen beſuchen, gute Dienſte thun.

Die Mitgift nach Gewicht. Aus Königgrätz wird dem „W. F.“
geſchrieben Kürzlich fand hier die Hochzeit der Tochter des Guts-
beſitzers Joſef Duchatſchek mit dem Wirthſchaftsbeſitzersſohn Wenzel
Budilem ſtatt, wobei der Schwiegervater bemerkte: „Jch gebe meiner
Tochter am Hochzeitstage genau dasſelbe Gewicht in Silber-
kronen, das ſie im Hochzeit sſtaate wiegen wird.“ Vor der
Trauung wurde die Braut vor den geſammten Hochzeitsgäſten auf einer
Wage abgewogen, wobei das Gewicht der Braut im Hochzeitsſchmuck
mit 62 Kilogramm feſtgeſtellt wurde. Hierauf begab ſich der Schwieger
vater in ſeinen Salon und brachte einen Sack mit Silberkronen, deſſen
Gewicht mit 621 Kilogramm abgewogen wurde, wobei der Gutsbeſitzer
erklärte, daß er ein halbes Kilogramm wegen des Sackes zugelegt habe.
Die Mitgift betrug 13 500 Kronen.

Dreifachen Mordes verdächtig iſt jetzt ſchon der Tiſchler
Teßnow, der ſich in Osnab rück in Unterſuchungshaft be
findet. Er iſt, wie von dort geſchrieben wird, ſowohl der Thäter-
ſchaft des Lechtinger Kindesmordes (1897), als auch des Rügener
Knabenmordes (Göhren, 1900) auf das Dringendſte verdächtig,
und wird jetzt nach Altona geſchafft, weil man ihn auch mit
einem dritten Kindesmord in Verbindung bringt.
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fröhel-Seminar
Berlin, Wilhelmſtr. 10, bildet
Töchter in einem drei- und vier-
monatlichen Lehrkurſus zu Kinder-

fräulein I. und II. Klaſſe aus
und bringt ſie nach Beendigung
deſſelben ſogleich bei guten Herr-
ſchaften in Stellung. Aufnahme
an jedem erſten und fünf-
zehnten im Monat. Schul-
geld monatlich 10 Mark.
Außerhalbwohnende erhalten
im Schulhauſe billige Penſion
Proſpekte mit Lehrplan ſendet
franko die Vorſteherin Frau
Brna Grauenhorst, Berlin,
Wilhelmſtr. 10,
Fürje 121Mſindje 2000 M
raſch erreichbar. Proſpekte koſtenfrei.

Ungar. Börsen-lournal, Budapest.

Haarbehandlung!

Seit dem Gebrauch der Kur
des berühmten Haar-Spezialiſten
Herrn F. Kiko, Herford i. W.,

mein Haar bedeutende Fort-
chritte gemacht, indem die Schuppen
vollſtändig beſeitigt ſind und ſich die
feinen Härchen dadurch leichter ent
wickeln, welche auch ſchon bedeutend

gewachſen ſind. (306
Proſpekte werden von Herrn Kilo

koſtenlos verſandt.

Bahnmüller.

Kein Hruch mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder

im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchſten Aus
zeichnungen „Kreuz von Verdienſte“
bekrönt nicht von ſeinem Bruch-
leiden vollſtändig geheilt wird.

Auf Anfrage Broſchüre mitm z hunderten Dankſchreiben gratis undn franko durch das Pharmaceutiſcheh M e 1e Dur z Holland,mine s len kg r. 83. Da Ausland, Doppel-u 89109 und v 45861 der 8 vorto. Für Deutſchland
Krnst Muf., Drogerie,

Osnabrück Nr. 83.

S
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ättner-Kessol
per kg Kohle 8/,9 kg trockener oder ühberhitzter Dampf.

J e e S y von 80--300 qm
stets vorräthlg.

Specèialitäten:

Wasserreiniger

Zueinische hen n
Oeg G.m.b.H.Merclümgen a nnn Rhein

Grösste Wasserrohrlkesselſabrilz Deutschlands.

S S e e e

Gr. Ulrichstr. 12.

Ausverk

IKessol

Weitere

Möbelfabrit un Dawnpfbetrieb Chr. Schmidt

alle a. S.,

zu ganz bedeutend ermässigten Preisen,

Gekaufte Sachen Können bis Anfang März 1902 nnentgerttten

Gr. Ulrichstr. 12.

er

VUeberhitzer

Vorwärmer
Rauchlose
Peuerung.

BRester Kessel für

Kleinem Raum

Eisenwerke Gaggenau
Aktiengesellschaft,

Gaggenau Gadew.
Eisengiesserei Naschinenfahbrik,

Billigste Betriebskraft für das Kleingewerbe:

Giaggenauer
Dampf-Sparmotore.

Dampfmasehinen
von 20 P an,mit Präcisions-Schieber- und Ventü- -Steuerung.

Maschinen, Formen,

GSGeräthe
zur Einrichtung für Bäckerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Augrststr. 2

alter Systome.

a entert- Maſchinenfabrik u Eiſengieſterei.

E Gegründet 1856.
bis 1200 Pferdeſtärken mit
Trapez-Schieberſtenerung n.
Ventilſtenerung. Bisherige
Produft. über 1300 St. Compl.
Einrichtungen f. Vraunkohlen-
Brikettfabriken reſp. Umbau
derſelben. Dampfkeſſel, Dampf
pumpen, Luftpumpen, Kom
preſſoren, Dampf- und Luft
baſpel, Transmiſſionen,

z Condenſationen, Eiſenguß
aller Art. Spezialität: Guß
zu kompl. Dampfmaſchinen
nach meinen oder eingeſandten
Modellen, Schwungräder,Seilſcheiben, Riemſcheibenec.

in Rohauß oder fertig bearbeitet.
Prämiirt auf ſämmtl. beſchickten
Ausſtellungen Merſeburg 1865,

Halle 1881, Leipzig 1897.
Preisliſten poſt- u. koſtenfrei.

Es Kommen jetzt Briketts mit HarkKen in
J den Mandel, welche der Cür uns

sehr ähnlich sind und zn Tänschungen Anlass
geben Aönnen. Wir ersuchen deshalb ergebenet, ber 5
Einkaufe

Riobeck'scher Briketts
J auf e SehutzmarKe gefälligst zu achten, welche sioh durch

G n n O C x I O über den Buchstaben
vor ähnlichen Fu W Marken auszeichnoet,

A. Riebeck'sohe Montanwerke
Akt. -Ges, in Halle a, S.

Als vorzügliches Vaumaterial einſehen unſerene Somwent al
Feinste Reſerenzen. 9 RBilligste Tagespreise,

U. Roth's Dampfziegelei und Cementkabrik,

u M n g. Eſchen, Rüſtern,a S Am al s Erlen. Pappeln
fernageher Faßrik für Heizungs- u. iftuthemnagen n t de n n r

Sehwimm- u. Badeanlagen,

wantebſen, Frookoranenen, e e r en

Spezialität: Dampfmaſchinen

Fabrr.

Wagenfabrik, Halle a. S.

4 von Lumpen,Einkauf Knochen, Papier,
altem Eiſen, Metallen und Fellen.
J Jeserig, Wuchererſtr. e p. r.

Altes Gold, Silber, Uhren,Münzen u. Sai kauft Pohlmann
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DER LESTE
ALLER LIQUEURE.
Man achte immer darauf, dass sich

am PFusse jeder Flasche die viereckige
Etiquette mit der folgenden Untersehrift

des Generaldirektors befinde

S

Die Wortwarko Benedictine ist
in Deutschland gesehützt. Solbat alle
ühnlichen, zu Verwechslungen führenden,
unterstehen dem Gesstze.

In Halle a. S. zu haben bei: Johannes
Grün, Hubert Keer!, Zoologischer Glarten,

ſt Gebr. Zorn, Hofl., Ulrichstr., A. KrantzVaehf. Ernst Ochse, Leipzigerstrasse 95.

HANS HOTTENROTI, General-Agent, HANMBURG.
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B. t e

e onen
zu obersalzerann i. Sehl.

r Krztlichers eits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Grlies- und
FSteinbeschwerden, Diabetes (Duckerkrankheit), die verschiedenen Formen der
Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner gegen Katarrhalisehe

Affectionan des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquel—lle iet durch alle Mineralwasser handlungen 0 Apotheken a

veriehep. Broschüren mit Gebrauehsanweisung anf Wangeh grotis vund fran o.

befinden Adresse Krogen gehe galbruno

Modernsto Bauart. Vorzüglichste S

lloricing Srurscht eVek sſche G VERE M Se

Gegründet 1875. Auf Gegenseitigkeit. c

Kesammtreserven üher 22 Millionen Mark
Der Verein gewährt

zu billigen Prämien unter sehr günstigen Bedingungen

Unkall-, Lobens-, Iitärdienst- und
Brautaussteuer-Versicherung,

sowie die für alle Lebens- und Berursverhältniässe
wnentbehrliche

Haftpfücht- Versicherung
Zur Zeit bestehen wehr als 430 000 Versicherungen

für 2770 000 Personen.
Verträge sind mit ca. 700 Corporationen ahbgesohlossen.

E AUlder Gowinn fliesst den Versicherten allein zu.
Aeusserst ceonlante Entschädigung.

Prospekte u. Versicherungs bedingungen werden gratis abgegeben.

SsubdireKktion Halle a. S. W. Lotze, Alte Promenade 6;
R. Marschall, Generalagent, Halle a. S., Gütchenstrasse 15;
K. Rothe, Inspektor, Halle a. S., Jahnstrasse 6; Hermann
Paul, Kaufmann, Delitzsech, Leipzigerstrasse 8; Verd. Köller,
Uhbrmacher, Landsberg F. C. Demand, Lauchstädt;
Thiele Franke, Kaufleute in Merseburg, Gr. Ritterstr. 18

Bürger Mädchenſchule (Mittelſchule)
in den Franchke'ſchen Stiftungen.

Aunzeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe zun
Oſtertermine 1902 nimmt der Unterzeichnete an den Wochentage
zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags vom S. bis 31. Jannar entgegen.
Es wird gebeten, bei den Anmeldungen die aufzunehmenden Kinder
vorzuſtellen, ſowie den Tauf und den Impfſchein derſelben vorzulegen.

J. Trebst, Schulinſpektor.

Staatlich genehmigte höh, Privatknabensehule
zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.

Unterricht in Klassen von geringer Sechülerzahl, Vorschule, Real-

e e

e

W

und Gymnasial-Abtheilung. Besonderer Kursus zur Vorbereitung fürdas cinſänr. -Freiwilligen-Examen.
Pension. Prospekt.
Fr. Hütter, Sechulvorsteher.

Zwüätzen bei Jena.
Praktiſchtheoretiſche Ackerdauſchule mit Jnternat u. zweijährigem Curſus.

Gründliche Ausbildung junger Landwirthe für ihren Beruf.
Beginn des 47. Schuljahres Anfang April 1902.

Jede nähere Auskunft ertheilt
Die Direktion. Linkh.

für Gymnasiasten und Realschüler
Dält ein wiſſenſchaftlicher Lehrer einer hieſigen höheren Schule

jeden Nachmittag Arbeitsſtunden zur gewiſſenhaften Beauf-
ſichtigung der Schularbeiten, gründl. Nachhilfe und Vor-
vbereitung. Gefl. Meldungen unter B. r. 2416 an Rudolf

Mosse e [290NPnmpfeble jetzt wieder eine Kur mit meinem heliehten, weit und

breit bekannten, ärztlichorseits viel verordneten

Lahusen's LeberthranEison-
(Bestandtheile: 0,2 Eisenjodür in 100 Th. ff. Leberthran).

Der haste und wirksamste Lebherthran. Wirkt Blut hbildend, Säfte
erneuernd, Appetit anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeſt.
Allen ähnlichen Präparaten u. neueren Medikamenten Vor zuziehen.
Geschmaok hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne Widerwillen
genommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch, circa 80 000
Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste
u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse für Iängeren
Gebrauch profitlicher. Man achte stets beim Pinkauf auf die Firma des
Fabrikanten ApothekerLahusen in Bremen. Zu haben In allen Apotheken.
Haupt Niederlagen in Halle: Adler-, Mohren-, Hirsoh-, Löwen-Apotheke.5470) Cönnern a. S. e 13. et c Co. Hauptuiederlage der Kronen-Qneille.

Großh. Sächſ. Carl Friedrich Acerbauſchule

w.
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Him. Kaufmann
gloſterſtr. u.
Möbel Spedition. e

G

Stadt Chenter
alle a.

Direktion M. Richards.
Sonntag, den 5. Januar 1902,

Nachmittags 3x Uhr.
23. FremdenVorſtellung zu

kleinen Preiſen:
D. Zum 13. Male TAschenbrödel

oder Der gläſerne Pantoffel.
Weihnachtsmärchen mit Geſang u.
Tanz in 6 Bildern v. C. A. Görner.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmſtr. Carl Schlatter.

1. Bild Aſchenbrödel im Hauſe.
2. Bild Bei der Frau Pathe.
3. Bild Aſchenbrödel bei Hofe.

4. Bild: Ein Ball in der Küche.
5. Bild Der gläſerne Pantoffe.

6. Bild Die Pantoffelprobe.
BalletArrangements von derBallet
meiſterin Adele StahlbergWieſt.

Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.Ende s Uber v

Abends 7 Uhr.
112. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
80. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Zum letzten Male:

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten von Johann

trauß.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Gabriel vonEiſenſtein,

Rentier G. Förſter.Roſalinde, ſeine Frau M. König.
Frank, Gefängniß

g. f nrinz Orlofsky H. Behnné.
Alfred, ſein Geſang-

lehrer.. F. Gruſelli.Dr. Falke, Notar Theo Raven.
Dr. Blind, Advokat C. Brandes.
Adele, Stubenmädchen

Roſalindens

Ramuſin, Geſandt-ſchaftsAttaché weit Koegel. t
Murray, Amerikaner O. Engelke.
Carriconi, ein Marquis M. Schiefer.

Jwan, Kammerdiener
E. Lübben.

Froſch, Gerichtsdiener Fritz Berend.

des Prinzen

R t T arelanie olffren Gäſte S. Pohl
Sidi des C. Fränke.Prinzen ge
Fauſtine Mehnert.Süriag ſ Hrlofsty S Stſtſcher,

Sadine M. Ruſch.
Tante Eulalia Paulmann.
Erſter Diener C. Zinnſchlag.
Zweiter Diener Alois Naß.
Herren, Damen, Viren, Diener,

t: 7Jm 2.
Original-Ballet: „Nationalitäten“-
arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele StahlbergWieſt, getanzt von
derſelben und dem Corps de Ballet.
a) Spaniſch,b) Schottiſch, e)Nuſſiſch,

d) Böhmiſch, e) Ungariſch.
Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Montag, den 6. Jannar 1902,
Abends 74 Uhr:

113. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 1. Viertel.

81. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: weiss.

Gaſtſpiel des
Frl. Lisbeth Stoll a. Eng.

Neu einſtudirt!

teges ßDer fliegende Holländer.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

heo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Daland, ein norweg.

Seefahrer C. Brandes.
Senta, ſeine Tochter
Erik, ein Jäger O. Schroeter.
Mary, Senta's Amme H. Behnné.

Dalands G. Förſter.
Der Holländer Joſef Fanta.

Matroſen, Mädchen.
Ort der Handlung An der nor

wegiſchen Küſte.
Senta Frl. Lisbeth Stoll a. E

Kaſſenöffn. 68, Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr.

Töchterpensionat

Bad Elgershburg in Thür.
Aufnahme von ſchulpfl. u. konfirm.

Mädchen. Ausbildung im Haushalt,
wiſſenſchaftl. Handarb., Muſik, Malen,
Sprachen (engl. u. franz. im Hauſe),
mütterl. Fürſorge, geſunde Wohnung
und r Klima, dah. beſ. für
zarte und ſchwächl. Naturen geeignet.

durch die Vorſteherin Okecille

ahr. (12

Der Steuermann

C. Stahlberg. e

Anna Groß.
AliBey, ein Egypter Hans Bekow. a

In meinem Preuss. Garcle.
Sonnabend, den 4. Januar,

u Abends 8. Uhr im Vereinslokal„Goldenes Schiffchen

habe ich die Preise für fast sämmtliche Waaren bedeutend herabgesetzt, wovon sich jeder Kunde überzeugen muss.

Es bietet sich somit Gelegenheit, mee Waare:

Schwarze Kleiclerstoffe, farbige Kleiclerstoffe, Seiclenstoffe,
Tischdecken, Möhbelstoffe, Teppiche, Gardinen,

Leinen und Baumwollwaaren, fertige Herren- und Kincdler-Wäsche, u. m. Br. u z vur
Jackets, Kragen, Kinder-Jacken und Mäntel

F. aussergewöhnlieh billig W zu kaufen.
Ein Besuch des G InventureAusverkaufſs W von F. Schneider ist für jede

Dame lohnend, Kauſzwange existirt micht.

ch
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Tagesordnung:
Monatsverſammlung.

1. Abführung aller rückſtändigen
Beiträge aus 1901.

2. Kaiſergeburtstagsfeier.
3. Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen wird
dringend erſucht.

Der Vorſtand.

S T.
Töchterhort Weimar

Harthsetr. 41.
Direkt. Dr. Gurt Weiss
Gründl. Ausbildung in allen
haus wirthechaftlich., gewerbl.
und wisaenschaftlich. Fächern.
Musik, Tanz. Besto Körper-
flege, Preis inel. Unterricht

M. 50. monatlieh.
Prosp. m. Referenzen.

Pension im Halle bei
einem Oberlohrep.

Sorgf. Körperpflege, gewissen-
hafte Veberwachung der Arbeiten.

gerüäth.

Haasenstein Vogler A. G.,
Ialle a. S. (73

Haus mit Bad, Garten und Turn-gergtrasse J. Off. unt. Z. E. 2438 an

ort c ne er u e 3u zen x s
5

57
m

e

Nach beendeter Jnventur offerire einen großen Poſten

n Tee Stoffe
auch zum meterweiſen Bezug, zu

Drechsler Nachf, an
Nur für Monat Jannar?

(Winter und Sommer)

zur Anfertigung nach Maaß für Anzüge, Paletots und Beinkleider,

enorm billigen Vreisem.
Garantie für gute Stoffe und Zuthaten, ſowie tadelloſen Sitz

300)

d

en

c S9 “7We 3
m en

Montag, den 3. Febrnar 1902

Groß. Elite-Maskenball.
August Schulze.

vFiülsemer Mia zenn
S ist das beste Büier am PIatze.Zu beziehen in Gebinden, Flasehen e

wnd Syphons a 5 Ltr. von der
Halle sehen Aſctien-Bierbrauerei

mee r he e

Fernsprecher 75.
e

e z e
r

v Rt n

Du
Entree 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.Zur Beſichtigung des Thierparks

täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm.
Sonntag, den 5. Jannuar:

r Grosses Concert Nachm. 4 und Abende 8 Uhr:
ausgef. von der Kapelle des Königl. Füſ.-Regts. General 2 große Vorſtellungen

des neuen brillanten Spielplans.
Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, unter

perſ. Leitung des Herrn Muſikdir. Wiegert.

Mintergarten,
Morgen, Sonntag, Abend 8 Uhr:

Gr oSS O S
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 56.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Sagalselilossbraurerei.

Morgen, Sonntag, Nachmittag 3 Uhr

Grosses ComGerptt.
Entree 30 Pfg. O. Thiem, Muſikdir.

96686080 0680 660 0906080Sport- Hotel
Morgen, Sonntag, Abend:

H Groß. Münchener Concert
und Kränzchen.

31. Jannar: Maskenball.

9609090 6000 6090
Arieger-BDerein u Falle a. s

Montag, den 6. Jannar 1902, Abends 8 Uhr
im Vereinslokal „Eiskeller“:

General-Verſammlung.
Tagesordnung:

1. Entrichtung der Vereinsbeiträge. (Nach S 13 des Statuts
müſſen alle noch rückſtändigen Beiträge in dieſer Verſamm
lung gezahlt werden.)

2. Mittheilung über die Abhaltung eines gemeinſchaftlichen
Kriegerkommerſes zur Feier Kaiſersgeburtstag.

3. Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Geſchäftliche Mittheilungen.

Der Vorſtand.
A. Fiüseher, Vorſitzender.

Com e ert
der Kapelle des Königl. Füf. Regts. Generalfeldmarſchall

von 113 bis 1x Uhr

mi
FreiConcert.

Die Geſellſchaft

Robert Paxton.,Koloſſalgemälde lebender Bilder

nach berühmten Meiſtern
Heinrich Blankk,

Bauchredner.
Faoli BeKary,
Arco u. Riva,

excentriſche Komödianten.

Fioretti,
komiſcher Spatenſpringer.

muſikaliſche Excentriker.

MarkKa VFraya,
Charalter Soubrette.

Paul BackKer,
Humoriſt.

theilungen u. ſ. w.

gegen 11 Uhr.

J einzuführen.

eater.

Direktion Richard Hubert. In
jSonntag, den 5. Januar,

Großer Frühſchoppen

der urkomiſche, unübertreffliche

Gymnaſtiker am Schwungſeil. h

Das Carmanelli Trio,

OriginalGeſangs u. Charakter

Der American-Bioscope,I ſenſat. lebende Photographien.

„Der verlorene Sohn
Jcolorirtes Bild in fünf Ab

Ende der Abend- Vorſtellung

r Zu der Rachmittags-
Vorſtellung haben Eltern, Vor-

J münder, Erzieher 2c. das Recht,
auf je ein Billet ein Kind frei

inPlfälzer ohützonnot

an der Haide.
Sonntag Nachmittag:

970Fprei- G onenr,

h

Keſtaurzut GroßAdwiral
Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 7 n
einpfiehlt ſeine Lokalitäten als
gemüthlichen Aufenthalt I

Vorm. 11 bis 1x Uhr:
Großes FrühConcert.

Entree frei. t
Nachmittags 4 Uhr:

Gr. Nachm.- Vorſtellung.
Eltern und Vormünder haben
das Recht, ein Kind frei ein

J zuführen. Auftreten ſämmtl.
nen engagirten Künſtler.

Abends 8 Uhr:
Gr. Abend- Vorſtellung.

Von 58 Uhr an
Concert des geſammten

Theater-Orcheſters.

William Orford's
Wunder Elcfanten!!

Die größte Attraktion einer
Variétébühne. eLa belle ILorraine,

Schönheits Galerie

ihren

ollo-Nhea
Direktion Gustav woller,

am Riebeckplatz,
nächſte Nähe v. Hauptbahnhof.

Täglich: Neumann-
ällig ueue, großartige Bliemchen-

Spielplan. i Sänger.Seute, Sountag, d. 5. Jan Herren:

Meiſter.

Brothers Starley,
akrobatiſche Kunſtradfahrer.

Mira de Dolinda,
Vortrags CoſtümSoubrette.
Chr. Rügammer,

Grotesque Humoriſt in ſeinen
J urkomiſch-excentr. Soloſcenen.

PFrères Welton
exiſtirenden

oiympiſchen Spielen.Black und Winte,
J Muſikal -Phantaſten mit ihren

Original-Jnſtrumenten.
Dröse's Velograph,
neue Serie dprächtigen Photographien.

Am 6. Febrnar:

einzig

ſeiner

Großer

askenball.
ne S Jdenen u h

Raſsersaſortor. (Großer Saal.
Sonntag, den 5. Januar

Humoristischer Abend

2 der

Neumann-Bliemehen,
e Ulorväth, Gipner,

Peldow, Reising, Waldon, Hoff,
Manthey und Rettberg.

(Gefellſchaft gegründet 1857.)
Anf.8 Uhr. Kaſſenpreis 690 Pf.

Billets vorher à 50 Pfg.
in den Cigarrengeſchäften der
Herren Steinbrecher Iasper,
Markt u. Filiale, Geiſtſtr. Bruno
Wiesner, Gr. Ulrichſtr. 51 und
Reſtaurant „Kaisersäle“.
Im durchweg neuen Programm:

WVeberbrett' l.
(Parodie)

a) Wohlerzogen, der Sprecher
b) Der Zukunfts-Capellmeister
c) Max u. Noritz, ein Buben-

Duett d) Ueberbrett'l-Reci-
tationen e) Die Soldaten

kommen f) Ein lustiger Ehe-
mann, nicht von Strauß

aber ooch gut!
Finale: Die 8 Scharfriechter-

Strassen-Sänger u. Musikanten.
Zum Schluß des Programms:

moderner „„Floraurkomiſches Geſammtſpiel.
Montag, den 6. Jannar:

Humorist. Abend. Anf. 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 5. und Montag,

den 6. Januar 1902.
Leipzig (Neues Theater): Louiſe.

ontag Die Hugenotten.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.:

Frau Holle. Abends: Die Hoch-
e Hierauf: Die zärtlichen

erwandten. Nachm.: Frau
Holle. Abends Die Puppe.

Leipzig (Carola Theater): Die
ſchöne Galathea. Das Wetter
häuschen. Das Verſprechen hint.
Herd. Die rothe Robe.

Erfurt (Stadt Theater): Klein-
Däumling. Abends Lohengrin.

Montag: Die Fee Caprice.

Welt- Panorama,
Gr. Ulrichſtr. 6, I.

Geöffnet von 2--10 Uhr.
Sächsische Schweiz.
Nächſte Woche Der Garda- See

lebenden

23
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Sonntag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nietleben, 3. Januar. Kaiſerliches Geſchenk.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl.) Dem Kriegerverein Niet
leben iſt vom Kaiſer ein Fahnenband huldvoll verliehen worden.
Jn der Nacht zum 3. Januar iſt dem Gaſthofsbeſitzer Maul eine Ziege
geſtohlen worden, welche die Diebe gleich im Stalle getödtet haben.
Durch die unermüdliche Thätigkeit des Gendarmen Denicke hier, der
die Fußſpuren genau gemeſſen, iſt es gelungen, die Diebe in drei
hieſigen jungen Leuten zu ermitteln und hinter Schloß und Riegel zu
bringen. Einer der Thäter hatte Poſten geſtanden, während die beiden
anderen über die hohe Gartenmauer ſtiegen und durch den Garten in
den Hof und Stall gelangten. Die erwürgte Beute iſt auf demſelben
Wege herausgeſchafft und in den nahen Bruchfeldern zerlegt worden.
Die zerkleinerten Stücke ſind in einer Schüſſel unter dem Bett des
einen Spitzbuben gefunden worden.

g. Lochau (Saalkr.), 3. Jan. (Beſitz wechſel. Leichen
fund.) Das den Munkelt'ſchen Erben hier gehörige, etwa 90 Morgen
große Bauerngut iſt durch Verkauf in andere Hände übergegangen.
Der Acker iſt in den Beſitz des bisherigen Pächters, Herrn Ritterguts
beſitzer Zimmermann, gekommen, während die Wirthſchaftsgebäude
nebſt dem etwa 5 Morgen großen Garten Herr Mühlenbeſitzer Pfautſch
Weſenitz kaufte. Wie verlautet, ſoll in dem Garten ein induſtrielles
Unternehmen ins Leben gerufen werden. Der ſeit dem 13. Nov.
vermißte, von hier gebürtige Bierverleger und Schuhmacher Karl
Steighardt iſt nunmehr in der Saale bei Planena angeſchwommen.
Die Annahme, daß St. bei der Dunkelheit in Meuſcha in die Saale
gerieth und ertrank, iſt nun beſtätigt. Bei der Leiche fand ſich die
Ühr vor, die er ſonſt trug, nur die Kette war zerriſſen. Jm Geld
täſchchen wurden 1,50 Mk. gefunden.

g. Dieskau (Saalkreis), 3. Januar. (Erhängt. Die
Wermuth-Gans.) Jn den ſogenannten Ellern, im Grunde
zwiſchen hier und Bruckdorf, wurde der hier wohnhafte Arbeiter Heller
erhängt auſgefunden. Längere Arbeitsloſigkeit und Lebensüberdruß
ſcheint das Motiv zur That geweſen zu ſein. Der Verſtorbene hinter
läßt eine Frau, eine verheirathete Tochter und 3 unmündige Kinder.
Uebel erging es einem hieſigen Einwohner, welcher ſich zu den Feiertagen
einen ſchmackhaften Gänſebraten bereiten wollte. Um letzterem auch den
rechten Geſchmack zu geben, wurde nach dem würzigen Kraute Beifuß
geſchickt. Anſtatt deſſen erhielt der Bote aber Wermuth. Der Braten
wurde mit dem bitteren Kraute zubereitet und erſt bei Tiſche merkte
man an der „Bitterniß“ der Gans den Jrrthum.

g. Oberclobicau (Kr. Merſeburg) 2. Jan. (Viehſeuche.)
Unter dem VBorſtenvieh tritt gegenwärtig eine Krankheitserſcheinung
auf, welcher, obwohl ſie nicht identiſch mit dem Rothlauf iſt, ſchon ver
ſchiedene Thiere zum Opfer gefallen ſind. Eine Sektion verendeter
Thiere hat ergeben, daß das Jnnere vollſtändig wie verbrannt erſchien.

Liebenwerda, 3. Jan. Kreiskommunalkaſſen- Ab-
ſchluß. Diebesbande.) Nach dem Abſchluß der Kreiskom-
munalkaſſen Rechnung für das Rechnungsjahtk 1900 betragen die Ein
nahmen 152 288,49 Mk. und die Ausgaben 150 634,42 Mk., ſo daß
ein Beſtand von 1654,07 Mk. verbleibt. Eine Diebesbande ſcheint
in der Großthiemiger Gegend ihr Unweſen zu treiben. Unter anderen
wurde beim Zimmermann H. Weber in Lindenau eingebrochen und
10 Mk. Geld geſtohlen. Jn dem Dorfe Lüttichan wurde beim Guts
beſitzer Grafe eingebrochen, aber wenig Beute gemacht die Sparkaſſen
bücher hatten die Diebe nicht mitgenommen, ſondern in der Stube
herumgeworfen. Ferner wurde beim Häusler Kaliſch in Lindenau ein
gebrochen. Die in der Kammer ſchlafenden Kinder bemerkten den Dieb
und riefen weinend um Hilſe. Der Spitzbube verriegelte nun die Thür,
ſchlug die Kinder und entfloh durch das Fenſter. Auch beim Haus-
beſitzer Sch. in Biehla wurde ein Einbruch verſucht. Ein Familien
angehöriger hörte die Schläge und rief um Hilfe. Dadurch iſt der
Dieb in ſeinem Vorhaben geſtört worden und entflohen. Von den
verſchiedenen Spitzbuben fehlt bisher jede Spur.

m. Mühlberg a. E., 3. Jan. (Kirchliche Statiſtik.
Von der Schule.) Jn unſerer Stadt und den hier eingepfarrten
Ortſchaften wurden im vergangenen Jahre 134 Kinder getauft, 24
weniger als im Vorjahre, darunter 12 außereheliche. Getraut wurden
26 Paare, 7 weniger als im Jahre vorher. Die Zahl der kirchlich
angemeldeten Beerdigungen betrug 104, 26 Beerdigungen weniger als
im Jahre zuvor, darunter befanden ſich 9 Todtgeburten unter einem
Jahre ſtarben 37, von 1--10 Jahren 9. Ein Alter von 7080
Jahren erreichten 6, von 80--90 Jahren 4 Perſonen, von 90--100
Jahren eine Perſon. Am heiligen Abendmahl nahmen 1214 Perſonen
theil, 461 männliche und 753 weibliche 96 mehr als im vorher-
gehenden Jahre. Konfirmirt wurden vergangene Oſtern 93 Kinder,
31 Knaben und 62 Mädchen 5 weniger als im Jahre vorher.
Das begonnene Vierteljahr iſt inſofern bedeutungsvoll für die hieſige
Schulgeſchichte, als für die 12 Klaſſen zum erſten Male wirklich 12
Lehrkräfte vorhanden ſind. Doch tritt bereits zum 1. April er. hierin
wieder eine Störung ein, da Lehrer Fürle zu dieſem Zeitpunkte eine
Stelle in Breslau antritt und bis dahin ſchwerlich ein Nachfolger oder
Vertreter zu finden ſein wird. Lehrer Weddy iſt zum 1. Januar er.
von Martinskirchen nach hier verſetzt worden und hat die hieſige Kantor
ſtelle übernommen.

O. Eisleben, 3. Jan. (Verhütetes Unglück.) Heute Nach
mittag 3 Uhr entſtand in der Wohnung des Arbeiters Otto Kohl,
Klippe Nr. 34, ein Stubenbrand, welcher jedenfalls dadurch entſtanden
mar, daß aus dem Ofen glühende Kohlen in den Kohlenkaſten fielen
und ſich entzündeten. Zwei Knaben von zwei und einem Jahre,
welche in der Wohnung in ihren Betten ſchliefen, waren durch den
ſtarken Rauch bereits bewußtlos geworden und wären ſicher erſtickt,
wenn nicht der Brand noch rechtzeitig von den Nachbarn bemerkt
worden wäre. Den Bemühungen des Herrn Dr. Schreck gelang es,
die Kinder ins Leben zurückzurufen.

O. Eisleben, 3. Jan. (Stadtverordneten-Sitzun g.)
Geſtern fand die erſte öffentliche StadtverordnetenVerſammlung im
neuen Jahre ſtatt, welche ziemlich zahlreich beſucht war. Den Vorſitz
führte der Altersvorſitzende, Herr Stadtv. Recke. Nachdem Herr
Bürgermeiſter Welcker die Verſammlung mit herzlichen Worten be
grüßt hatte, wurden Herr Stadtrath Reichel als Magiſtratsmitglied
und die neugewählten Stadtverordneten eingeführt. Zum Vorſitzenden
der Stadtverordneten Verſammlungen wurde einſtimmig Herr Bergrath
Schrader wiedergewählt, ſowie zum Stellvertreter Herr Rentier
Fritz Fiedler. Jn die Kommiſſionen wurden die bisherigen
Mitglieder wiedergewählt. Nachdem noch mehrere Punkte ihre Er-
ledigung gefunden, wurde auch Beſchluß gefaßt, die Kaſtanien
bäume, welche die Bahnhofsſtraße zieren und welche
gewiß auf manchen Fremden, welche unſere Stadt beſuchten einen
recht angenehmen Eindruck gemacht haben, hauptſächlich,
wenn ſie in ihrem vollen Blüthenſchmucke prangten, der Axt
preiszugeben und von ihrem bisherigen Standort zu entfernen.
Als Erſatz ſollen wieder junge Kaſtanien angepflanzt werden. Dieſer
Beſchluß wird gewiß nicht bei allen Bürgern Anklang finden.

z Ouedlinburg, 3. Jan. (Spielerei mit Schießge-
wehren.) Der Arbeiter H. von hier wollte ſeinen Freund, den
Arbeiter M., ebenfalls hier, der ihm zu Weihnachten eine Stockflinte
geſchenkt hatte beſuchen. H., der ſtark angetrunken war, traf jedoch
nur deſſen Frau zu Hauſe. Während der Unterhaltung mit dieſer
Iegte er im Scherz die Flinte auf ſie an, wobei ſie ſich entlud und
die Frau im Geſicht ſchwer verletzte. So hat die Frau auch ein
Auge durch den Schuß verloren. Der Mann der verletzten Frau,
welcher auf deren Hilfegeſchrei herbeigeeilt war, hat ſeinen Freund
zur Anzeige gebracht.

Onedlinburg, 2. Jan. (Beleuchtungsſtörung auf
dem Bahnhof.) Heute Abend gegen 6 Uhr erloſchen auf dem
hieſigen Perſonenbahnhof in ſämmtlichen Geſchäftsräumen und auf
den Bahnſteigen die Gaslampen, ſo daß eine Zeit lang völlige
arg herrſchte. Da die Hoffnung, daß die Störung nur von
urzer Dauer ſein würde, ſich als trügeriſch erwies, mußten die

Bureau, Gepäck und Schalterräume c. nothdürftig durch Kerzen
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erhellt werden. Bei dem um dieſe Zeit gerade herrſchenden ſtarken
Verkehr machte fich die Störung ſehr unangenehm bemerkbar. Zu
ihrer Beſeitigung mußten Beamte des Gaswerkes zu Hülfe gezogen
werden. (Magd. Ztg.)

k. Weimar, 3. Jan. (Gegen den Kontraktbruch länd-
licher Arbeiter.) Jn der letzten hier abgehaltenen Verſammlung
des landwirthſchaftlichen Gauverbandes Weimar wurde beſchloſſen, die
Regierung zu erſuchen, ein Geſetz für die Beſtrafung des Kontraktbruches
landwirthſchaftlicher Arbeiter zu ſchaffen. Bei der Beſprechung über
dieſen Punkt äußerte Regierungsrath Dr. Heydenreich, daß ſchon ein
diesbezügliches Geſetz fertig vorliege. Die Regierung hätte ſchon
vor 12 Jahren ein gemeinſames Vorgehen der thüringiſchen Bundes
ſtaaten angeregt. Die Sache wäre damals nur an dem Verhalten
Preußens geſcheitert, deſſen Abgeordnetenhaus die Sache nicht erledigte.

k. Weimar, 3. Jan. (Statiſtik der Viehverſicherungs-
Vereine.) Die großherzogliche land wirthſchaftliche Centralſtelle hat
eine Ueberſicht der im Großherzogthum beſtehenden Viehverſicherungs
Vereine aufgeſtellt. Jn den fünf Verwaltungsbezirken beſtehen 77
Vereine mit 3540 verſicherten Pferden, 21 231 Rindern, 2897 Schweinen
und 810 Ziegen. Außer dieſen auf Selbſthilfe beruhenden Vereinen
ſind noch 14 PrivatViehverſicherungs-Geſellſchaften im Großherzogthum
thätig. Bei dieſen waren noch verſichert 3743 Pferde, 801 Rinder,
2041 Schweine, 17 Ziegen, 1 Eſel und 1 Schaf. Der Werth der bei
den Verſicherüngsgeſellſchaften und Vereinen verſicherten Objekte betrug
8 995 904 Mk. Jm Jahre 1900 waren im Großherzogthum vor
handen 22 207 Pferde, 134 628 Rinder, 156 995 Schweine, 52 431
Ziegen. Es iſt alſo nur ein ganz geringer Theil der Viehbeſtände
gegen Schaden verſichert.

k. Jena, 3. Jan. (Jubiläum.) Geſtern konnte der Verein
für thüringiſche Geſchichte und Alterthumskunde
auf eine 50jährige Thätigkeit zurückblicken. Der Verein hat feinen
Sitz in Jena, während die Mitglieder in allen Theilen Thüringens
wohnen. Das Jubiläum ſoll im Sommer, wahrſcheinlich im Juni,
feſtlich begangen werden.

O Arnſtadt, 3. Jan. (Ordensauszeichnung. Un-
treue und Selbſtmord.
Skaatsminiſter Peterſen iſt von dem Fürſten zu Neujahr das
Fürſtlich Schwarzburgiſche Ehrenkreuz J. Klaſſe mit der Krone
verliehen worden. Es iſt dies eine neue und die höchſte
Ordensauszeichnung, die der Fürſt verleiht. Bisher war der höchſte
Orden das Ehrenkreuz I. Klaſſe. Jm benachbarten Angel-
hauſen hatte der Gemeinderechnungsführer Veruntreuungen bis
800 Mk. begangen. Als nach erfolgter Anzeige bei der Behörde
eine Reviſton der Gemeindekaſſe vorgenommen werden ſollte, war
der ungetreue Beamte verſchwunden und man fand ihn bald auf
dem Boden erhängt vor. Die Jagden in hieſiger Flur und
in der Umgebung, ſämmtlich zu verhältnißmäßig ſehr hohen Preiſen
verpachtet, haben bisher nach Abhaltung der Hauptjagden einen nur
geringen Ertrag abgeworfen. Mit Hinzurechnung der Koſten für
Treiber und ſonſtiger Auslagen bei Jagden kommen die meiſten
Haſen den Jägerw auf 10--20 Mk. das Stück zu ſtehen.

W. Greiz, 3. Jan. (Liquidation.) Die fallirte Großfirma
Schulz u. Wagner hat den Betrieb ihrer Fabrik eingeſtellt. Die
mechaniſche Weberei iſt an Fabrikant Bucher käuflich übergegangen.
Die Firma hat ihre Verbindungen in coulanter Weiſe geregelt, kleinere
Beträge bis 200 Mk. ſind voll ausbezahlt worden.

W. Sonneberg, 3. Jan. (Veruntreuung.) Steuerrath
Frank hier iſt ſeit Montag Abend, d. h. ſeit dem Augenblick ver
ſchwunden, als eine Reviſion ſeiner Kaſſe ſtattfinden follte. Es
fehlen, wie es heißt, ca. 30 000 Mk. Außerdem war geſtern ein
Wechſel in Höhe von 60000 Mk. fällig. Von Coburg aus ſandte
Frank an ſeine Familie die Nachricht, daß er bei des
Briefes nicht mehr am Leben fein werde. Frank hat ſtark an der
Börſe ſpekulirt.

r. Großleinungen, 3. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Jm
Jahre 1901 wurden in hieſiger Gemeinde 14 Kinder geboren,
6 Knaben und 8 Mädchen, konfirmirt wurden 19 Kinder, 7 Knaben
und 12 Mädchen getraut wurden 9 Paare. Jm Laufe des Jahres
ſtarben s Perſonen, 5 Erwachſene und 3 Kinder am heiligen Abend-
mahl nahmen 225 Perſonen theil. Jn 3 Klaſſen werden unterrichtet

144 Schüler, 72 Knaben und 72 Mädchen.
k. Lehndorf, 3. Jan. (Vergebliche Mühe beim Ein

bruch.) Jn das hieſige Kornhaus wurde ein Einbruch verübt,
nachdem die Vinbrecher ein eiſernes Fenſter zertrümmert und drei
Thüren erbrochen hatten. Es gelang ihnen jedoch nicht, den Geld-
ſchrank zu öffnen, trotzdem ſie ihn die ganze Nacht bearbeitet haben.
Wie ſehr ſich die Einbrecher dabei angeſtrengt haben müſſen, zeigen
die 42 ſchweren Meißelhiebe, der abgeſchlagene Drücker, die ab
geſprengten Leiſten und die beſchädigten Schlöſſer.

Leipzig, 3. Jan. (Mulde-Thalſperren.) Die Vorarbeiten
der ſächſiſchen Regierung zur Errichtung von Thalſperren im Gebiete
der Mulde und deren Nebenflüſſen ſind zum Abſchluß gelangt. Es
ſollen insgeſammt 26 Thalſperren errichtet werden, „deren Koſten auf
20 Millionen Mk. veranſchlagt wurden.

Leipzig, 2. Jan. (Volksauflauf vor der Haupt
wache.) Am Neujahrstage gegen 9 Uhr Abends wurde durch einen
Portepée Unteroffizier vom Bezirkskommando Leipzig ein hier auf
Urlaub befindlicher Huſar eines preußiſchen Truppentheils auf der
Hauptwache wegen beleidigender Redensarten über Vorgeſetzte als
Arreſtant abgegeben. Der Huſar war angetrunken und benahm ſich
äußerſt renitent und lärmend. Eine große Anzahl Civilperſonen
war, wie hieſige Blätter berichten, der Abgabe des Arreſtanten auf
der Wache gefolgt und mehrere Civiliſten, welche theilweiſe auch
angetrunken waren, verſuchten, ſich in das Wachtlokal hineinzudrängen.
Der Wachthabende ließ deshalb ſeine Wache unter Gewehr treten.
Die vor dem Wachtlokal verſammelte und in ſtetem Wachſen be
griffene Volksmenge ging erſt nach zweimaliger Aufforderung des
Wachthabenden auseinander der zweiten Aufforderung war die An
drohung des Waffengebrauchs gefolgt, da die Menge die erſte Auf
forderung durch Lachen beantwortet hatte. Ueber den Vorfall iſt die
militärgerichtliche Unterſuchung eingeleitet.

Von der ſächſiſch böhmiſchen Grenze, 3. Januar. (Der
Zinnwalder Ueberfall.) Wie erinnerlich, erfolgte am
22. September v. Js. in dem Grenzort Böhmiſch-Zinnwald
ein von Zinnwalder Katholiken in Scene geſetzter Ueberfall auf
evangeliſche Ausflügler aus Böhmen und Sachſen, bei dem
eine Anzahl Perſonen, die in einem Verſammlungslokale einen
religiöſen Vortrag des Paſtors Ungnad aus Kloſtergrab anhörten, vom
den Eindringlingen durch Würfe mit Biergläſern, Stühlen, Steinen
und anderen Gegenſtänden verletzt wurde. Nachdem die re
ſuchung abgeſchloſſen iſt, wird das Schwurgericht n
Leitmeritz ſich demnächſt mit der Angelegenheit zu befaſſen haben.

Es iſt Klage erhoben worden wegen ſchwerer körperlicher Beſchädigung
und öffentlicher Gewaltthätigkeit, begangen durch den fürſt-
lich Lobkowitz'ſchen Oberſteiger Tandler und Genoſſen.
Durch eine gegen Paſtor Ungnad eingeleitete Verhandlung wegen Uebez
tretung des Vereins und Verſammlungsgeſetzes war verſucht worden, das
Vorgehen der Excedenten als begreiflicher und entſchuldbarer erſcheinen
zu laſſen. Das Bezirksgericht in Teplitz ſprach Vicar Ungnad jedoch
frei. Befremden erregt es, daß die Gegenüberſtellung der Angeklagten
und der zahlreichen Zeugen erſt ein Vierteljahr nach dem Ueberfall er
folgt iſt, ſodaß es für die z. Th. weit hergekommenen evangeliſchen
Ausflügler ſehr ſchwer, ja in verſchiedenen Fällen unmöglich gemacht
war, die Betheiligten wiederzuerkennen.

Jagd und Sport.
g. Bruckdorf (Saalkr.), 3. Jan. Beim Abtrieb der von Herrn

Dr. Tuchen hier gepachteten Gemeindejagd wurden insgeſammt einige
40 Haſen erlegt.

g. Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 3. Jan. Bei der von Herrn

Jagdergebniß.) Dem

Rittergutsbeſitzer Schwarzburger am Montag in der Aue und im Wall
holze veranſtalteten Treibjagd wurden von 11 Schützen in drei Treiben
insgeſammt 27 Haſen, 2 Faſanenhähne und 2 Kaninchen zur Strecke

S Das Reſultat blieb gegen das anderer Jahre weſentlich zurück.
ehwild kam nicht zum Abſchuß.

g. Röglitz (b. Gröbers), 3. Januar. Beim Abtrieb der von den
Herren Ratzſch, Burkhardt und Sachſe gepachteten Feldjagd wurden
in drei Treiben insgeſammt 173 Haſen erlegt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Häbilitation für das

Fach der Landwirthſchaft wird Herr Dr. phil. Hugo Bode am Mitt-
woch, den 8 Januar cer., Vormittags 11 Uhr in der Aula der hieſigen

Univerſität mit Genehmigung der hohen philoſophiſchon Fakultät ſeine
Antrittsvorleſung über „Die Bodenkunde als Grundlage der Betriebs-
lehre“ halten. Die Habilitationsſchrift hat den Titel „Die Erhaltung
der Bodenkraft im Pachtvertrage“. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Die Preisbewegung von Chemikalien ſeit dem Jahre 1861“
erhielt Herr Karl Gauer aus Reutlingen (Württemberg) von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

r

Kleine Hochſchul nachrichten. Der außerordentliche
Profeſſor in Gießen Wilhelm Wetz hat einen Ruf als ordentlicher
Profeſſor der Angliſtik nach Freiburg als Nachfolger Schroers an
genommen. Als Privatdozenten wurden an der Univerſität
Königsberg aufgenommen: Dr. theol., et phbil. Otto Prokſch
in der theologiſchen und Dr. phil. Walther Prell witz in der philo-
ſophiſchen Fakultät. Bei der Univerſität München ſind Dr. Martin
Hahn, Privatdozent für Hygiene, und Dr. Adolf Schmidt,
Privatdozent für Chirurgie, zu außerordentlichen Poofeſſoren befördert
worden. Dr. Rudolf Sendtner, der Vorſteher der dortigen Unter
ſuchungsanſtalt für Nahrungs- und Genußmittel, hat den Profeſſortitel

erhalten. Die gleiche Auszeichnung iſt dem erſten Lehrer an der zahn
ärztlichen Univerſitätsanſtalt, Dr. Walkhoff zutheil geworden.

Dr. Ludwig Zehn der, Privatdozent der Phyſiik an der Uni-
verſität München, iſt zum außerordentlichen Profeſſor befördert worden,

Geh. Reg.-Rath Proſeſſor Johann Eduard Jacobsthal, Dozent
an der techniſchen Hochſchule in Charlottenburg, iſt, 62 Jahre alt, ge
ſtorben. Den 70. Geburtstag feiert am heutigen Sonnabend der
Chirurg, Prof. Dr. Guſtav Alfred Mitſcherlich, der Senior unter
den Privatdozenten der mediziniſchen Fakultät. Er iſt am 4. Jan. 1832
zu Heidelberg geboren. Der Univerſitätsprofeſſor Geh. Medizinalrath
Dr. Albert Neißer in Breslau iſt von der Berliner dermatologiſchen
Geſellſchaft zum Ehrenmitglied ernannt worden.

Herr Wirklicher Geheimer Admiralitätsrath Profeſſor Dr
G. B. Neumayer, Direktor der Seewarte in Hamburg, iſt nach
Ablauf ſeiner Amtsperiode auf weitere zehn Jahre zum Vorſtands-
mitgljede der Fachſektion für Phyſik und Meteorologie der Kaiſer-
lichen Leopoldiniſch Caroliniſchen Deutſchen
Akademie der Naturforſcher gewählt worden.

W. Chriſtian ia, 3. Jan. Bei der Preiskonkurrenz,
die zur Erlangung von Plänen für die Ausnutzung des Waſſer-
falles HalfredsFoß ausgeſchrieben war, erlangte heute das Projekt
den erſten Preis, das von Profeſſor Holz, Regierungsbauführer
Eſchel und Jngenieur Köhler, ſämmtlich in Aachen, und dem
hieſigen Ingenieur Sohlberg gemeinſam ausgearbeitet wurde.

Der 150 jährige „Geburtstag“ des Blitz-
ableiters kann in dieſem Jahre begangen werden. Die Er-
findung Benjamin Franklins datirt von 1752.

Eingeſandt.
(Für die unter dioſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redakien den

Bublikum gegenüber keine Verantwortung.)

Unbeaufſichtigte Milchkannen und Hunde.
Geſtatten Sie mir, daß ich auf einen Uebelſtand hinweiſe, der

durch einen polizeilichen Hinweis beſeitigt werden kann. Tagtäglich
kann man in den Straßen längs der Häuſer die Milchkannen der

ändler längere Zeit ganz unbeaufſichtigt ſtehen ſehen. Das machen
ſich die umherlaufenden Hunde zu nutze, beſchnüffeln die Kannen und
verunreinigen ſie. Eine größere Unappetitlichkeit kann man ſich nicht
denken. Jch wohne im Südviertel und kann von meiner Wohnung aus
dergleichen tagtäglich beobachten. B.

Neujahrs-Bitte eines Schmutzhaufens in der Feldſtrape.

Jch armes Häuflein Dreck
Lieg' hier. Hat man's befohlen
Seit Wochen wie auf Kohlen (7
Und Niemand holt mich weck.
Doch nicht zu viel! Und ouch nicht in der neuen Stadtkutſch',
Sonſt ginge ja die ganze Feldſtraß' nebſt dem Matſch futſch!
Ach, lieber Magiſtrat, ſei flehentlich gebeten,
Jch fließe ſchon wie Brei, laß mich nicht ganz zertreten P.

Silb. Medaillot Seee Weltausst. Paris e n
toffe von 75 Pfg. per Meter an.

Auster portofrei,
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Leipzigerstrasse No. 43, Ecke Markgrafenstrasse.
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England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis
gekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen und Wäſche-
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

Die Direktion.

Strelitz (Mecklenburg). Das hieſige Technikum konnte
auch im vergangenen Jahre eine ſteigende Beſuchsziffer verzeichnen.

Die Jahresfrequenz belief ſich auf rund 1100 Techniker und über
ſtieg damit wieder die des Vorjahres, ein Beweis der Anerkennung,
welche ſich die allein an dieſer Fachſchule eingeführte Lehrweiſe des
Einzel- und Gruppenunterrichts in zunehmendem Maße erwirbt.
Die Lehrweiſe erlaubt den täglichen Ein- und Austritt und den
unmittelbaren Anſchluß an vorhergegangene Studien, wodurch eine
weſentliche Zeit- und Koſtenerſparniß herbeigeführt wird. Das
Technikum hat Jngenieur-, Meiſter- und Technikerkurſe und bildet
für Maſchinenbau und Elektrotechnik, den geſammten Hoch und
Tiefbau, ſowie für verſchiedene anſchließende Spezialfächer (Eiſen-
bahn und Straßenbau, Eiſenkonſtruktion, Tiſchlerei,
technik u. ſ. w.) aus. Programme werden koſtenlos vom Sekrekariat
verſandt, welches auch jede weitere Auskunfi bereitwilligſt ertheilt.

Vratzke 8 Steiger,
h Hof-luweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beaehtev,



Bekanntmachung
betreffend die Außerkursſetzung der Zwanzigpfennigſtücke

aus Silber vom 31. Oktober 1901.
Auf Grund des Artikels II des Geſetzes betreffend

Aenderungen im Münzweſen vom 1. Juni 1900 (Reichs-
Geſetzbl. S. 250) hat der Bundesrath die nachfolgenden Be
ſtimmungen getroffen

1

Die Zwanzigpfennigſtücke aus Silber gelten vom 1. Januar
1902 ab nicht mehr als geſetzliches Zahlungsmittel. Von
dieſem Zeitpunkt ab iſt außer den mit der Einlöſung be-

Kaſſen Niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung
zu nehmen.

S 3.
Die Zwanzigpfennigſtücke aus Silber werden bis zum

31. Dezember 1902 bei den Reichs und Landeskaſſen zu ihrem
geſetzlichen Werthe ſowohl in Zahlung als auch zur Umwechſelung
angenommen.

s 3.
Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch (S 2)

findet auf durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen
Umlauf im Gewichte verringerte, ſowie auf verfälſchte Münz-
ſtücke keine Anwendung.

Berlin, den 31. Oktober 1901.
Der Reichskanzler.

J. V.: Vrhr. von Thielmann.

Bekanntmachung
betreffend den Beginn der Schonzeit für Wachteln, Haſen,
Auer, Birk- und Fafanenhennen, ſowie für Haſelwild.

Auf Grund des S 2 des Geſetzes über die Schonzeit des
Wildes vom 26. Februar 1870 wird für den Umfang des
Regierungsbezirks Merſeburg der Beginn der Schonzeit für
Wachteln, Haſen, Auer, Birk- und Faſanenhennen, ſowie für
Haſelwild auf

den 19. Jannar 1902
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 13. Dezember 1901.
Der Vezirks-Ausſchuſz zu Merſeburg.

Frhr. v. Recke. [322
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Bekanntmachung.
Hierdurch weiſe ich die Herren Gemeindevorſteher auf die

Beſtimmungen des 8 56 der Landgemeinde-Ordnung betreffend

die Auslegung der Liſte über die das Gemeinderecht
Beſitzenden und ſonſtigen Stimmberechtigten in dem
Zeitraume vom 15. bis 30. d. Mt8. ausdrücklich hin.

Ferner mache ich beſonders darauf aufmerkſam, daß in
dieſem Jahre die Neuwahl für dasjenige Drittel der
Gemeindeverordneten, welches gemäſz Z 54 der Land-
gemeindeordunng aus der betreffenden Klaſſe aus
ſcheidet, ſtattzufinden hat.

Jch erſuche die Herren Gemeindevorſteher, das hiernach
Erforderliche rechtzeitig zu veranlaſſen und bemerke, daß die
zur Vornahme der Wahl erforderlichen Formulare diesſeits
bereits abgeſandt worden ſind.

Halle a. S., den 2. Januar 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von KrostgKk.

Bekanntmachung.
Jm Monat Dezember d. J. ſind im Saalkreiſe folgende

Perſonen zu Gemeindebeamten neu bezw. wiedergewählt
und von mir beſtätigt worden

Zum Gemeindevorſteher:

Nr. 71.

Amtliche Bekan
Gutsbeſitzer Emil Stock zu Hohen,
Gutsbeſitzer Louis Henſel zu Radewell.

Zum Schöppen:
Gutsbeſitzer Kurt Kreime zu Capellenende,
Gutsbeſitzer Emil Ochſe zu Büſchdorf.
Halle a. S., den 31. Dezember 1901.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J.Nr. 14291. von Krosigk. 22

Nach Vorſchrift der Ausführungs Beſtimmungen zum Jagd
ſcheingeſetze vom 31. Juli 1895 werden hierdurch die Namen

A. Jahres-Jagdſcheine.
Peter, Emil, Gutsbeſitzer in Dößel,
Gerhardt, Paul, Jnſpektor in Döllnitz,
von Kroſigk, Landrath in Halle a. S.,
Reiche, Bernhard, Gutsbeſitzer in Sennewitz,
Brömme, Carl, Gutsbeſitzer in Sennewitz,
Thiele, Ernſt, Gutsbeſitzer in Sennewitz,
Rößler, Gemeinde-Vorſteher in Sennewitz,Lichtenſtein, Albert, Gutsbeſitzer in Nauendorf
Heyne, Gutsbeſitzer in Deutleben,
Richter Georg, Landwirth in Culmitzſch,
Gneiſt;, Gutsbeſitzer in Halle a. S.,
Richter, Reinhold, Gutsbeſitzer in Schlettau,
Nagel, Rudolf, Landwirth in HalleTrotha,
Dhielicke, Curt, Oekonom in Sennewitz,
Liſchke, Guſtav, Kaufmann in Gröbers,
Kerkamin, Carl, Gutsbeſitzer in Frößnitz,

eparade, Albert, Landwirth in Groitſch,
chöll ner, Guſtav, Gutsbeſitzer in Zſcherben,

Weiſe, Hermann, Gutsbeſitzer in Groitſch,
Jahrmarkt, Koſſath in Großkugel,
Betge, Eduard, Hauptmann in Halle a. S.
Ebert, Otto, Gutsbeſitzer in Morl.
Oberſt, Dr., Profeſſor in Halle a. S.,
Otto, Friedrich, Gutsbeſitzer in Oppin,
Fritſche, Albert, Kaufmann in Halle a. S.,
Naie, Carl, Gaſtwirth in Priſter,
Schmidt, Otto, Landwirth in Morl,
Honigmann, Rud., Jnſpektor in Granau,
TDüntſch, Max, Gutsbeſitzer in Löbejün,
Dornbuſch, Ernſt, Landwirth in Niemberg,
Weſtfeld, Gutsbeſitzer in Dölau,
Schulz Oberleutnant im Art.-Reg. Nr. 75 in Halle a. S.,
Hin z, Wilhelm, Förſter in Frößnitz,
Reiche, Albert, Gutsbeſitzer in Sennewitz,
Seifert, Wilhelm, Jagdaufſeher in Sennewit
Bunge, Ernſt, Oekonomie-Verwalter in Proſig,
Laue, Otto, Gutosbeſitzer in Großkugel,
Jacobs, Heinrich, in Halle a. S.,
Hoffmeier, Otto, Landwirth in Gölzau,
Elze, Carl, Gutsbeſitzer in Domnitz,
Jürgens, Joſeph, Gärtner in Möderau,Tſchirch, Gaſtwirth. in Diemitz,
Eberius, Oberleutnant z. S., in Döllnitz,
Boerſch, Oekonomie-Jnſpektor in Benndorf,
Boecker, Curt, in Osmünde,
Schmidt, Carl, Oekonom in Schönnewitz,
Schreiber, Guſtav, Gutsbeſitzer in Cöthen,
Schnitzker, Louis, Gutsbeſitzer in Beeſedau,
Heyne, Theodor, in Halle a. S.,
Börner Direktor in Niemberg,
Steinbick, Kurt, Landwirth in Dalma,
Baldamus, F., Oberamtmann in Dohndorf,
Dittrich, Franz, Landwirth in Ammendorf,

Bekanntmachung.

derjenigen Perſonen veröffentlicht, welche in der Zeit vom
1. bis 31. d. Mts. hier Jagdſcheine erhalten haben.
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Franz, Gutsbeſitzer in Nauendorf,
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Gutsbeſitzer, z. Zt. in Schwerz,l

Leſſing, Ernſt, Jnſpektor in Nauendorf,
etzieche, Franz, Rentier in Cöthen,
arlatt, Karl, Jnſpektor in Halle a. S.,
ansfeld, Paul, Gutsbeſitzer in Reinsdorf,
etze, Robert, Gutsbeſitzer in

ch ulze, Richard, Gutsbeſitzer in Maasdorf,
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Winter, Otto, Gaſtwirth in Aſendorf,
Neubaur, Ernſt, Landwirth in Halle a. S.,
von Zimmermann, Rittergutsbeſitzer in Trebſen,
Lohr, Franz, Jnſpektor in Dölau,
Heinemann, Friedrich, Gutsbeſitzer in Gutenberg,
Schroeter, Gutsbeſitzer in Trebbichau,
Ramme, Emil, Hofaufſeher in Wallwitz,
TDeisner, Gutsbeſitzer in Piethen,
Heinrich, Friedrich, Gutsbeſitzer in Riesdorf,
Grieb ſch, Otto, Gutsbeſitzer in Ziebigk,
Griebſch, Wilhelm, Gutsbeſitzer in Ziebigk,
Herrmann, Rittergutsbeſitzer, z. Zt. in Eismannsdorf,
Hoffmeier, Ludwig, in Gölzau,
Portius, Otto, Gutsbeſitzer in Canena,
Reinhardt, W., Architekt in Gröbzig,
Elſte, Albert, Gutsbeſitzer in Canena,
Rummler, Curt, stud. agr. in Halle a. S.,
Schneider, A., Buchhalter in Wallwitz,
Hempel, Reinhold, Landwirth in Groitſch,
Schaaf, Emil, Verwalter in Groitſch,
Wiebach, Reinhold, Gaſtwirth in Lettewitz,
Vogel, Max, Fuhrherr ein Halle-Trotha,
Körting, Adalbert, Gutsbeſitzer in Wörmlitz.
Voigt, Paul, Jnſpektor in Lettin,
Br aeß, Direktor in Radewell,
Sachße, Fritz, Oberleutnant z. See in Wenigenjeng,
Brecher, Forſtmeiſter a. D. in Halle a. S.
Halle a. S., den 31. Dezember 1901.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Rittergutsbeſitzer E. Kerſten zu Zſcherben, Behriſch, F., Zimmermeiſter in Cöthen, J.Nr. 79. von Krosigk 1325
Amtliche Kekannimachungen. Bekanntmachung. Amtliche

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Ban- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 7. Januar 1902, Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnnng:

1. Feſtſetzung von Straßenzügen auf dem Gelände öſtlich des
Mühlgradens. 2. Finalabſchluß des Kapitel III Bauweſen
für 19)0 und Nachbewilligung. 3. Petition wegen Verbeſſerung eines
Treppenaufganges in der Friedrichſtraße. 4. Petition wegen Ausbaues
der Wolfsſchlucht. 5. Anderweite Regelung der Gehaltsbezüge eines
Beamten 6. Chauſſirung des Mötzlicher Weges. 7. Petition betr.
Anlegung eines Radfahrerweges in der Reilſtraße. 8. Erwerb
mehrerer domänenfiskaliſcher Grundſtücke. 9. Bewerthung von Straßen-
land in der Zenklerſtraße. 10. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Wörth-
ſtraße. 11. Nachbewilligung für Titel XIII D. I. 5 des laufenden
Haushaltsplanes. 12. Anlegung einer Straße an der ſogenannten
Hulbe. 13. Nachbewilligung zur Neuvermeſſung der Vororte.

Bekanntmachung,
betreffend gewerbsmäßiges Beſorgen fremder Rechts

angelegenheiten und Auskunftertheilen.
Jn Spalte 11 des Geſchäftsbuches (Formular A), welches die Per“

jonen, die gewerbsmäßig fremde Rechtsangelegenheiten und bei Behörden
wahrzunehmende Geſchäfte beſorgen, oder die über Vermögensverhältniſſe
oder perſönliche Angelegenheiten Auskunft ertheilen, nach den Vorſchriften
vom 28. November 1901 zu führen haben, iſt die Eintragung der „Nr.
im Geld und Urkundenbuche“ vorgeſehen. Da das Formular B für
das Geld und Urkundenbuch die urſprünglich vorgeſehene „Laufende Nr.“
nicht mehr enthält, ſo läßt ſich die Eintragung der Nr. im Geld und
Urkundenbuch in der Spalte 11 des Gefchäftsbuches nicht bewirken. Die
Worte „Nr. im Geld- und Urkundenbuch“ in Spalte 11 des Geſchäfts
huches ſind zu durchſtreichen.

Halle a. S., den 2. Januar 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

552Bekanntmachung.
Der Preis der Gaseoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten:

für das hl zerkleinerte Coke 1 Mk. 20 Pfg.,
für das hl groſtſtückige Coke 1 Mk. 10 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Ab
fuhr und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das hl.

Halle a. S., den 31. Juli 1901.
Die Verwaltung

der Gas- und Waſſerwerke.
B.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Korrektor Herrn H. John,
Weingärten 24, von dem Amte eines Armenpflegers enthunden.

Als Erſatz iſt für denſelben der Techniker Herr Friedrich Beck,
Glauchaerſtraße 38, gewählt worden, was wir hiermit zur öffentlichen
Kenntniß bringen.

Halle a. S., den 24. Dezember 1901.
Die Armendirektion. Pütter.

Vekanntmachung.
Da die Einſtellungen von Schiffsjungen in die Kaiſer-

lichen Marine im April d. Js. ſtattfinden und Bedarf uvch
vorhanden iſt, ſo können ſich junge Leute, welche in dieſelbe ein
treten wollen, an jedem Mittwoch und Sonnabend, Vormittags
re 8--10 Uhr beim Bezirks-Kommando, Defſſauer-
traße 69, Zimmer Nr. 27, behufs Feſtſtellung ihrer Taug-
lichkeit melden.

Hinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 15 Jahre
alt ſein müſſen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben
dürfen. Nur bei großer Körperſtärke iſt die Einſtellung bereits im
Alter vom vollendeten 15. Jahre ab geſtattet. Die Jungen müſſen
vollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen Gebrechen
und Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, gute Sehleiſtung,
normales Farben Unterſcheidungsvermögen, S ehör auf beiden
Ohren und eine fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache beſitzen.

Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und
einen Bruſtumfang von mindeſtens 0,73 w, nach dem Ausathmen

emeſſen, beſitzen, er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne
Anſtoß leſen und die vier Grundrechnungsarten gebrauchen können.

Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſchein und ein polizei-
liches Führungsatteſt vorzulegen.

Halle a. S., den 8. Dezember 1901.
Königl. Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schiffer

kontrol- Verſammlung findet am 8. Januar 1902, Vormittags 9
Uhr in Cönnern im „Gaſthof zum Ring“ ſtatt.

Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrolpflichtige
der Reſerve, Land und Seewehr erſten Aufgebots, ſowie der Erſatz
Reſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß be
ſondere Geſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Nufforderung als ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt.

Auf Zeit anerkannte und Ganz-Jnvaliden erſcheinen nicht
zur Kontrol-Verſammlung.

Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.

Halle a. S., den 12. Dezember 1901.
Königliches Bezirks-Kommando.

Bekanntmachungen.

In unſerem Handelsregiſter Ab
theilung A Band I, iſt bei der
unter Nr. 32 eingetragenen Firma
E. Poppe in Artern vermerkt
worden daß dieſe Firma ohne
veränderte Bezeichnung auf den
Kaufmann Willy Poppe in
Artern übergegangen iſt.

Artern, den 31. Dez. 1901.
Königliches Amtsgericht.
Jagdverpachtung.

Die Jagdnutzung, ca. 2000 Mra.,
der Gemeinde Zöſchen Merſe
burg-Leipziger-Chauſſee) ſoll
Mittwoch, den 15. Januar er.,

e 2 Uhrim Kietz'ſchen Gaſthofe daſelbſt
öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen auf 6 Jahre ver
pachtet werden.

Zöſchen, den 1. Jan. 1902.
Der Gemeindevorſteher.
L engeè3è]ecece2-— S
Hof Verkauf

in Holſtein!
Wegen anderweit. Unternehmens

beabſichtige ich meinen Hof zu ſogleich
oder 1. April zu verkaufen. Der
ſelbe liegt arrondirt und iſolirt
1 Stunde von Lübeck (Milchverkauf
nach Lübeck), mit herrſchaftlichem
neuen Wohnhaus im großen Park, mit
Telephonanſchluß und ſchöner Ausſicht.
Der Boden iſt beſter Weizenboden
mit ca. 100 Morgen Dauerweiden
und in hoher intenſiver Kultur. Der
Hof hat eine Größe von 300 Morgenmit 3065 Mk. Reinertrag und on

für den 45 fachen beeinertrag verkauft
terden.

Gute Kypoljekenderhältniſſe, nur
Sparkaſſengelder. Lngebote ſind zur
eiterbe förderung unter Z. 27 an
die Exped. d. Ztg. zu richten.

Nutzholz- Auktion.

Montag, den 6. Jannuar,
Vormittags 11x Uhr ſollen im
Groß Weißandter-Garten
25 Eſchen mit 21,00 Feſtmeter

2 Eichen
23 Rüſtern 20,00
3 Weißbuchen 0,94
3 Birken ,4öffentlich meiſtbietend gegen baare

Zahlung verkauft werden.
Rittergut Oſtran,.

HolzAuktion!
Auf Rittergut Dieskan bei

Halle ſollen Montag, den 13. Jan.
1902 am Park ca. 130 Haufen
Ellern-, Eſchen- und Rüſtern
Stangen u. auch 777 ferner
10 Haufen Abraum u. 5 Stck.
Rüſternſtämme meiſtbietend
verſteigert werden.

Hausverkauf.

Das Friedrich W
Wohnhaus in Halle a. S., Alte
Promenade 7, ſoll erbtheilungs
halber verkanft werden. ie
I. Etage könnte eventuell ſofort
bezogen werden. Auskunft ertheilt
Juſtizrath Reiling in Zeitz.
J Gebe 350 Morgen
L Rüben für 1902

ab. Gefl. Offert. unt. B. d. 2571

x
an Ruckolf Mosse, Halle

a. S. (804Trockenschnitzel,
Helasse- Torfmehlfatter
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko
aller Stationen. Läger in allen
Gegenden. [308

rWilhelm Thormeye
Cöthen in Anhalt.
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